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Die Spannung China Rußland hält an
Meinungsſtreit im Moskauer Lager Eingreifen der Mongolei? Japan bleibt neutral e

Was wird aus der Saarfrage? Amerika als Schiedsrichter? e Der Streit um die Heſenrente
Zur Debalke im Ankerhaus.Berlin, 16. Juli. (Cu). Wie die Morgen Die amerikaniſchen Jeitungskorreſpondenten in A6 ſ 5 ü iti i iDenen e a v r e et e Moskau und Riga berichten äbereinſtimmend, daſz die Ruhige Beurteilung in Moskau ren uiuchen Kein wirr v

ren e den hat Aupenmnſte enden rlart Aktion der ruſſiſchen Regierung gegen China einen Die geplanten Vergeltungsmaßnahmen Der Spruch des 6. Senats des Reichsgerichts, den
Dhede ich wortet ſein zu ſagen, daß die Regiern n heftigen Konflikt zwiſchen Likwinow un d Wie aus Moskau gemeldet wird verlautet von in ſeiner Eigenſchaft als Schiedsgericht gefällt hat,
über die Frage, ob die franzöſiſche Regierung ihre Karachan veranlaßt habe. Likwinow ſoll die Auf unterrichteter Seite, daß die letzte ruſſiſche Note an die zeigt erneut, daß das Reichsgericht in ſeinen Auf
ne e en e e n en e ne en Sande dunch den nene Regen in Sevenſes za den Arelegungen S nahe bebetet. Wer Aen win inwurde aus Paris keine Jnſormationen erhalten Hätte, Kellogg Pakt gebunden ſeien. Karachan verkrete der europäiſchen Preſſe keine militä riſche Staatsgefahr bedeutet. Vor allem wird es notwendig
a r könne lediglich ſagen, daß ſie nicht zu den dagegen Die Auffaſſung daß Rußlands Unterſchrift Drohun g. enthalie. Die Sowjetregierure olle ſein, die Lücke in der Verfaſſung zu ſchließen, die da
Gegenſtänden gehöre, die auf jeden Fall erledigt wer unter den Kelloag-Patt keine Zerpflchtang bedente, auf vielmehr im Falle des Nihtzuſtegderemmere durch entſtanden iſt, daß keine Sonderinſtans für die
den müßten Wedgwood ſtellte darauf die Frage, kriegeriſche Austragung von Konflikten, die weſentliche ſriedlichen Löſung den Hiebe Geſchäftsträger aus Da n Geſetze geſchaffen

e eZu eigen gamacht habe, daß die Behandlung der zichten. Litwinow ſoll die Abſicht haben, wenn China dſchurig ſperren und den wirtſchaftlichen Boykott über wird nötig ſein dem Reichsgericht überhaupt, ſoweit
Saarfrage bei der Konferenz abzulehnen ſei. Hender auf das von Rarachan in Vorſchlag gebrachte Alkima ineſiſche Waren verhängen. Ferner wird die Sowjet nur irgend möglich alle Fragen ſtaatsrechtlicher
ſon erwiderte, daß dieſe Schlußſolgerung micht gerecht kum nicht durch ſoforkiges Nachgehen reagiert, Amerika regierung die NRankingregierung nicht als die chineſiſche Entſcheidungen abzunehmen, denn in nahezu
Pertigt ſei Er ſelber habe etwas Derarliges nicht vor zu bilten, einen Schiedsrichter in dem ruſſiſch chineſi- Jentralregierung anerkennen. ſaämtlichen Entſcheidungen hat das Reichsgericht verſagt.

n an er de 5 ſchen g n über W n e e wo zu e Die Hreitagefriſt zu kurz! e ge en e n d d weneutſchen ni indern, dieſe Frage aufzuwerfen. nennen itwinow ſoll ſich dahin geäußert haben, da zwiſchen dem preußiſchen Staat und den Sandgra en
Was die Halkung der britiſchen Konferenzteilnehmer von allen in Betracht kommenden Großmächten nur m liſchen S errane von Heſſen kann nur Kopfſchütteln hervorrufen. Die
betreffe ſo müſſe die Konferenz ſelber abgewartet Amerika t n i Eine Mitteilung des chineſiſchen Geſchäftsträgers Rente ſoll auf 65 v. H. aufgewertet werden. Wern da ar See a hobe er e Den e e r e in W e m e e Moer in Deutſchland hat e eree eeeutſchen Regierung noch keine amtliche Mitteilung er fs owuno, 16. Juli. Na eldungen aus Moskau wertung erſ a ren? Dabei handelt es ſich einn daß ſie es e ſehen e wenn die briti- kenne z hat der dortige chineſiſche Sachen rager dem ruſſiſchen mal um e Don die h ichen en
ſchen Beſatzungstruppen im Rheinlande bleiben wür Die Mongolei Außenkommiſſariat eine Note überreicht in der er reichſten Familien in Preußen gehört, und
den, bis eine gleichgeltige Räumung durch die Truppen g imitkeilt, daß ihm am 14. Juli, 4 Uhr morgens, die ruſ die weiterhin vom preußiſchen Staat jährlich eine halbeauf Rußlands Seite ſiſche Rote durch einen Beamten des Außenkommiſ Million erhalten ſoll. Zweitens aber iſt dieſe Auf

der drei Mächte möglich wäre. Er ſei befriedigt r.
darüber, daß er Streſemanns Anſichten in dieſer ſariats übergeben worden ſei. Mit der ſofortigen Uber wertungsforderung durch nichts begründet. Denn es
Frage kenne. In ſeiner letzten Unterhausrede habe er Peking, 16. Juli. (Tu.) In Unterrichteten ſetzung der ruſſtſchen Note ſei er erſt am 14 Juli 12 Uhr iſt doch ein Jrrtum, von der Republik Geld dafür zu
auf die Beſprechungen angeſpiett n nr n Kreiſen rechnet man angeſichts der Verſchärfung der e Neue wer e fordern, daß Bismarck im Jahre 1873 den Landgrafen

ten S em n. G ſtattgef n hä ſſiſchecht e r. Der e ee Streit verwickelt werden kann, da zwiſchen der Sowier je Nankingregierung den unmittelbaren Verkehr ſkeht gar kein Zweffel, daß dieſe Reute deshalb zu
eterung und der Mongoltt in Abkommen deſteht. n Marchal Aſchangtſueltang erbeten habe. e ande gekommen iſt weil Lismarck ein Hapier in derDer Lutherbund das die mongoliſche Regierung verpflichtet, der Sowjet ürſcheiſt de ruſſſchen We et nt e ne e haben wollte, durch das gewiſſermaßen die

z regierung milttariſche Hilfe zu en Der ehe r e de abgegangen Am Schtuß der Note. Annettion des Kurfürſtentums Heſſen legaliſiert werden
über Verfaſſungsfragen n e e M yngele Regen v e e Iſt i e a ſt San entenferderung Segug e

r e a dem Streit mit China in Kenntnis geſetzt. Die mongo i ruſſiſchen Note r Moskau nommen wird auf das Hausfideikommiß und auf den
vent des See eng et liſche Regierung ſoll geantwortet haben, daß ſie den e auf die ruſſiſche Note in Moskau kurfürſtlichen Hausſchatz, ſo iſt ſchon durch das Ober
trat am heutigen Montag zu einer Sitzung zuſamnien n der Sowjetregierung hinſichtlich der chineſt Reuter meldet aus NRanking, daß die Führer der landesgericht Kaſſel feſtgeſtellt. daß es ſich hier
und faßte eine Entſchließung, die in folgenden An ſchen Oſtbahn teile. Nationalregierung durch das Sowjekultimakum in der ung weifelhaſtes Staatseigentum handelt.

Frage der chineſiſchen oſtbahn auch nicht im ge Es darf bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben

kündigungen gipfelt: e e z
In einer beſonderen Veröffentlichung ſoll zur Japan hält ſich zurück küngſten beunruhigt ſind. In einer Unter werden, daß im kurfürſtlichen Hausſchetz ſich

Darſtellung gebracht werden, wie ſich die verſchiedenen Tokio, 16. Juli. (Reuter.) Die Regierung hat e r e c geh e vo den h n
und Ziel der Reichsreform noch r e n des von der Sowjet beunruhigk. n e doch m W d re für n van

union an China gerichteten Ultimakums erhalten. Man Borkr er Landes kinder gezahlt wurden.
u friedlichen Regelung des onflikts weniger e e erwahrung gegeben und bildeten dann den Hausſchatz.oberſtes, auf dem Volkswillen beruhendes Organ einer optimiſtiſch iſt als n t Der kommuniſtiſchen „Roten Fahne zufolge ver V iverfaſſungsmäßigen Bindung nicht entraten kann. ſo cher d ſche e e Weg ſammelten ſich geſtern abend vor e hue e Ber e ehe e a a re

ſoll in Ergänzung der bisherigen Arbeiten des Bundes gebracht haben, ſind Truppenb d Militär lirer chineſiſchen Konſulats in der Beuthſtraße mehrere Ia a rn rzur Erneuerung des Reiches ein Vorſchlag über Er e auf jedem n hundert Arbeiter, aus deren Reihen Rufe gegen die W en mr 5 d h e W enht a
eiternng der Rechte des Reichsrates bei der Feſt Vereinigungspunkt der Oftchineſiſchen und re mar Rankinger Regierung laut wurden Schließzich flogen Mann t e de Kert de
e des Haushaltsplanes und bei allen Ausgaben Eiſenbahn, zu bemerken. Das japaniſche Miniſterium Steine gegen die Fenſter des Konſulats, die ſämtlich urncfant Der e Bene d Hortern
rn e r d e u aus des Auswärtigen erklärt erneut, daß es eine ſtritte r Trämmer gingen Alſchoff, hat alſo die Verpflichtung, darauf zu achten,

allen alten erenet Wo n e ſt Neutralitätspolitir befolgen werde, obwohl es De Haß die Landgrafen von Heſſen nicht etwa eine Gräfin
auch an Vorſchriften anlehnen, die in der preußiſchen bereit ſei, den Schutz der japaniſchen Intereſſen ſicher Kehrt Trotzki nach Rußland zurück? Bülow heiraten, denn in einem ſolchen Fall wäre
Verfaſſung vorhanden ſind. Sie wurde n W ehe e Aue Riga wird der Morning Poſ 5 gemerder eine ebenbürtige Ehe micht zuſtande gekommen, unde en rm Nach einer Meldung aus Schanghai wird die japa daß Verhandlungen zwiſchei Stalin und Trozi, über h e e n e et
Kräfte erfolge. s v r vor einem en chineſiſchen Vorſtoß n e e ne er Vie r aber gzeigt, daß es ſich hier um Dinge handelt, die

8 n e im japan indli ü t kis, Sene ängſt i3. Jn einer dritten Veröffentlichung ſoll dargelegt ſHuriſche Eiſenbahn rn e n r zur Einreiſe nach England zu erhalten, ſei lediglich ein an r der den gericht jetzt aber u ſolchen Vor
werden, inwiefern die in der Handhabung durch den i Anterſtü Manöver geweſen, das die Stellung Trotzkis gegenüber gen g e en rReichstag herausgebildeke Praxis dahin geführt hat e atte e net dem gegen Her Sowjetregierung ſtärken ſollte. Trotz ſoll ſglägen gekommen iſt. ſo deshalb Ha e e
daß die in der geltenden Verfaſſung vorgeſehenen Wſheng e Hie chineſiſche Jeitung wiederum n ber die re e herrigt m u ar incRechte des Lbenſo wie der Reichstag. vom Volk ge ſiſche beſtehen ne n e de übernehmen, da in ihr antibolſchewiſtiſchen Tendenzen et er n S G e e
Wenn e nicht hinreichend zur ſchuriſche Eiſenbahn den Japanern abzunehmen und I gezeigt er. Anren e r Mann, a e r Wperut ſolche ten

t änz unter chineſi n 5 er eine genügende utorität in der Roten Armee be e r rh n e nete e hen See e en eOldenburg und die Reichsreform. pp rſchiebung in d S Dieſe Meldung des engliſchen Blattes iſt mit größter al h ren n Hohn a ken Zepubne
Die letzten Verhandlungen des Oldenburger Land Mandſchurei. Vorſicht aufzunehmen. Sollke auch bei Trotzki, deſſen u e e de ren re deyoſſe

tages waren inſofern von beſonderer Bedeutung, als Japaniſche Konſularberichte aus Mandſchurig an Anhänger ſich ſtark wieder Stalin genä avon verſchiedenen Rednern darauf hingewieſen urd der Wineſſgen Grenze beſagen, daß alle dort d San e Voranenung e ne e dierten Fürſten noch Millioneit an Renten jährlich
daß im oldenburgiſchen Landesteil Lübeck die Be eingetrofſenen japaniſchen Reiſenden über umfangreiche Kompromißbereitſchaft entſtanden und ſollte auch bei zahlen ſo. t ichts iſtſtrebungen auf einen Anſchluß an SchleswigHolſtein, Truppenverſchiebungen berichten. Beſonders auffällig Stalin eine verſöhnliche Stimmung vorhanden ſein, Die Einſtellung des Reichsgerichts iſt aber ten
Uſſo an Preußen in letzter Heit ſtart an Boden ge ſind bieſe Zeuppenverſchiebungen auf allen Stationen ſo iſt es doch ſehr zu hesweifeln daß Stoun Trohti das aus einem anderen Grunde gefährlich. Im alten
wonnen haben. Auch die Zweite oldenburgiſche öſtlich von Karimskaſa, dem Knotenpunkt der chineſi Machtinſtrument der Roten Armee in die Hand geben Regime wurde, und mit Recht, gegen ein Eingreifen
Enklave, das Ländchen Birkenfeld, zwiſchen Trier und ſchen Oſteiſenbahn und der AmurEiſenbahn. würde. e der Verwaltung in die Juſtiz geklagt. Das Reichs

e ren enedigli ie. Rückſicht auf die einla i reift i e d B.daſur maßgebend, daß Birkenfeld mit le an heren erinnert werden, daß bei der Bierſteuerklage dernicht an die Offentlichkeit getreten iſt. Sobald die Be Staatsgerichtshof beim Reichsgericht ſich gewiſſermaßenſatzungsarmeen zurücktreten, ſoll. die Regelung der d als Geſetzgeber betätigte, indem er in beſtehende Geſetze,ne Preußen und Oldenburg in die 2 Be per hier W e 2 en eege g. en. x v Was nämli ür da eichsgeri gihal in gleicher Weiſe für den Staatsgerichtshof beimr Reichsgericht. Und hier kann die Regierung AndeSpionage in Pomme 2 Cherbin rungen eintreten laſſen. Solche Anderungen ſind inrn 2 e Regierungskreiſen auch bereits erwogen worden, undVor einiger Zeit erſchien beim Landraksamt in e atat in dein Autenbſte, in dem das Geſes
Stolx in Pommern ein der Kriminalpolizei ſeit langem J e en e Schaffung eines Reichsverwaltungsgerichtsſpionageverdächtiger Ruſſe, der angab. wichtige Mit. e von den geſehgebenden Körperſchaften angenommentungen über e polniſch- franzöſiſche Spionage wird. Alsdann tritt auch in der Organiſation desorganiſation in Oſtdeutſchland machen zu können. Er S Staatsgerichtshofes eine Anderung ein. Denn dieſerverlangte für die Preisgabe ſeiner Jnformatkionen e e Staatsgerichtshof wird dann nicht mehr beim Reichs12 000 M. Das Anerbieken des Ruſſen wurde ab c zericht, ſondern beim er Wegelehnt. Die Polizei überwachte aber den Ruſſen, der e e tn a Sante den Wehen Parnt
bald darauf ſeine Rückreiſe über Warſchau ankrakt. z e haus zu begrüßen, weil ſich auch beim StaatsgerichtshofNach einer Meldung der „Stolper Morgenzeitung“ e e t daß mehrfach die privätrechtlichen Auffaſſungenfand man bei dem ohne Mittel nach Deutſchland ge es Reichsgerichts in das öffentliche Recht gebrachtfommenen Ruſſen Zloty und eine W An Karte der umſtrittenen mandſchuriſchen Volkskommiſſar Karachan wurden. Das geſchah z. B. bei einer Entſcheidung

n e Eiſenbahnen. der das ruſſiſche Ultimatum an China des Staatsgerichtshofes über Aufwertungsſtellung der pommerſchen Garniſonen. J untargeichnete forderungen, eine Entſcheidung, die zu berech

ehe
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tigter Kritik Anlaß gegeben hat. Wie weit die zivil
rechtlichen Auffaſſungen des Reichsgerichts gehen, hat
ſich ja auch dadurch gezeigt, daß der Staatsgerichtshof
geglaubt hat, ſogar zivilrechtliche Verfahrensvorſchriften
anwenden zu müſſen, dadurch, r er einſtweilige Ver

Ofügungen erließ. Auch in dieſer Frage wird die Kom
petenz des Staatsgerichtshofs einwandfrei geklärt wer
den müſſen. Der jetzige Spruch in Sachen der Heſſen
rente hat die Probleme des Reichsgerichts deutlich
g. Dieſes Problem wird in politiſchen Kreiſen

der nächſten Zeit eingehend erörtert werden, und
es werden auch die notwendigen Folgerungen aus dem
jetzigen unhaltbaren Zuſtand gezogen werden müſſen.“

Hans Helbrück

Die deutſche Wiſſenſchaft, insbeſondere die deutſche
Geſchichtswiſſenſchaft hat einen ihrer beſten Köpfe ver
loren. Profeſſor Hans Delbrück, Schüler und Erbe
Rankes, hat am letzten e Augen geſchloſſen.
Acht Jahrzehnte hat ihm das Leben geſchenkt, hat er
dem Leben reichen Tribut gezollt. Wenn Profeſſoren
in die politiſche Praxis gehen, verirren ſie ſich oft ſo
gründlich, daß dieſe ihre Betätigung ihren Ruf als
gründliche und exakte Arbeiter gefährdet. Aber es hat
wenige gegeben, die dennoch den politiſchen Blick ge
ſchärft haben, und die aus der s zwi
ſchen Politik und Wiſſenſchaft reichen Lohn davon
e haben. Zu ihnen hat führend Hans Delbrück
gehört.

Er hat zu den wenigen Vertretern des deutſchen
Geiſteslebens gerechnet, die, trotzdem tiefe Wurzeln
bis in die weite Vergangenheit zurückgreifen, mutigen
und feſten Schrittes den Weg in das neue Reich geſucht
und auch gefunden haben. Delbrück hat ſelbſt einmal
gerühmt, daß er mit Friedrich Ebert in den kritiſchſten
Monaten und Jahren um 1918 herum vertrauensvoll
verbunden geweſen iſt. Die Antitheſe vom „konſer
vativen Sozialdemokraten“, als den er ſich einmal
ſcherzhaft, aber tiefſinnig der Kaiſerin Friedrich gegen
über gezeigt hatte, umfaßte ſein politiſches Glaubens

Er hat einige Jahre auf dem glattenbekenntnis.
Boden des Parlaments, im preußiſchen Abgeordneten
haus wie auch einmal im Reichstag unter Bismarck,
ſeine politiſche Leidenſchaft in den Dienſt der Nation
geſtellt. Als Freikonſervativer. Schon damals ab
lehnend gegenüber allem Starren und klug voraus
ſchauend, ein Kämpfer für Jdeen einer neuen Zeit.

In den Vordergrund trat er politiſch nach der Revo
lution, als er ohne jede perſönliche Spitze, aber mit
um ſo größerer und unerbittlicherer ſachlicher Schärfe
als Sachverſtändiger vor dem Unterſuchungsausſchuß
e Reichstages gegen Ludendorff und Tirpitz Stellung
nahm.
Hans Delbrück hat nie Rückſichten gekannt, er war,
wie kaum ein zweiter Hiſtoriker, ein Streiter für die
Wahrheit auch dann, wenn es ſeiner perſönlichen poli

Hugo von Hoffmannsthal r

Wien, 16. Juli. (TA.) Auf dem Wege zum
Leichenbegängnis ſeines Sohnes Franz, der ſich vor
zwei Tagen erſchoſſen hat, ſtürzte der Dichter Hugo
von Hoffmannsthal plötzlich zuſammen und war ſofort
tol. Die Urſache ſeines Todes dürfte ein Herzſchlag
geweſen ſein.

Mit Hugo von Hoffmannsthal, dem öſterreichiſchen
Dichter, iſt eine der ſtärkſten Begabungen aus dem
Kreis um Stephan George dahingegangen. 1874 in
Wien geboren, begann er frühzeitig unter dem
Pſeudonym Loris mit literariſchen Arbeiten. Auf den
18jährigen, der neben dem „Tod des Tizian“ das
Jugenddrama „Der Tod und der Tod“ ſchuf, eine
Dichtung, die ſich durch die ungewöhnliche Feinheit der
Sprache auszeichnet und den Ruf des Dichters be
gründete, wies beſonders Hermann Bahr hin. Auch
die weiteren Jugenddramen Hoffmannsthals „Die Frau
im Fenſter“, der „Weiße Fächer“, „Der Abenteurer
und die Sängerin“, lyriſche Dramen von außergewöhn-
licher Schönheit der Sprache, ließen ihn frühzeitig be
rühmt werden. In ſpäterer Zeit entſtand dann eine
Neubearbeitung der „Elektra“, die ſpäter von Richard
Strauß vertont wurde. Als eines ſeiner bedeutendſten
Werke wird allgemein Hedipus“ und die „Sphinx“
äangeſehen, in dem Hoffmannsthal die Vorgeſchichte
zum „Oedipus von Sophokles“ behandelt. Weiter be
arbeitete Hoffmannsthal für Max Reinhardt das
mittelalterliche Spiel von „Jedermann“, wie auch ſpäter
„Das Salzburger große Welttheater“ für die Salz-
burger Feſtſpiele. Für Richard Strauß ſchrieb der
Dichter den Text zu deſſen Oper „Der Roſenkavalier“
und „Ariadne auf Naxos“. Daneben hat Hoffmanns-
thal, der über ein beſonders ausgeprägtes Formtalent
verfügte, zahlreiche Aufſätze und Abhandlungen zur

Deutſchen Geiſtesgeſchichte geſchrieben, die mit zu dem
u gehören, was in deutſcher Proſa geſchrieben
wurde.

Spielplan
der Volksbühne Halle 1929/1930.

Im Stadttheater:
Oper: Humperdinck, „Königskinder“; Pfitzner, „Der

arme Heinrich“; Mozart, „Entführung aus dem Se
rail“; Nötzel, „Meiſter Guido“; Suppé, „Bocaccio“;
Verdi, „Othello“. Schauſpiel: Shakeſpeare, „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“; Calderon, „Der Richter
von Zalamega“; Corrinth, „Trojaner“; Sheriff, „Die
andere Seite“; Feuchtwanger, „Kalkutta, 4. Mai“, und
ein noch zu wählendes Werk.

50 Jahre Reichsfinanzminiſterium
Am 14. Juli konnte die oberſte Finanzbehörde des

Reichs auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Noch
171 konnte man ſich anfänglich ohne eigene Finanz-
behörde behelfen; die Reichsfinanzen wurden vom
Reichskanzleramt verwaltet. Erſt 1877 wurde inner
halb des Amtes eine eigene Abteilung dafür eingerich
tet. Zwei Jahre ſpäter kam dann die behördliche Ver
ſelbſtändigung. Der Kaiſerliche Erlaß vom 14. Juli
1879 beſtimmt, „daß die bisher mit dem Reichskanzler

ſamt verbundene Finanzverwaltung des Reiches fortan
von einer beſonderen, dem Reichskanzler unmittelbar
unterſtellten Zentralbehörde unter der Bezeichnung
Reichsſchatzamt zu führen iſt.“ Für eine lebens
wichtige Funktion des Reichs war damit das eigene
Organ geſchaffen. Mit der Anderung der Verfaſſungs
n wurde aus dem von einem Staatsſekretär als

tellvertreter des Reichskanzlers geleiteten Reichsamt
ein Reichsminiſterium, das durch Erlaß des Reichs
präſidenten vom 21. März 1919 den Namen Reichs
finanzminiſterium erhielt. Der Erlaß vom 14. Juli
1879 iſt die Gründungsurkunde ſowohl des ehemaligen
Reichsſchatzamts wie des heutigen Reichsfinanzminiſte
riums

Welch ein Bedeutungswandel drückt ſich aber doch
im Wechſel der Bezeichnung aus! Dem Schatzamt fehlte
der Unterbau der eigenen Verwaltung. Abgabenrecht
lich war es ganz einſeitig auf die Zölle und indirekten

Steuern eingeſtellt; erſt in den allerletzten Jahren vor
dem Kriege kamen einige wenige direkte Steuern
unter ſeine Hand. Und ſchließlich, wenn es auch den
Krieg noch überlebte: mit ſeinen Folgen hat es doch
nichts mehr zu tun gehabt. In 40 Jahren hat die
Arbeit des Reichsſchatzamts jenem ausſichtsloſen Kampf
um eine Reichsfinänzreform gegolten, die nie erreicht,
nur immer wieder angeſtrebt und allenfalls als Ziel
verkündet werden konnte. Der Krieg und ſeine Folgen
haben erſt die Hinderniſſe ausgeräumt, die eine durch
greifende Neuordnung der Reichsfinanzen bisher ſtets
verhindert hatten. Sie haben dieſe Neuordnung denn
allerdings auch ungeheuerlich belaſtet. Im Zwang und

Drang der äußeren und inneren Not, zumal der erſten
Jahre nach dem Kriege, war der oberſten Finanzbehörde
eine Sonderäufgabe geſtellt, die faſt unlösbar
ſchien: ein völlig neues materielles und for
melles Steuerrecht und gleichzeitig den Appa
rat zu ſchaffen, der zu ſeiner Durchführung notwendig
war. Unmöglich aber ſchien Finanzwirtſchaft und jede
Art von Wirtſchaft überhaupt, weil unter dem dauern
den Druck der Reparationen der Verfall der Währung
ſchließlich jede Regelung wieder zunichte machte und
alle Kräfte mit den Mühen unfruchtbarer Gegen
wirkung auf das äußerſte in Anſpruch nahm. Es ge
lang ſchließlich, geordnete Währungsverhältniſſe herzu
ſtellen, Einnahmen und Ausgaben im Reichshaushalt
wieder in Einklang zu bringen, die Reichsſchuld durch
Ablöſung der infolge der Jnflation entwerteten Vor
kriegs und Kriegsanleihen neu zu ordnen und eine
Reform des Steuerrechts und des Finanzausgleichs
durchzuführen. Auf neuer Grundlage hieß es jetzt auch
den finanziellen Folgen des verlorenen Krieges zu be
gegnen. Nach außen ſtellte der DawesPlan die Re
parationspolitik vor neue Aufgaben, im Jnnern waren
die Ausgleichs und Entſchädigungsfragen neu zu ord
nen. Daneben liefen weitere Aufgaben: die Regelung
des Haushaltsrechts, die Mitwirkung beim Abſchluß

tiſchen Anſchauung zuwiderging. Aus dieſer unbe
dingten Wahrheielrete ertitt ſich emanches, was an
ihm widerſpruchsvoll ſchien, hier liegt aber auch der
eigentliche Grund für die ragende Größe ſeines Geiſtes
und ſeiner Geſamtperſönlichkeit. Die Geſchichtswerke,
die er der Nation geſchenkt hat, ſind bleibende Werte,
aus denen noch manche Generation Kräfte der Er
kenntnis ſchöpfen kann.

Innere Außenpolitik

Der Parteivorſitzende des Zentrums hat an den
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Joſeph
Wirth, einen Brief geſchrieben, in dem die Frage
der ſogenannten Verſöhnungs- und Feſtſtellungs-
kommiſſion erörtert wird. Prälat Haas und Wirth
ſind dabei der Auffaſſung, die jeder vernünftige
Politiker teilt und die der Reichsaußenminiſter in

Klytämneſtra ſchwingt auf der Bühne eine Brand
fackel in der Hand, und der Gewitterſturm ſauſt über
das Haupt des greiſen Lear; die Wolke wandert in
langem Zug an der gefangenen Maria Stuart vorbei,
und der Flammenkreis züngelt um die Walküre:
in Preußen und Sachſen, in Bayern und Württemberg
ſtarren allabendlich da ein paar hundert, dort ein paar
tauſend Augenkugeln gebannt nach der Rampe und
Spielfläche und Fackel und Sturm, Wolke und
Flammenkreis leben davor die ſchnelle Wirklichkeit ihrer
Stunde.

Ein Blick von der anderen Seite: in der Hand Kly
tämneſtras ſchwingt ein mit Salzen erhitztes Gefäß;
der Gewitterſturm Lears zuckt aus dem Kohlekrater der
Blitzlampe und den Schlegeln der dauernden Wind
maſchine; die Wolken Maria Stuarts wandern aus
dem ſpiegelnden Apparat, der an hebenden und
ſenkenden Motoren arbeitet; und der Flammenkreis
der Walküre wogt aus den flatternden Seidenbändern
des Flügelventilators. Und Fackel und Sturm, Wolke
und Flammenkreis ſind im Handumdrehen entzaubert,
entlarvt

Duldet ein Zauber ſeine Entzauberung? Jm Süd
oſten Berlins, eingeſtreut in die Front grauer Kalk
ſteinkaſernen, ſteht das Haus, das im Dienſt der Myſte
rien des Bühnenlichts lebt und die harte Körperlichkeit
der Dinge zu der Andeutung glitzernder Farbenbündel
verflüchtigt. Ein Haus der Enkzauberungen ein
Haus der Verwandlungen. Denn der Bau in der
Köpenicker Straße nimmt alles und jedes als Licht
eindruck, als Leuchtvorgang, den eine Spiegelbewegung,
eine drehende Strahlung auf Umwegen hervorzaubern
kann.

Hier, in geräumiger Werkſtatt, zwiſchen Geſchäfts
kontor und Fabrik, lagern jene Spiegelſcheinwerfer,
die noch den klaren Maimorgen in ſich bergen, an dem
Roſe Bernds Schickſal beginnt. Hier, zwiſchen dreh
baren Zylindern, Röhrenlampen und Silberbelag,
ſtrahlt aus der ar das fahle Licht über die
nächtliche Teichlandſchaft, in der das dumpfe Los des
Füſtliers Franz Woyzeck endet. Hier glimmen,
zwiſchen Metalldraht und Glaswand, die geſpenſtigen
Farben, die Strindbergs verzirkeltes Traumſpiel füllen
ſollen.

Jn langer Reihe ſtehen ſie da. Scheinwerfer
Breitſchultxrige Buxſchen, die maſſige Lichtflächen aus
ſich herausſchleudern und mit derber Wirkung die Bühne
überfluten. Gelenkig gegliederte Strahler, die ihren
Gegenſtand ſchärfer umreißen und in ſchillernde Be
deutſamkeit eintauchen. Schmale Feinſpritzen, deren
zarter Leuchtkegel die 7 Maße im Bühnenraum
trifft. Mit Glas und Lack funkelnd ſtehen ſie da

von Zoll und Handelsverträgen, Abkommen über
Doppelbeſteuerung und Rechtshilfe, Verwertung des
Reichsvermögens, Neuordnung der Beſoldungen, Aus
bau der Finanzſtatiſtik uſw. Die laufenden Arbeiten
des Miniſteriums erfahren ihren jährlichen Höhepunkt
bei der Aufſtellung des Haushaltsplanes.

Die Fülle dieſer Aufgaben ließen die Reichsfinanz
verwaltung zur weitaus größten aller Hoheitsverwal
tungen des Reiches werden. Noch 1918 zählte das
Reichsſchatzamt im ganzen nur 145 Beamke. Heute
beträgt der Perſonalbeſtand des Miniſteriums ſelbſt,
nachdem in das Reichsfinanzminiſterium das 1919 ab

Reichsſchatzminiſterium und auch ein großer
eil des Wiederaufbauminiſteriums aufgegangen iſt,

668 planmäßige und kommiſſariſch tätige Beamte. Jns
geſamt gehören zum Reſſort des Miniſteriums rund
76 000 Beamte, I1 000 Angeſtellte und 4000 Arbeiter.
Der Geſchäftsbereich des Reichsfinanzminiſteriums um
faßt außer dem Miniſterium ſelbſt und der Reichshaupt
kaſſe den Reichsfinanzhof, die Landesfinanzämter mit
den ihnen untergeordneten Finanzämtern, Hauptzoll
ämtern und Zollämtern ſowie den Reichsbauämtern,
ferner das Reichsmonopolamt für Branntwein, das
Reichsentſchädigungsamt und das Reichsausgleichsamt.

Das Reichsſchatzamt iſt nach ſeiner Gründung zu
nächſt in den Räumen des Reichskanzleramtes geblieben
und hat im Jahre 1883 den Neubau am Wilhelms-
platz ſelbſt und in der Wilhelmſtraße bezogen. Es iſt
ſeitdem in dem großen Gebäudekomplex am Wilhelms
platz ſelbſt und in der Kaiſerhofſtraße, zum Teil auch
in dem früheren Kolonialamt Wilhelmſtraße 62 unter
gebracht. An der Spitze des Reichsſchatzamts ſtand in
den erſten zwei Jahren ein Unterſtaatsſekretär, der
1880 zum Staatsſekretär nach Maßgabe des Stellver
tretungsgeſetzes ernannt wurde. Jhm ſind weitere
12 Staatsſekretäre bis zur Zeit nach dem Kriege ge
folgt. Seit der Umwandlung zum Reichsfinanzmini
ſterium haben bis zum Dienſtantritt des jetzigen Reichs
miniſters der Finanzen Dr. Hilferding 10 Miniſter an
der Spitze des Miniſteriums geſtanden. Die innere
Organiſakion des Miniſteriums beruht auf der Um
bildung vom Herbſt 1926. Die geſamte Fachleitung
liegt in den Händen eines Staatsſekretärs (Prof. Dr.
Popitz; 1920--1923: 3, 1924—1926: 2 Staatsſekre
täre). Vier Miniſterialdirektoren (früher 7) leiten die
4 Abteilungen: J. Haushaltsabteilung, Beamten, An
geſtellten- Und Arbeiterangelegenheiten, Anleihen und
Geldweſen: Graf Schwerin von Kroſigk; II. Verwal
tung der Zölle und Verbrauchsabgaben: Ernſt;
III. Beſitz- und Verkehrsſteuern, Organiſation der
Steuerverwaltung: Dr. Zarden; IV. Abteilung für ge
meinſame, Friedensvertrags und Rechtsangelegen
heiten, insbeſondere Reparationsfragen, Finänzaus
gleich, Vermögens und Bauverwalkung, internatio
nales Finanzrecht: Profeſſor Dr. Dorn. Ein fünfter
Miniſterialdirektor, Dr. Ruppel, iſt ſtellvertretender
Vorſitzender der Kriegslaſtenkommiſſion mit dem Sitz
in Paris. Die Zahl der Dirigenten beträgt 6, die Zahl
der Miniſterialräte 64, im ganzen ſind 80 Referate
vorhanden.

Das Miniſterium wird ſein 50jähriges Beſtehen nach
dem Brauch anderer Miniſterien durch eine Feier be
gehen, die aber im Hinblick auf die dringenden An
forderungen der gegenwärtigen politiſchen Lage bis
zum Herbſt vertagt werden ſoll.

aber auch von
Reichstagsverhandlungen mit gleicher Klarheit zum
Ausdruck gekommen iſt. Man verſteht alſo nicht,
warum jetzt Briefe gewechſelt werden müſſen. Wenn
es e handelte, dieſen einmütigen Standpunkt
der Mehrheit des deutſchen Volkes noch einmal dem
Auslande vorzuführen, ſo hätten ſich dazu auch an
dere Gelegenheiten geboten, und es wird in gewiſſen

die dieſe Methode des Briefeſchreibens nicht ganz
ohne Bedenken erſcheinen laſſen. Es ſoll da gar nicht
auf gewiſſe perſönliche Spannungen, von denen er
zählt wird, angeſpielt werden. Es iſt doch aber
klar, daß Außenminiſter der Deutſchen Republik
immer noch Herr Streſemann iſt. Das Miniſterium
des Herrn Wirth, von dem man ja in der letzten
Zeit ſonſt wenig gehört hat, iſt unſeres Erachtens

politiſchen Kreiſen auf gewiſſe Umſtände hingewiefen,

in der Frage der Außenpolitik nicht federführend,
S wenn es ſich um ein Miniſterium der beſetzten
Gebiete handelt. Es ſcheint, daß hier Außenpolitik
mit innerer Nebenwirkung getrieben worden iſt. Man
ſollte das ſein laſſen. Die Parteien, die auch in
Zukunft miteinander die Regierung zu führen haben,
ſollten jede, aber auch jede Gelegenheit vermeiden,
die zu Verſtimmungen führen könnte, und ins
beſondere ſollte man Kompetenzſtreitigkeiten über die
Außenpolitik vermeiden.

Braun an den preußiſchen Handels
miniſter.

Zum sojnnagn Jubiläum des Miniſteriums
ür Handel und Gewerbe.

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat
an den Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr. Schrei
ber, folgendes Glückwunſchſchreiben gerichtet:

Sehr verehrter Herr Staatsminiſter!
Namens des Staatsminiſteriums ſpreche ich dem

preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
zu ſeinem 50 jährigen Beſtehen herzlichſte Glück
wünſche aus. In wechſelvoller Geſchichte iſt es die
Aufgabe Jhres Miniſteriums geweſen, auf den wich
tigſten Gebieten anregend, fördernd und geſtaltend
mitzuwirken.

Es iſt mir ein inneres Bedürfnis, Jhnen, Herr
Staatsminiſter, und allen Beamten und Angeſtell
ten für die verantwortungsreiche und verdienſtvolle
Arbeit, die geleiſtet worden iſt, zugleich im Namen
des Staatsminiſteriums Dank und aufrichtige Aner
kennung auszuſprechen.

Jch darf auch der Hoffnung Ausdruck geben, daß
im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
weiterhin der ſtrebſame Geiſt lebendig bleiben möge,
der es befähigt, als Sachverwalter der Staates für
die von ihm zu betreuenden Wirtſchaftsintereſſen
ſtets zum Wohle Preußens und der Geſamtheit des
deutſchen Volkes zu wirken.

Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Wert
ſchätzung Jhr ergebenergez. Braun

Steuerfreiheit der Verfaſſungsfeiern. Jn einer Ver
ordnung des Reichsfinanzminiſteriums wird beſtimmt,
daß „Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt aus Anlaß
und zu Ehren des Verfaſſungstages unternommen
werden“, dauernd von der Vergnügungsſteuer befreit
bleiben.

Dementi Prinz Carols zum Pulſch in Rumänien.
Prinz Carol von Rumänien ſandte am 13. d. M. aus
Belemme (Dep. Ornes) folgendes Telegramm an ſeinen
Anwalt in Bukareſt: „Wie ich erfahre, verſuchen ge
wiſſe Perſonen, mich mit den jüngſten Ereigniſſen in
Rumänien in Zuſammenhang zu bringen. Jch pro
teſtiere gegen dieſe Methoden und bitte Sie, eine Mit
teilung zu veröffentlichen, die den über mich verbrei,
teten Gerüchten ein kategoriſches Dementi entgegen
ſetzt.“

Die
ger Kyihetnnereb bereits klar umrtſſeg hat die l letzten Anderungen

en anderen Parteien aus Anlaß der 2Zu unserem
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bereit, eine Felſenlandſchaft anzuſtrahlen, den dämm

rigen Braunton einer Kate hinzutuſchen.
Sie tun auch mehr. Denn das Firmament hat ſeine

Geheimniſſe an die Hochwattglühlampe ausgeliefert,
und der Blick aus dem Zuſchauerraum ſtößt an keine
Grenzen mehr. Strahlung und Rückſtrahlung und
die leicht und ſchwingend am Seil geführte Abſchluß-
wand, auf die ſich die Scheinwerfermündung richtet, iſt
zum Farbenträger geworden, auf den ein täuſchender
Erſatz jener magiſchen Wellen prallt, die Horizont und
r r r bald rötlich und bald grünlich, bald
gelb und bald blauviolett überfärben.

Scheinwerfer! Vormittags nähert ſich ein be
brillter Mann. Von Halle zu Halle verſchlagen, irrt
er durch gedunkelte Gänge, in denen ſich Weißblech und
Rohrleitung ſtapelt; an Werktiſchen vorüber, auf welchen
klobige Elektromotore laſten; an ſtählernen Schraub
ſtöcken entlang, die ein Drahtgewinde, eine Metall
ſchraube klemmen. Sein Fuß ſtößt den Tummelbaum
eines künſtlichen Himmels; und an den argloſen
Fingern iſt plötzlich Lack, an den ſich Zinkſpäne kruſten.
„Ein Reich der Verwandlungen“, murmelt er.

Am Ende von Gang und Halle: der Vorführungs
raum.

Ein ſchmales, geſtrecktes Rechteck, an den Seiten mit
Apparaten und Tafeln verſtellt. Sitzreihe in der
Mitte, mit Klappſeſſeln nach guter Theaterart. An
der rechten Wand aber lehnt dickbauchig ein geheimnis
volles Gebilde

Neben dieſem Gebilde: ein Herr im dge, Jackett.
Auf knochiger Schulter das etwas vorgebeugte, maſſive
und ſchwere Haupt; ruhige Pupille unter breitgewölbter,
buckliger Stirn; nachdenklicher Zug um den unbewegten
Mund. Das Licht ſchaltet lautlos zu halber Hellig
keit um.

Der Herr mit dem maſſiven, etwas vorgebeugten
Jngenieurkopf geht langſam zur Wand, an der es im
Halbdunkel von Strahlringen, Drahtſträngen und ver
nickelten Metallatten blitzt. Seine Finger ſtreichen
mit geſchmeidigem Griff über die Stahlhebel, Geſtänge
und Schalter; und ein Vorhang flattert vor einer win
zigen Verſuchsbühne auf: eine morgendliche Landſchaft
liegt da kühl und glitzernd, Küſtenſtrich mit grün
ſchöopfiger Düne und gelbem Strand, hinter dem ſich das
Meer unter ſchüchternem Milchſchleierhimmel wellig
zu regen beginnt.

Mit ſchmalem Lächeln dreht der maſſive Kopf ſich
fragend r und während der Mann im Klappſeſſel
wohlwollend auf Frühlicht, Meeresufer und Dzean
ewell blickt, geiſtert er geſchäftig weiter zwiſchen

ahtſeilzug, gekuppelten Hebeln und Metallplatten:
Mittag laſtet brennend und ſtrahlend vom blauen
Firmament; Sonnenbrand rieſelt über die Strandfläche
und um das ſtruppige Dünengras zittern die unruhigen
Luftränder der Sommerhitze. Ein ſchmiegſamer

Sprung hat hier Morgen und Tagesmitte in unmerk-
lichem Ubergang verbunden.

„Bitte“, ſagt der Herr, während ſein Jngenieurkopf
ſich noch etwas tiefer beugt; ein paar neue Hebel
ſchnellen heraus und ein paar andere ſchnellen hin
unter; in Halbkreisdrehungen bewegt ſich erſt dieſer,
dann jener Stellring; und wo eben noch Sonnenglaſt,
träger Mittag, Traum und ſommerliche Stille war,
läuft nach kurzer, aber ungebrochener Entwicklung matt
graues Licht am Horizont entlang, treibt Wolkenballen
zum Vordergrund, Regen beginnt zu peitſchen, der
Blitz ſchneidet ſchrill hindurch, und der Donner dröhnt
grob hinterher.

„Wir ſtufen jetzt das Licht ganz langſam ab“, äußert
die gelaſſene Stimme dazu; und die Hand rückt, dreht,
ſchalket im Getriebe des Stellwerkes an der Wand.
Der Donner verhallt, der Regen tröpfelt in zartem
Geplätſcher. Und mitten im Wolkenwirrſal reißt ein
Spalt auf: Sonnenſtrahlen pfeilen hervor, tänzeln in
graziöſem Angriff gegen das davonziehende Unwetter,
überſpielen dann Dünung und Sandebene. Und aus
dem beruhigten Meer heraus ſpannt ſich in durchſich
tigem Umriß und ſchwebender Farbigkeit ein Regen
bogen zum Himmel.

„Dies alſo wäre der künſtliche Himmel geweſen,
der Zug der Wolken und das Gewitter“, ſagte der Herr
mit dem ſchmalen, höflichen Lächeln. „Falls Sie im
Anſchluß gleich noch den Mond und die Sterne ſehen
wollen über Schalter und Geſtänge wiſcht wieder
eine raſche Bewegung, und eine grünlichweiße Scheibe
huſcht auf die Himmelswand, begleitet von der langſam
anrückenden Armee der anderen Geſtirne. Auf der
Verſuchsbühne iſt Sternennacht, und mit leiſem
Rauſchen fällt der Vorhang überm Stelldichein der
Weltkörper zu.

„Eigentlich“, bemerkt der Mann im Klappſeſſel in
die Dunkelheit des Vorführungsraumes hinein, „eigent
lich bleibt es doch etwas unheimlich, daß ein Orkan mit
einem Sonnenuntergang durcheinandergewirbelt, die
Zeitſpanne von morgens bis mitternachts in ſechs
Minuten zuſammengepreßt werden kann

„Die Bühnenbeleuchtung vermag hier mit Hundert
tauſenden von Kerzen zu ſpielen wir können den
Lichteinfall von oben, von unten, von den Seiten aus
regeln ſpricht es gemeſſen und höflich aus der

heraus, „der Bühnenregulator ſtuft alle
trahlungen zur gewünſchten Wirkung ab.“ „Eigent

lich“, wiederholt der Männ im Klappſeſſel mit der
Hartnäckigkeit eines Schriftſtellers, der ſich in einen
Gedanken verbiſſen hat, „eigentlich bleibt doch etwas
Unheimliches dabeti. Orkan Sonnenaufgang
von morgens bis mitternachts. Es iſt beinahe
ein Symbol, nicht wahr?“

„Man kann es auch ſo anſehen“, erwidert der Herr
im grauen Jackett mit unverminderter Höflichkeit.
Seine Hand ſchaltet gleichmütig den Raum hell.
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Wettermacherei.
Der bisherige Verlauf des Sommers hat den Ver

ſicherungsgeſellſchaften, die ſich mit der neuartigen
Verſicherung von Unternehmern gegen Verregnen
der von ihnen inſzenierten Veranſtaltungen befaſſen,
bisher keine ſonderlich großen Gewinne in den Schoß
e wenngleich natürlich die Verſicherungs
techniker ſorgfältig genug darauf bedacht ſind,
Prämien und Entſchädigungen ausreichend mit
einander in Einklang zu bringen. Trotzdem plant
man in Verſicherungskreiſen, das Regenverſicherungs
Naſe weiter auszubauen und auch den einzelnen
e gegen ein Verregnen ſeiner Reiſe zu ver
ichern.

Angeſichts dieſer neuartigen Methoden der Siche
rung gegen Unbilden des Wetters drängt ſich wieder
einmal die Frage auf, ob es nicht möglich wäre, die

Chancen der e bei beſonderen Gelegenheiten durch entſprechende Beein
fluſſung der Wetterbildung, Abwehr von Unwettern
uſw. zu verbeſſern. Dieſe Jdee iſt nicht ſo abſurd,
wie ſ. klingt. Man braucht nur an das von alters
her bekannte „Hagel“ oder „Wetterſchießen“ zu er
innern, das urſprünglich zwar für das Empfinden
des Volkes einen rein e Akt darſtellte, ſolange es mit dem Läuten der
verbunden war, das aber tatſächlich ſowohl was
das Schießen, wie das Läuten der Glocken anbetraf
eine rein mechaniſche und gar nicht unwirkſame
Aktion zur Zerſtreuung oder Vertreibung von Hagel-
unwettern darſtellte. Es kann daran erinnert
werden, daß vor Jahren ſogar eine internationale
Sachverſtändigenkonferenz für Wetterſchießen in
Graz gegründet wurde, die in jahrelangen Verſuchen
nach ſtreng kritiſchen Methoden feſtſtellte, daß die
Wirkungen der Hagel- oder Wetterkanonen im all
gemeinen zwar keine, unter beſonders günſtigen Um
ſtänden aber doch eine deutlich erkennbare Wirkung
ausübten. Es handelte ſich im Prinzip bei dieſem
Glockenläuten und Wetterſchießen darum, durch die
Erzeugung möglichſt kräftiger, mechaniſch wirkender
Schallwellen die Atmoſphäre ſo zu beeinfluſſen, daß
niedrig ziehende Hagelwolken ihren Unſegen abluden,
bevor ſie die eigene Dorfmark erreichten. Der er
wähnte Sachverſtändigenkongreß in Graz konnte
mangels ausreichend ſtarker Wirkungen zu keinem
durchſchlagenden Reſultat gelangen. Ein un
glücklicher Zufall bewies erſt im letzten Kriegsjahre,
daß der Gedanke des Wetterſchießens prinzipiell
richtig fundiert ſei. Als am 6. Juni 1918 in der
Nähe von Kiew ein Munitionsdepot mit 11 000 To.
Sprengſtoff in die Luft flog, konnte mit abſoluter
Sicherheit beobachtet werden, daß die Exploſion
Regenfall verurſachte.

Auch andere aktive menſchliche Eingriffe in die
Wettergeſtaltung ſind bekannt. So gelang es 1919
einem Flieger, eine ausgedehnte Zirruswolke zu er
zeugen. Die Urſache dafür waren die Auspuffgaſe
ſeines Flugzeuges, die als Kondenſationskerne für
den in der Luft enthaltenen Waſſerdampf dienten.
Man muß ſich dabei vergegenwärtigen, daß die Luft,
je wärmer ſie wird, um ſo mehr Waſſerdampf auf
nehmen kann. Es gibt dabei naturgemäß einen be
ſtimmten Sättigungspunkt, jenſeits deſſen es zu
regnen beginnt.

in unverzofſtes Bad
nahm am Montagnachmittag ein Angeſtellter einer
hieſigen Gaſtwirtſchaft, der ſeinen freien Tag hatte und
dieſen benutzte, ſeine Braut in Meuſchau zu besuchen.
Da dieſe gerade den Ort verlaſſen wollte, um nach
Blöſien zu ziehen, wurde ſchnell und nachhaltig Abſchied
gefeiert und dann fuhren beide im Auto zur Bahn.
Jm Schmerz des Abſchieds verſprach der trauernde
Bräutigam, die Scheidende bald wieder zu beſuchen, ja
ſogar ihren Reiſekorb, der noch in Meuſchau ſtand,
eigenhändig im Handwagen nach dem neuen Wohnort
zu fähren. Das wollte er dann am Nachmittag auch
tun, trotzdem ſein Kopf von der Abſchiedsfeier noch
nicht ganz klar war, und er begab ſich daher wieder
nach Meuſchau, wo er den Reiſekorb auf den Hand
wagen auflud.

Doch die Fahrt war mit Hinderniſſen verbunden.
Infolge ſeines Zuſtandes ſah der Bräutigam den
Weg doppelt und hatte am Dorfeingang das Un
glück, den verkehrten entlang zu fahren. An dem
ſteilen Saaleufer kippte der Wagen um und der
Reiſekorb kollerte luſtig in das aufſpritzende
Waſſer. Bei den Bemühungen, ihn zu halten, ver
lor auch der Transporteur das Gleichgewicht und be
fand ſich im nächſten Augenblick neben ſeinem
Korb in der Saale. Eine zufällig vorbei
kommende Frau half dem Verunglückten wieder auf
das Trockene und ein junger Mann konnte gerade noch
den Korb erwiſchen, ehe er auf den Wellen weiter
ſchwamm. Mit Mühe wurde er wieder aufgeladen und
vorſichtig ging der Transport nun weiter, wäre jedoch
am Schleuſengraben beinahe wieder verunglückt, als
der Wagen nicht von alleine die kleine Anhöhe an der
Mühlbrücke hochfahren wollte. Zum Glück war aber
der rückwärtsrollende Handwagen ſchlauer und rollte
nur in das Gebüſch der Anlagen. Am Saaleufer
ſetzte ſich dann der müde Transportarbeiter neben
ſeinen Wagen, der durch das Unglück alle Form ver
loren hatte, und überlegte den weiteren Verlauf der
Fahrt. Ob und wie der Korb mit den naſſen Kleidern
an dieſem Tage noch nach Blöſien gekommen iſt, konn
ten wir nicht in Erfahrung bringen.

Wieder ein Laubendiebſtahl. In der Nacht
zum 15. Juli wurde in eine Gartenlaube in der
Leunger Straße eingebrochen und eine Hängematte
entwendet. Sachdienliche Mitteilungen erbiktet die
Kriminalpolizei.

Die Heuladung auf der Straße Am Montag
abend hatten mehrere Heuwagen einen unerwünſchten
Aufenthalt auf der Leipziger Straße, unweit des Neu
marktes. Jnfolge einer Erſchütterung löſte ſich eine
Kette eines Heuwagens, ſo daß das Heu auf die
Straße zu liegen kam. Das Heu mußte wieder auf
geladen werden und mit einer neuen Kette befeſtigt
werden. Nach mühſamer Arbeit konnten die Wagen
ihre Fahrt fortſetzen.

Ein Pferd ſtürzke am Dienstag morgen in der
Großen Ritterſtraße. Das Tier, welches dem
Kommando der Schutzpolizei gehört, ſchlug ſich dabei
zwei blutende Wunden an den Vorderbeinen, konnte
aber nach längeren Bemühungen wieder hochgebracht
werden.

Ein nächtlicher Unfall am Bäumchen. Am
Bäumchen, auf der Landſtraße nach Weißenfels fuhr
in der Nacht zum Sonnabend ein Motorradfahrer
auf ein ſtehendes Auto, wobei ſeine mitfahrende
Sozig ſich den Arm brach und Verletzungen im Ge
ſicht davontrug. Durch die Sanitätskolonne wurde
ihr Hilfe zuteil.

Eine eigenartige Anſicht von Briefbeförderung
hat anſcheinend ein Laufburſche. Auf dem Briefkaſten
an der Ecke der Annenſtraße lag ein mit einer Dienſt
marke frankierter Brief an ein bakteriologiſches Jn
Lurg vermutlich von einem Arzt. Der Brief ging nicht
urch den Einwurf und ſo wurde er einfach auf den

Kaſten gelegt.

irchenglocken

Das neue Kreishaus
Gewaltig reckt ſich der Bau des neuen Kreishauſes

neben dem lebhaften Treiben der Straße, und wohl
gefällig ſtreift mancher Blick der Vorübergehenden die
gegliederte, regelmäßige Faſſade, die jetzt noch durch
häßliche Gerüſte ſtellenweiſe verdeckt wird. Eine freund
liche Aufforderung gibt uns n nene den großen
Bau zu betreten, der ja ſonſt „für Unbefugte verboten“
iſt. Mühſam klettert man über Balken und Bohlen,
über Rohre und rohe Treppen bis zum zweiten Stock
werk, wo ſich gegenwärtig das proviſoriſche Büro des
Bauleiers befindet, welcher ſich bereit erklärt hat, uns
durch das Labyrinth der Räume zu führen, von deren
ne die äußere Faſſade des Gebäudes nichts ahnen
äßt.

Schon in dem ausgedehnten Kellergeſchoß
kann man ſich verirren, trotzdem es hier gerade ſehr
intereſſant iſt infolge der gewaltigen Anlagen für die

Heizung und Lüfkung,
welche hier untergebracht ſind. Heizungsanlagen, das
klingt ſo nach Kohlenſtaub und Rauch, aber in dieſem
Gebäude wird die „Unterwelt“ ein Schmuckkäſtchen
ſein. Kein Staub legt ſich auf die Lungen, kein Ruß
ſchwärzt das Geſicht, denn die Heizung iſt für ſaubere
Slfeuerung eingerichtet, für die vier gewaltige Be
hälter insgeſammt 18000 Liter Brennſtoff enthalten.
Außer den zwei Keſſeln für die Warmwaſſer-
heizung, die alle Räume des Hauſes durchzieht, iſt
hier unten noch ein weiterer Keſſel angebracht, der
warmes Waſſer für den Hausgebrauch bereitet, denn
jedes Büro hat ja einen Waſchtiſch mit Hähnen für
warmes und kaltes Waſſer. Auch die Ventilation
befindet ſich hier im Keller, und gewaltige Exhauſtoren
befördern die angewärmte Friſchluft durch flache
Schächte an den Wänden hinauf in die Räume für
das Publikum und ſaugen auch die verbrauchte Luft
wieder ab, ſo daß ein ſteter Wechſel ſtattfindet.

Es ſind hauptſächlich die Kaſſenräume der
Kreisſparkaſſe und Kreiskommunalkaſſe,

die durch die Friſchluftanlagen verſorgt werden müſſen,
gehen doch hier täglich Hunderte von Menſchen aus
und ein, um ihre finanziellen Geſchäfte abzuwickeln,
oder die Safes zu beſuchen, die unten in dem gewal-
tigen Treſor ſtehen. Getrennte Treppen für Kaſſen
beamte und Kunden führen wieder hinunter in die
„Unterwelt“, wo 54 Meter ſtarke Mauern aus
Gußbeton, kreuzweiſe mit Eiſen armiert, das hier
lagernde Vermögen der Sparkaſſenkunden gegen unbe
rechtigten Zugriff ſchützen. Auch die Gelder der
Kreiskommunalkaſſe ſind hier untergebracht. Der Vor
ſaal zum Treſor, mit Schreibtiſchen und drei ver
ſchließbaren Kabinen, gibt den Kunden Gelegenheit,
bequem und unbeobachtet ihre Vermögensangelegen-
heiten zu erledigen.

Eine Neuheit für unſere Stadt iſt zweifellos der im
Kaſſenraum untergebrachte

Nachktreſor,
der es Kunden, welche erfahrungsgemäß größere
Summien erſt nach Schluß der Kaſſenſtunden abliefern
können, ermöglicht, dieſe in kleinen Kaſſetten an einer
in die Außenwand des Gebäudes eingelaſſene Tr an s
portanlage abzuliefern, wo ihnen ein Kontroll
apparat automatiſch Quittung über die genaue Zeit
der Einlieferung herausgibt. Die äußerſt praktiſche
Einrichtung wiegt allerdings, trotz ihrer geringen Aus
maße, nicht weniger als 2000 Kilogramm und bedurfte
daher einer beſonderen Untermauerung im Keller.

Das Treppenhaus hinter dem Haupteingaäng
erhält ſein Licht durch große, alle Stockwerke durch
ziehende Fenſter mit farbiger Glasmalerei. Es kann
von der Botenmeiſterei aus durch eine Glastür ſtändig

überſehen werden. Die Front des Hauſes nach der
Kleinen Ritterſtraße zu wird dann drei Läden ent
halten, die ſchon jetzt vermietet ſind. Große Schau
fenſter laſſen das Licht ungehindert hereinfluten. Die
r e gehörigen Lagerräume liegen unter

en Läden.
Die Räume für die Verwaltung des Kreiſes

befinden ſich in den oberen Stockwerken des Hauſes,
von denen ein Aktengaufzug die Verbindung mit
der großen Regiſtratur herſtellt, die gleichfalls nochunter dem Erdgeſchoß liegt. Korkiſolkerprat
ten auf allen Gängen dämpfen die Schritte und find
auch im Mauerwerk zwiſchen den einzelnen Stock
werken enthalten, um die unangenehme Leitfähigkeit
des Betons für den Schall aufzuheben. Wo die
Heizungskörper an Außenwänden ſtehen, verhindern
wieder lufthaltige Rohr-Jſolationsplatten das Ent
weichen von Wärme.

Jm erſten Obergeſchoß befindet ſich neben dem Rech
nungsamt auch ein Konferenzzimmer und

der große Sitzungsſaal,
der ſogar eine Galerie für Zuhörer der Verhand
lungen beſitzt und durch ſinnreiche Rollvorhänge an den
großen Fenſtern vollſtändig verdunkelt werden
kann, was bei Vorträgen mit erläuternden Lichtbildern
von großem Wert iſt. Durch einen Verbindungsflügel
gelangt man ſofort in die Wohnung des Landrats, die
hinten an den Garten anſchließt.

Das zweite Obergeſchoß enthält u. a. auch das
Wohlfahrtsamt mit den Dienſträumen des
Kreisarztes und Kreisjugendarztes und den dazu ge
hörigen Nebenräumen, und im dritten Stockwerk
wird ſich das Bauamt einrichten, das ja ſtets Wert
auf vorzügliche Tageslichtverhältniſſe legen muß. Es
gehört dazu ein ſehr heller Lichtpausraum, eine Paus-
terraſſe und eine Dunkelkammer. Weiter befindet ſich
hier oben der „KlapperſchlangenHain“, helle Räume
für die Schreibmaſchinendamen, dem ſich ein ſchall
ſicheres Diktierzimmer anſchließt. Eine ſchöne und ge
ſunde Wohnung für den Hausmeiſter liegt gleichfalls
in dieſem Stockwerk, und von hier kann man auch auf
eine weitere breite Terraſſe gelangen, eine Art
„Dachgarten“, die einen ſchönen
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geſtattet. Wunderbar baut ſich vor den Augen hier
das Bild der Domfreiheit auf, die großen, breiten
Dächer der Kurien, ſich immer mehr überſteigernd, bis
ſie zuletzt gekrönt werden von den himmelanſtrebenden
Türmen des Domes und Schloſſes. Sicherlich ein Blick,
wie man ihn nur ſelten hat.
über das ganze neue Verwaltungsgebäude lagert

ſich breit das Dach, mit ſchönen ſchleſiſchen Ziegeln ge
deckt, und der rieſige Bodenraum gibt erſt hier einen
richtigen Überblick über die Größe der bebauten Grund
fläche. Durch den turmartigen Aufgang gelangen wir
nun wieder hinunter auf den Hof, der durch einen
gewölbten Torbogen mit dem Vorplatz neben der
Straße in Verbindung ſteht. Dieſe „runde Ecke“ mit
dem Vorplatz wird ſpäter ſicherlich einen ſchönen An
blick gewähren und ſich fein in das Bild des grünen
Kliatales mit der breiten Brücke einfügen.

Schönheit und Zweckmäßigkeit,
dieſe Forderungen haben Profeſſor Dr. Schultze,
Naumburg, den Schöpfer des Bauplanes für das
neue Gebäude, geleitet, und man muß geſtehen, daß er
ſeine Aufgabe großzügig und ſicher gelöſt hat. Ein
neues Verwaltüngsgebäude für die Behördenſtadt
Merſeburg man kann ſchon jetzt ſagen, es wird ein
Haus, das dem ganzen Ort einſt zur Zierde gereicht.

S S

Ein Himmelsſchreiber war am Montagabend
wieder am wolkenloſen Abendhimmel zu ſehen, wo er,
in großer Höhe herumſchwirrend, ungefüge Buch
ſtaben in das Blau zu malen verſuchte. Es gelang
nicht ganz, jedenfalls wurde er mit ſeiner Malerei
nicht fertig und verſchwand langſam anſcheinend nach
Schkeuditz zu, während ſeine Schrift immer breiter
wurde und ſich dann langſam auflöſte.

Straßenarbeiten. Am Entenplan wird
gegenwärtig eine Verkehrsinſel geſchaffen. Auf dieſe
ſoll ein Richtungspfeil zu ſtehen kommen, der die
Gotthardtſtraße ſofort als Einbahnſtraße kenntlich
macht und den Verkehr durch die Kleine Ritterſtraße
gbleitet. Am Roßmarkt wird gegenwärtig der
Bordſtein erhöht und der Bürgerſteig mit Moſaik
ſteinen belegt. Außerdem wird der Roßmarkt mit
einer Teerſchicht belegt. Die Arbeiten dürften wohl
damit im Zuſammenhang ſtehen, daß durch den dem
nächſt beginnenden Rathausanbau der Wochenmarkt
teilweiſe mit auf den Roßmarkt überſiedeln wird.

Eine dreifache Gerſtenähre fand kürzlich ein
Leſer unſerer Zeitung in Wernsdorf auf feinem Acker,
die neben einer normalen hre in der Mitte noch auf
jeder Seite eine kleinere hat. Wir ſtellen den „Drilling“
in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Motorboot „Falke“ fährt am Mittwoch, dem
17. Juli, nach der Rabeninſel. Das Boot fährt
in Merſeburg 2.15 Uhr vom „Strandſchlößchen“ ab.
(Siehe Anzeige!)

Anerkennung von Landwirtſchaften für Land
wirtſchaftslehrlinge. Betriebsleiter, die ſich mit der
Ausbildung von Landwirtſchaftslehrlingen befaſſen
und Wert darauf legen, daß ſich dieſe der Lehrlings-
prüfung unterziehen, können die Anerkennung ihres
Betriebes als Lehrwirtſchaft bei der Landwirtſchafts
kammer beantragen. Grundbedingung für die An
erkennung iſt: 1. Eignung des Lehrherrn ſowohl wie
des Betriebes zur Ausbildung von Lehrlingen;
2. Mindeſtgröße des Betriebes von rund 100 Hektar.
Die näheren Beſtimmungen werden auf Antrag von
der Landwirtſchaftskammer übermittelt.

Vorſicht beim Obſternken in der Nähe von
Starkſtromleitungen. Mit Beginn der Obſterntezeit ſei
auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, die beim Ernten
von Obſt in unmittelbarer Nähe von Starkſtrom-
leitungen entſtehen. Es iſt hierbei mit größter Vorſicht
zu verfahren. Das Berühren der Leitungen und her
abhängenden Drähte mit Leitern, Stangen, Stricken,
Seilen uſw. direkt oder indirekt iſt mit Lebensgefahr
verbunden. Stehen Bäume in unmittelbarer Nähe von
Freileitungen, ſo iſt der Gemeindeverwaltung von der
beabſichtigten Ernte Mitteilung zu machen, die der zu
ſtändigen Elektrizitätsgeſellſchaft entſprechende Mit-
teilung macht.

t

Probenehmer und Sachverſtändige.
Jn die Liſte der von der Jnduſtrie- und

Handelskammer zu Halle öffentlich angeſtellten und
vereidigten Probenehmer und Sachverſtändigen ſind
neu aufgenommen:

Kaufmann Richard Veit in Naumburg und
Kaufmann Otto Wüſteneck in Freyburg

als Sachverſtändige zur Feſtſtellung der Beſchaffen
heit, Menge und richtigen Verpackung von grünen
Gurken, Gurkenkonſerven, Weißkohl und Sauerkohl-

Oberingenieur Fritz Dittelbach in Ammendorf
bei Halle, Steinſtraße 4,

als Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der Beſchaffen
heit von Kraftfahrzeugen und Laſdanhängern.

Wochenend am Saaleſtrand.
Sommerfeſt des Kanuklubs Merſeburg.

Der Kanuklub Merſeburg hatte am Sonntag zu
einem Sommerfeſt: „Wochenend am Saaleſtränd“
eingeladen. Auf dem mit bunten Wimpeln ge
ſchmückten Bootsplatz an der Leunger Straße hatten
die Mitglieder, dem Sinne der Veranſtaltung ent
ſprechend, ihre Zelte aufgebaut. Ein reges Leben
und Treiben e auf dem bunten Lagerplatz.

Kanuſportliche Geſchicklichkeits-
übungen und Kampfſpiele zogen ſich bis zum Abend
hin. Mancher mußte beim Verſuch, die an einer
Leine über dem Waſſer hängenden Brezeln im Boot
ſtehend zu verzehren, n dere mit dem Waſſer
machen und ſich ſeinen Lohn ſauer (naß) verdienen.
Die Ubung bewies, welche Geſchicklichkeit ſelbſt von
geübten Fahrern hierbei verlangt wird. Auch das
Wurſtſchnappen vom Boot aus ohne Zuhilfenahme
der Hände war durchaus nicht ſo einfach, wie mancher
Fahrer wohl gedacht hatte. Kein Wunder, wenn nach
längeren vergeblichen Verſuchen bei einzelnen die Ge
duld riß und ein geſchickter Griff zu guter Letzt nach
helfen mußte. Beim Tauziehen von Boot zu Boot
hatten die Kämpfer die gegenſeitige Kraft unterſchätzt.
Das Kentern eines der Bovote ſetzte dem intereſſanten
Kampf ein vorzeitiges Ende und ließ dem Gegner
den Sieg leicht erringen. Ein FaltbootHindernis
rennen rund um die Riſchmühlſchleußeninſel mit Um
tragen der Boote vhne fremde Hilfe am
an der Schleuſe zeigte Schnelligkeit in Verbindung
mit Geſchicklichkeit. Gut ausgeführt wurde auch das
Waſſerreiten hinter dem otorboot. Allgemeine
Heiterkeit erregte das beliebte Wannenrennen, das
trotz ſeiner ſcheinbaren i en große Geſchick
lichkeit vom Paddler verlangt. Mit dem Verſinken
des beim Eimerkampf vom Gegner voll Waſſer ge
ſchöpften Kanadiers ſchloſſen die kanuſportlichen Vor
führungen. Zwiſchendurch zeigten Mitglieder der
Deutſchen Lebensrettungs- Geſellſchaft gut gelungene
Verſuche über Hilfe bei Ertrinkenden, während auf
dem Lande ein Fechtkampf eine intereſſante Ab
wechſlung bot.

Die gut beſuchte Veranſtaltung fand allgemein
lebhaften Beifall und hat den Beweis erbracht, daß
der Kanuſport nicht nur Wander und Rennſport
bieten kann, ſondern auch vielgeſtaltige Kampſpiele
mit hohen Anforderungen an Fahrer und Kämpfer.
Einige gemütliche Stunden blieben die Mitglieder
mit ihren Gäſten am Abend noch auf dem Bootsplatz
zuſammen.

Movnatsverſammlung
der Sozialrentner.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Sozialrentner
hielt am Sonntag ihre Monatsverſammlung ab, die
nur mäßig beſucht war. Jnfolge i Er
krankung des 1. Vorſitzenden eröffnete itglied
Klebuſch dieſelbe und hieß die Anweſenden will
kommen. Nach Verleſung der letzten Niederſchrift
ging der Leiter der Verſammlung zu einem ausführ-
lichen Bericht vom Verbandstag in Kiel über. Der
ſelbe war von 98 Vertretern der einzelnen Orts-
gruppen beſchickt worden. Die Mitgliederzahl des
„Zentralverbandes der Jnvaliden Deutſchlands“ iſt
innerhalb zwei Jahren um 50 Prozent geſtiegen.
Das Geſamtvermögen beträgt mit Einſchluß ſämt
lichen Jnventars 128 Millionen Mark. Die Organi
ſativn wurde von ausländiſchen Delegierten als
Muſterbeiſpiel bezeichnet. Ab 1. Januar wird in

deſſen ſchönſte Teile von den

Wehr und

der Sterbekaſſe noch eine GKlaſſe eingerichtet, in der
auch die Ehefrauen der Jnvaliden als Mitglied zu
elaſſen ſind. Als wichtiger Beſchluß gilt, daß ein

Jnvalide mit 70 Jahren nicht mehr als Mitglied
aufgenommen werden kann. U. a. iſt neu, daß jetzt
auch Nichtinvaliden als Mitglieder aufgenommen
werden können, um ſo die Huent des Zentralver
bandes zu ſtärken. Der Kaſſenbericht Mai/ Juni
wurde bekanntgegeben und ohne Beanſtandung ge
nehmigt. Unter „Verſchiedenem“ wurde vom Refe
renten ein kurzer Bericht von der kürzlich hier ſtatt
geſundenen Kreiskonferenz gegeben. Nachdem der
Leiter der Verſammlung noch zur Werbung von
Mitgliedern aufgefordert hatte, ſchloß er die Vev
ſammlung.

x

Frankenfahrt der Schülerabteilung
des Männer-Turnvereins.

Unter Führung unſeres Schülerturnwarts, Paul
Witzel, traten wir unſere ächttägige Turnfahrt mit
33 Teilnehmern an. In einem reſervierten Abteil geht
die Fahrt über Naumburg, Saalfeld bis Lichtenfels.
In der ſchönen Jugendherberge werden ſchnell die Ruck
ſäcke abgelegt. Wir wollen ja noch die Wallfahrtskirche
Vierzehnheiligen beſuchen. Am ändern Morgen
iſt alles zeitig auf den Beinen. Wir wollen noch ein
mal mit dem Zuge fahren, denn erſt in Forchheim
beginnt unſere eigentliche Wanderung. Wir wandern
nach Wieſenthau. Wie ſchön ſehen die Bäuerinnen in
ihren maleriſchen Trachten aus. Buntfarbige Röcke,
ſchwarze Mieder und ſchöne Tücher ſchmücken ſie. Weiter
e über Egloffſteinerhüll nach Egloffſtein Auf dem

erge liegt Schloß Egloffſtein und zu unſeren Füßen
im Tale der Trubach ſehen wir die ſchmücken Fachwerk
häuschen des Ortes Am nächſten Morgen wandern
wir dürch das Trubachtal. In Pretzfeld beſichtigen wir
eine Sägemühle. Am Abend erreichen wir Streitberg.
Hoch oben auf kahlem, ſteilem Felſen liegt die Ruine
der Streitburg. Da hinauf müſſen wir, denn unſere
Jugendherberge befindet ſich dort oben. Einen herr
lichen Blick haben wir auf die gegenüberliegende Ruine

Neideck. c

Der folgende Tag bringt uns nach Gößweinſtein,
im Tale der Püttlach entlang, nach Pottenſtein. Links
und rechts begleiten uns maleriſche Felsgruppen. Die
Jugendherberge des Ortes kommt uns allen wie eine
Sennhütte vor. Herrlich, inmitten ſaftiger Matten, iſt
ſie gelegen. Hier läßt es ſich gut weilen. Am Morgen
wandern wir durch das Weihertal. Bergauf und ab,
auf ſchönen Waldwegen kommen wir nach Auerbach.

Das Städtchen liegt abſeits von der eigentlichen Ver
kehrsſtraße. Wir fühlen uns um einige Jahrzehnte
zurückverſetzt, ſo gemütlich ſchauen die Häuſer drein.
Ein echt bayriſches Knödelgericht ſtärkt uns am Abend.
Und am frühen Morgen wird der Gottvaterberg er
ſtiegen. Gegen Mittag haben wir das wunderſchön
elegene Forſthaus Sackdilling erreicht. Der Ober
örſter zeigt uns einen ſehr ſchönen Weg, den Ex
kurſionsſteg. Es iſt wohl der ſchönſte Teil unſerer
Wanderung. Kreuz und quer geht es durch die
wunderſamſten Felsgebilde, die mit dicken Moos-
ſichten und feingliedrigen Farnen bewachſen ſind.
Nach 2- bis Zſtündiger Wanderung erreichen wir die
Maximiliansgrotte, eine Tropfſteinhöhle, die wir be
ſichtigen. Zu unſeren Füßen ſehen wir ſchon Krotten
ſee, unſer heutiges Ziel, liegen. Die Jungen helfen
am Abend ſo tüchtig bei der Heuernte, daß ſie Frei-
quartier bekommen. Für den letzten Wandertag war
eine Wanderung durch die Hersbrücker Schweiz vor
geſehen. Leider konnte ſie nur zum Teil durchgeführt
werden, denn gegen Mittag ſetzte ſo heftiger Regen
ein, daß wir gezwungen waren, die Bahn zu benutzen.

Freudige Erwartung liegt auf allen Geſichtern,
als wir in Nürnberg den Bahnhof verlaſſen. Petrus
hat Einſehen, es regnet nicht mehr. Um 12 Uhr ſehen
wir uns die Huldigung der 7 Kurfürſten vor dem
Kaiſer Karl, ein Glockenſpiel an der Frauenkirche, an.
Der ganze Nachmittag iſt der Beſichtigung der herr-
lichen alten Stadt gewidmet. Der letzte Tag der
Fahrt bringt uns noch nach dem großen Stadion, das
uns Turnern beſonders intereſſant iſt, und dem
Dutzendteich. Voll befriedigt und dankbar unſerem
Führer, der uns all das Schöne gezeigt hat, treten
wir die Heimfahrt an. Trotzdem Mitternacht ſchon
vorüber iſt, haben ſich viele Eltern und Geſchwiſter
am Merſeburger Bahnhof eingefunden, die Turnfahrer
abzuholen.

Jn den Harz.
Der Bauernverein Merſeburg undUmgegend unternahm heute früh in ſtarker An

zahl eine Autofahrt. Das Ziel iſt der Harz,
usflüglern beſucht

werden. Jm „Waldkater“ bei Thale iſt ein drei
ſtündiger Aufenthalt vorgeſehen, in Blankenburg ein
einſtündiger. Die Rückfahrt erfolgt über Hgſſelfelde,
Harzgerode, Leimbach, Kloſtermansfeld, Schwitters-
dorf, Salzmünde und Halle nach Merſeburg, wo die
u großen Wagen heute abend gegen zehn Uhr am
Bahnhof wieder eintreffen, um den Teilnehmern Ge
legenheit zu geben, die letzten Eiſenbahn und Feru
bahnzüge zur Heimfahrt zu benutzen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwochabend.

Anhaltender Barometerfall über Großbritannien,
Dänemark und Weſtdeutſchland deutet auf eine
ſchnellere Verlagerung des Hochdruckkernes hin, der
bisher über der Nordſee lag. Unter ſeiner Ein-
wirkung herrſchte auch am Montag wieder trockenes,
vielfach heiteres Wetter. Jnfolge der lebhaften Norda.
ſtrömung konnte aber die Erwärmung keine größeren
Fortſchritte machen und die Tagesmaxima der Tempe
ratur erreichten kaum 22 Grad. Da ſich jetzt aber
auch das Tief über Polen verflacht, ſo wird das
Wetter allgemein ruhiger werden, ſo daß die Sonnen
ſtrahlung größeren Einflüß erlangen kann. Wir
müſſen daher weiter mit ziemlich heiterem Wetter,
aber mit ſteigender Temperatur rechnen.
Ausſichten: Ruhiger und vielfach heiter,

trocken, nach kühler Nacht wärmer.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunag.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Mübag.
X Röſſen. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich

am Montagabend gegen 812 Uhr an der Ecke
PreußenMerſeburger Straße. Der Kraftwagen
von Dr. Dietrich prallte an dieſer Ecke mit dem aus
Dürrenberg kommenden Straßenbahn wagen zu
ſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß das
Auto größere Beſchädigungen erlitt. Auch im Mübag
wagen zeugten einige zerſprungene Fenſterſcheiben von
der Wucht des Zuſammenſtoßes. Perſonen aber
wurden auffallenderweiſe nicht verletzt.

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchau vor dem LUeberqueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts
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Man probiert „Erhängen“.
S Bad Lauchſtädt. Eine Gruppe hieſiger jungerLeute kam S r Tagen auf den atte Se

danken, doch einmal auszuprobieren, wie l es
jeder aushält, lebendig zu bleiben, wenn ſie ſich der
Reihe nach aufhängen. Und ſo wurde dies auch er
probt, bis ſchließlich einer der Beteiligten von dem
erhöhten Podium äbrutſchte, und wenn ihm nicht
chnelle Hilfe zuteil wurde, er das Opfer dieſes Un
inns geworden wäre. Er hat en einen Tag be
innungslos gelegen, iſt aber wiederhergeſtellt.

Gäſte in Bad Lauchſtädt.
0 Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendnachmittag

weilten die Herren der Landwirtſchaftlichen Be
ratungsſtelle der J. G. Farbeninduſtrie im hieſigen
Kurpark. Ein Nachmittagskonzert der hieſigen Stadt
kapelle r für angenehme Abwechſlung. Jm Ver
laufe des Nachmittags z ein Eſſen für die Gäſte
ſtatt. Am gleichen Abend trafen die Studenten des
Pharmakologiſchen Jnſtituts Halle unter Führung
von Profeſſor Kochmann hier ein und nahmen beim
en die Abendtafel im feſtlich geſchmückten Kur
park ein.

Genoſſenſchaft zur Friſcheierverwerkung gegründet.

S Niederclobicau. Der Landwirtſchaftliche Verein
Reinsdorf und Umgebung hielt unter Vorſitz des Guts
beſitzers Boltze, Niederclobicau, ſeine diesjährige
Sommerverſammlung ab, die recht gut beſucht war.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt
Herr Scharf, Hauptgeſchäftsführer für Eierverwertung
bei dem Genoſſenſchaftsverband Halle, einen Vortrag
über „Genoſſenſchaftliche Eierverwertung“. Den Aus
führungen des Referenten wurde von ſämtlichen An
weſenden lebhaftes Intereſſe entgegengebrachk. Nach
reger Ausſprache über den Vortrag reſp. über das
„Deutſche Friſchei“ wurde die Gründung einer Eier
verwertungsgenoſſenſchaft beſchloſſen. 25 Herren er
klärten ſofort ihren Beitritt. Es beſteht. die Abſicht,
den ganzen Kreis MerſeburgWeſt zu dieſer Genoſſen
ſchaft zuſammenzufaſſen.

Harkobſtverpachtung.
S. Oberclobicau. Die diesjährige Hartobſtnutzung

der hieſigen Gemeinde wurde an den Obſter Mittel
bach, Delitz a. B., zum Preiſe von 2150 RM. ver
pachtet.

Von Kiesmaſſen verſchüttet.
d Ammendorf. Am Sonnabend wurde in der d

i ard-Löſche-Straße ein mit Aufgrabungsarbeiten
beſſ e Arbeiter von nachrutſchenden Kies
maſſen bis an die Hüften verſchüttet. Es dauerte
etwa 20 Minuten, ehe der Mann aus ſeiner gefähr
lichen Lage befreit werden konnte.

Hohes Alter.
S Schkeuditz Sein 85. Lebensjahr vollendet am

morgigen Dienstag der Jnvalide Ernſt Binder
nagel, Anſtaltsgaſſe 8 wohnhaft.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
S Freiroda. Jn der 11. Abendſtunde des Sonntag

ereignete ſich auf der Straße Leipzig-Landsberg,
dicht hinter Freiroda, ein ſchwerer Zuſammenſtoß.
Ein Gutsbeſißer aus Grabſchütz, der mit ſeinem Ein
ſpänner in Freiroda geweſen war, befand ſich auf dem
Heimwege. Bei Gerbisdorf ſtieß er mit einem
Motorradfahrer mit Sozius zuſammen. Der Guts
beſitzer wurde aus dem Wagen geſchleudert und
kugelte ſich den Arm aus, vom Wagen war die
Gabelung abgebrochen und das ſchen gewordene
Pferd raunte davon. Der Motorradfahrer blieb be
wußtlos liegen, der Soziusfahrer kam mit Rücken
ſchmerzen davon. Der ſchwerverletzte Motorradfahrer
wurde vom Auto der Leipziger Berufsfeuerwehr nach
einem Krankenhaus in Leipzig gebracht, der Guts
beſitzer konnte ſich nach ben eines Notverbandes
in ſeine Wohnung begeben. ie Schuldfrage des
Zuſammenſtoßes iſt noch nicht geklärt.

Aus dem Handwerkerleben.
S Teuditz. Am 13. und 14. Juli feierte der Hand

werkerverein Teuditz und Umgegend ſein 40jähriges
Gründungsfeſt, verbunden mit dem 5. Bundesfeſt. Das
Feſt, das ſich einer ſehr ſtarken Beteiligung erfreute,
wurde am Sonnabend mit einem Fackelzug durch die
Gemeinden Teuditz, Tollwitz und Kauern eingeleitet.
Im Anſchluß daran fand im Feſtlokal ein großer
Kommers ſtatt. Der Feſtzug mit dem feſtgebenden
Verein und zahlreichen Bundesvereinen bewegte ſich
mit Feſtwagen und Handwerkergruppen am Sonntag
nachmittag durch die reichgeſchmückten Straßen der ge
nannten Srtſchaften. Nach dem Umzug fand auf dem
Kirchplatz in Teuditz die Begrüßung der zahlreichen
Vereine durch den Vorſitzenden des Handwerkervereins

ſtatt. Die Heſtrede hielt der Vorigende des Hand
werkerbundes. Danach fand im Vereinslokal Konzert,
Preisſchießen und Preiskegeln ſtatt. Auch dem Tanz
wurde fleißig zugeſprochen.

Eine Stiftung Frau FoerſterNietzſche.
8. Röcken. Zur Soriſührung der Aufräumungs

arbeiten. auf dem alten riedhofe hat Frau
Dr. phil. h. e. Fverſter-Nietzſche in Weimar dieſer
Tage wieder einen Beitrag geſtiftet aus h und
Dankbarkeit für den ihr aus ihrer Heimat zu
gegangenen Segenswunſch zu ihrem 83. Geburts
tage. Sie ſchreibt ſelbſt dazu, daß von den ihr mehr
als 100 dargebrachten Gratulationen ſie dieſer am
tiefſten gerührt häkte, und daß die Summe ein Teil
ſei von dem ihr ſveben zugegangenen Honorar für
die Überſetzung der Lebensgeſchichte ihres Bruders
ins Jtalieniſche. Die Gemeinde Röcken freut ſich
dankbar en Geſchenkes, denn ſie o vor großen
Ausgaben, beſonders veranlaßt durch den Schulneu
bau und nötige Reparaturen an der Kirche

Rund um Querfurt.
Den Verletzungen erlegen.

O Querfurt. Der ö„jährige Sohn Adolf des
Schloſſers Ryborz, der am Sonnabend verunglückte, als
er ſich an einen vorüberfahrenden Wagen anhängte, iſt
noch am Abend den erlittenen ſchweren Verletzungen er
legen.

Ein Geſtändnis abgelegt.
O Querfurt. Der Arbeiter Maurer von hier, der in

Haft genommen wurde, weil er ſeine geinie bedroht
hatte, legte nunmehr ein Geſtändnis ab, daß er ſchon
ſeit Jahren mit ſeiner jetzt 17jährigen Tochter ein ſträf
liches Verhältnis unterhalten hat. Die Tochter wurde
erſt kürzlich von einem Kinde entbunden.

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein.

O Querfurt. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen
verein im Verband Landwirtſchaftlicher Hausfrauen
vereine in der Provinz Sachſen kann wieder auf ein
axbeitsreiches ln ber ren Der jetzt er
ſchienene Jahresbericht des Verbandes gibt auch über die
Tätigkeit des Querfurter Vereins Aufſchluß. Unter der
Leitung von e Weidlich, Querfurt, hielt der Verein,
der 120 Mitglieder hat, neun ſehr gut beſuchte Verſamm
lungen ab. Beſonderes Intereſſe fanden die Vortrags
veranſtaltungen „Seefiſche und ihre Verwendung im
Haushalt“, „Die Herſtellung des Zuckers“ mit Film und
ein mehr kultureller Vortrag über Otto von Bismarcks
Frau. Ausgangs Juni wurde eine Fahrt nach Sanger
hauſen unternommen, um den blühenden Roſen einen
i abzuſtatten. Der Verein, von der Regierung wie
von der Heer unterſtützt, will aufwirtſchaftlichem, erziehlichem und kultuxellem Gebiet die
Belange der ländlichen Hausfrau vertreten und ihnen

(Aus dem Geſchäftsbericht der
Einen intereſſanten Einblick in die Verhältniſſe

des Wohnungsbaues im abgelaufenen Jahre gewährtder eben vorliegende Geſchäftsbericht er des Ir

1928 der Wohnungsfürſorge-Geſellſ aft für die Pro
vinz Mitteldeutſche Heimſtätte

Bau und Kapitalmarkt.
Die Statiſtik der Bautätigkeit, die zwar nur die

fertiggeſtellten Wohnungen erfaßt und infolgedeſſen
kein ganz zuverläſſiges Bild über die Baukonjunktur
ibt, zeigt, daß der Reinzugang an Wohnungen im

hre 1928 den des Vorjahres übertrifft. Jm
eichsgebiet betrug der Reinzugang an Wohnungen

1927 288635; für 1928 wird er auf etwas über
300 000 Wohnungen geſchätzt.

Jn der Provinz Sachſen betrug die Zahl der
fertiggeſtellten Neubauwohnungen in den Regie
rungsbezirken:

Zunahme 1928 gegenüber 1927:
1927 1928 abſolut in Prozent

Magdeburg 4601 4735 134 259
Merſeburg 6516 78683 1347 20,7Erfurt 2 500 2614 114 46
Prov. Sachſen 18617 152121595 11,7

Die Statiſtik der Bautätigkeit gibt indeſſen ein
zu günſtiges Bild von der Lage der Bauwirtſchaft
im Berichtsjahre. Ein großer Teil der im Jahre
1928 fertiggeſtellten Wohnungen iſt bereits im Vor
jahre begonnen worden und konnte infolge der un
erwartet eintretenden Kapitalknappheit nicht zuEnde Fin werden. Das Bauprogramm für 1928
war infolgedeſſen belaſtet dur e n
der Wohnungen aus 1927. Aus dieſem Grunde
könnte mit den Bauten für das neue Jahr erſt ver
hältnismäßig ſpät begonnen werden, ſo daß ſich der
Schwerpunkt der Bautätigkeit im Berichtsjahre in
das zweite Halbjahr verlegte. e
Die Lage auf dem Kapitalmarkt im Berichts-
jahre war günſtiger, als man zu e des Jahres
annehmen konnte. Es gelang im allgemeinen, nach
Erledigung der Rückſtände gus 1927, die erforderlichen T. Svpotheten zu beſchaffen. An erſtſtelligem

Hypothekarkredit wurden im Jahre 1928 aufgebracht
urch:zerſicherungsträger etwa 120 Millionen Reichs

mark,
öffentlich-rechtliche und private RealkreditJn-e c Hllionen Reichsmark,
Sparkaſſen etwa 750 Millionen Reichsmark.

Tätigkeit der Mitteldeutſchen Heim-
ſtätte als Treuhänder.

Während für das Bauprogramm 1928 I. Hypo
theken in ausreichendem aße zur Verfügung

Der Wohnungsban im Jahre 1928
Mitteldeutſchen Heimſtätte.)

tanden, ergab ſich aus der Kürzung
autätigkeit Hauszinsſteuermittel

gegenüber dem Vorjahre eine Verminderung der
neu in Bearbeitung genommenen Baufälle. Dieahl der im Berichtsjehre neu begonnenen Woh

nungen blieb daher mit 1811 hinter der des Vor
z res mit 2072 zurück. Hieraus und wegen der in
olge der Reſtfinanzierung der Wohnungen aus 1927
verzögerten Jnangriffnahme des Bauprogramms für
1928 ergibt ſich bei den im Berichtsjahre fertig
geſtellten Wohnungen eine Abnahme. Es wurden
im Jahre 1928 1676 Wohnungen gegen 1803 im
Jahre 1927 fertiggeſtellt.

Die Zahl der im Berichtsjahre nicht mehr fertig
eſtellten und in das Jahr 1929 übernommenen
ohnungen betrug 937 gegenüber 802 im Vorjahre.

wird die Abnahme der fertiggeſtellten
ohnungen dem Vorjahre gegenüber ausgeglichen,

ſo daß das Geſamtergebnis mit 2613 betreuten Woh
nungen dasjenige des vorhergehenden Jahres (2605)
erreicht.

Betreut wurden in der geſamten Provinz Sachſen
2618 e Hiervon entfallen auf den Regie
rungsbezirk agdeburg 995, Merſeburg 934 und
Tiſurt 684. Jm Regierungsbezirk Merſeburg ver
teilen ſie ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt:

Bitterfeld 30, Delitzſch 89, Eckartsberga 80,
Halle a. d. S. 329, Liebenwerda 2, Merſeburg
r 5, Merſeburg 87, Querfurt 116, Saal
reis 25, Schweinitz 99, Torgau 6, Weißenfels

e e 54, Weißenfels 4, Wittenberg (Stadt
reis) 6, Wittenberg 2.

Der Anteil der Bauvorhaben in den einzelnen
Regierungsbezirken an der Geſamtzahl der betreuten
Wohnungen hat ſich in letzter Zeit etwas verändert.
Er betrug in den letzten drei Jahren im Regie
rungsbezirk (in v. H.

1926 1927 1928
Magdeburg a 438 41,8 38,1
Merſeburg e 32,5 379 35,8
Erfurt r 23.7 323059Jn der überwiegenden Mehrheit (91 Prozent)

wurden, wie ſchon im Vorjahre, die Bauvorhabe
voll betreut. Nach der abſoluten Zahl der Woh
nungen wurden im Berichtsjahre

voll betreut 2384 Wohnungen,
nur techniſch betreut 172
nur finanziell betreut 57

insgeſamt 2613 Wohnungen.
Jn der vorgenannten Zahl ſind nicht enthalten

748 Wohnungen einer Großſiedlung der Gemein
nützigen Aktiengeſellſchaft für AngeſtelltenHeim
m in Merſeburg, für welche die Mitteldeutſche

eimſtätte die örtliche Bauleitung übernommen hat.
Von den betreuten Wohnungen wurden finanziert mit

Regierungsbe zit Magdeburg Merſeburg Erfurt Geſamt
Hauszinsſteüer-Hypotheken 677 853 644 2174Landarbeiter-Harlehn 318 51 40 409Umſiedlungs-Krediten 30 S 30995 934 684 2613

Jm Vergleich zum vorhergehenden Jahre hat ſich
das Verhälknis hier kaum verändert. Bemerkens
wert iſt die Steigerung des Landarbeiterwohnungs
baues im Regierungsbezirk Magdeburg um 13 Pro
zent gegenüber dem Vorjahre.Auch das Verhältnis zwiſchen Stockwerkswoh

nungen und Eigenheimen hat ſich im Berichtsjahre
nur unweſentlich verändert. Von der Geſammtzahl
der 2613 betreuten Wohnungen ſind 1493 Eigen-
heime und 1120 Mietwohnungen, die ganz über
wiegend in zweigeſchoſſigen Gebäuden liegen.

us der Verteilung der Bauvorhaben nach der
Größe der Gemeinden ergibt ſich die Tatſache, daß
die Bauhilfe der Geſellſchaft im Berichtsjahre den
Landgemeinden unter 2000 Einwohnern in höherem
Maße zugute gekommen iſt als im Vorjahre. 879
Wohnungen, das iſt ein Drittel des Jahresergeb
niſſes, liegen in Landgemeinden, 681 Wohnungen

Förderung zuteil werden laſſen. Der Verband hat zu
dieſem Zwecke beſondere gewert gebildet. Dem Aus
ſchuß für Geflügelzucht gehört Frau Lüttich, Leimbach
(Kreis Querfurt), an.

Dummerjungenſtreich.
O Obhauſen. Dumme Jungen zeigten in der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ihre Kraft,
indem ſie die Tore des noch jungen Fußballvereins
auf dem Sportplatz zerbrachen. Da der Verein nur
eine kleine Mitgliederzahl hat und über keine großen
Geldmittel verfügt, iſt der Dummejungenſtreich um
ſo bedauerlicher.

Mannſchießen.
O Obhauſen. Das diesjährige Mannſchießen des

Kriegervereins begann mit dem üblichen morgendlichen
Weckruf. gen 11 Uhr wurde der alte Mannkönig,
Gutsbeſitzer G. Machetanz, abgeholt, und mit Muſik

ing es zum Schießplatz. Das diesjährige Mann
chießen wird langſam zu einem Volksfeſt des Dorfes.

Beim Schießen wurden durchſchnittlich recht gute Er
ebniſſe erzielt. Am Abend wurde der neue Mann
önig, der Flurhüter Otto Kramer, nach Hauſe geleitet

und in ſeine Regierungszeit eingeſetzt. Der Vorſitzende
betonte das gute Schießen des Königs. Er hat drei
Preiſe gewonnen und iſt mit 57 Ringen auf der 20er
Scheibe König geworden. Er ſprach ferner den Wunſch
aus, daß unker dem neuen König die Mitglieder ſich
einer beſſeren Beteiligung bei den Veranſtaltungen des
Vereins befleißigen möchten. Ein Tänzchen beſchloß
den Tag.

Heidelbeererntke.

O Oberſchmon. Die Heidelbeerernte im Ziegelrodaer
r iſt im Gange. Von fern und nah kommen die

eſerinnen und finden in dieſem Jahre eine ziemlich
gute Ernte. Oft genug werden auch Perſonen ange
tkroffen, die nicht im Beſitze eines Pflückſcheines ſind.
Die Beeren werden mit 50 Pf. für das Pfund verkauft.

m Goldkranz.
O Unterfarnſtedt. Herr Franz Poplenz und ſeine

d begingen am r in völliger geiſtiger undörperlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus dem Unſtruttal.
Zum Tode des Ortsrichters und Gutsbeſitzers

Wilhelm Boy.
O Kirchſcheidungen. Am Donnerstag verſtarb

unſer langjähriger Ortsrichter, Gutsbeſitzer
ilhelm e im Alter von 82 Jahren Und

2 Monaten. hezu 50 Jahre hat er unſere Ge
meinde verwaltet und mit Umſicht und Tatkraft die
gar r Schlicht und anſpruchslos für ſeine

erſon, hat er faſt ein Menſchenalter der Gemeinde
en Dienſte gewidmet, bis ihn vor einigen Wochen
die Beſchwerden des Alters zwangen, ſein Orts
richteramt einem Stellvertreter zu übergeben

entfallen auf die drei Großſtädte der Provinz, der
Reſt verteilt ſich guf Klein und Mittelſtädte, unter
denen wieder die kleineren Gemeinden zwiſchen 2000
und 5000 Einwohnern mit 528 Wohnungen an der
Spitze ſtehen.

Eine Gliederung nach Bauherren ergibt, daß an
erſter Stelle die Bauvereinigungen mit 1407 Woh
nungen ſtehen, es folgen die Einzelſiedler mit 1188
und die Gemeinden mit 73 Wohnungen.

Um auch in Fällen, in denen für die Durchfüh
rung beſtimmter Siedlungsaufgaben (z. B. Umſied
lungen) geeignete örtliche Träger nicht vorhanden
Tr ihrem Geſellſchaftszweck in wirkſamer Form

ienen zu können, hat die Mitteldeutſche Heimſtätte
maßgeblich an der Gründung der Mitteldeutſchen
e e e m. b. H., Magdeburg, mitgewirkt.

Reiterfeſt in Gleina.
O Gleing. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, fand

am Sonntage auf der großen Koppel am Rittergut
die Reit- Und Fahrkonkurrenz ſtatt. Wohl an die
2000 Zuſchauer mochten herbeigeeilt ſein, um das
prachtvolle Pferdematerial zu beſichtigen und arbeiten
zu ſehen. Bei allen dieſen Vorführungen muß man
immer berückſichtigen, daß es ſich größtenteils nicht um
Vollblut handelt, ſondern um Pferde, die treue und
ſchwere Arbeit leiſten. Als Preisrichter amtierte u. a.
Oberſtleutnant Firgau, Freyburg, als Feſtleiter und
Schiedsrichter Baron von Helldorff, Gleina, Geſchäfts
führer Schettler, Querfurt, und Jnſpektor Görner,
Gleina. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung mittags
12 Uhr mit einem Platzkonzert vor dem Gaſthaus
„Eintracht“. Um 1 Uhr erfolgte der Umzug durch die
Ortſchaft zum Feſtplatze und um 1.30 Uhr begannen
dann die allgemeinen Prüfungen. Vorerſt wurde noch
von 12 Herren ein Quadrille geritten in den hiſtoriſchen
Schill-Uniformen, die allgemeinen Beifall fand. Es
folgte nach einem Schulreiten die Eignungsprüfung für
ſchwere Ackergeſpanne, wobei das Rittergut Gleina
am beſten abſchnitt. Das Hindernisrennen und Kranz-
ſtechen ergab ſpannende Augenblicke und allgemeiner
Beifall ward den Reitern zuteil, denen es gelang,
ohne Strafpunkte das Hindernis zu nehmen oder in
geſtrecktem Galopp den Kranz anzuſtechen und zu ent
führen. Bei der Eignungsprüfung für Geſpanne kam
der Pferdefreund wieder voll auf ſeine Rechnung; es
wurde Vorzügliches gezeigt und es wird den Schieds
richtern ſchwer geweſen ſein, dieſem oder jenem den
Preis zuzuerkennen. Als Clou der Veranſtaltung er
folgte zum Schluß ein großes Flachrennen, wobei bei
der Umkehrſtelle ein Reiter den Boden meſſen mußte,
glücklicherweiſe ohne ſich ernſtlich zu ſchaden.

Straßenſperrung.
O Roßleben. Die Straße Wiehe-Roßleben wird

wegen Neupflaſterung am nördlichen Stadteingang in
der Ortslage von Wiehe von Kilometer 0,3 bis Kilo
meter 0,4 vom 8. Juli bis 20. Juli d. J. für allen
Verkehr geſperrt. Der Verkehr mit Fahrzeugen bis
zu 5 Tonnen wird von Roßleben über Bottendorf
Donndorf nach Wiehe, der Verkehr mit Fahrzeugen
über 5 Tonnen von Roßleben über Schönewerda,
Artern, Reinsdorf, Donndorf nach Wiehe verwieſen

Weißenfels und Umgebung.
Aufgefundene Leiche.

Weißenfels. Wie den „Jnnsbrucker Nach
richten“ aus Rattenberg gemeldet wird, wurde am
Geltenberg bei Alpbach die Leiche Juni v. J.
vermißten Juſtizrats Max Höſe aus Weißenfels auf
gefunden. H. iſt anſcheinend am Nordabhang des
Geltenbergs in eine Schlucht abgeſtürzt. Jm Winter
re eine Lawine die Leiche talabwärts geführt
aben.

der für die S

Aus dem Stadtparlament.,
Die JAH. bekommt mit einer einzigen Stimme

einen Zuſchuß.
M Hohenmölſen. Der Arbeiter Samariter-

Kolonne HöhenmölſenZetzſch wird zum Ausbau des
amariterweſens eine Beihilfe von 800 RM. be

willigt. Die Verſammlung lehnt den Beitritt der
Stadt zum Verband zur Förderung der Muſeums
intereſſen für die Provinz Sachſen und im
Anhalt ab, will jedoch den Jahresbeitrag für 19289
mit 17,40 RM. dem Verbande als einmaligen Bei
trag zukommen laſſen. Von der Entlaſtung des
Rechnungslegers der Schulkaſſe für das Rechnungs
jahr 1928 wird zuſtimmend Kenntnis genommen.
Der MotorSportklub Hohenmölſen und Umgegend
1928 beabſichtigt, zur Belebung des großen Herbſt
marktes am Sonntag, dem 7. September, eine
Plakettenzielfahrt nach. Hohenmölſen zu veranſtalten.
Die Stadt bewilligt hierzu 300 RM. zur Anſchaffung
von Stadtehrenpreiſen. Die Verſammlung be
ſchließt, das Dach des Hauſes Lindenſtraße 9 neu
einzudecken, die Kloſetts zu verlegen und die vor-

eſchlagenen Umbauarbeiten in der Wohnung desVraernerters durchführen zu laſſen. Voraus-
ſetzung ſoll ſein, daß ein Koſtenbeitrag von 1800 RM.
nicht überſchritten wird. Die von dem Magiſtrat
beſchloſſene Pflaſterung des Bahnhofsfußweges mit
Moſaikſteinen ſoll mangels vorhandener Mittel nicht
durchgeführt werden. Zur Durchführung der
Reinigung der Senkſchächte der ſtädtiſchen Abwäſſer-
kanalleitung wird die Anſchaffung eines Schlamm
abfuhrwagens zum Preiſe von 549 RM. beſchloſſen.

Der Ablöſung von auf ſtädtiſchem Grundbeſitz
ruhenden Renten von 0,90 RM. und 25 RM. wird
ugeſtimmt. Die Verſammlung will für dieſes

Jahr von der Entſendung eines Vertreters zur
9. Mitgliederverſammlung des Reichsſtädtebundes

in Kiel Abſtand nehmen, zumal durch den Magiſtrat
bereits der Bürgermeiſter und der Beigeordnete
delegiert worden ſind. Bei einer Neuverpachtung
des „Ratskellers“ ſoll es bei der jetzigen Berechnung
der Heizungskoſten belaſſen werden. Für die zweite
Wohnung des Ratskellerwirts ſoll die bisher feſt
eſehte Miete von 600 RM. beſtehen bleiben, dieVereiligung der Stadt für dauernde Untermietungen

des Ratskellerwirts ſoll in Zukunft in Wegfall
kommen. Die infolge der Verſchmelzung der
Stadtſparkaſſe mit der Sparkaſſe des Landkreiſes
Weißenfels durch den Kreisausſchuß bezahlte ein
malige Entſchädigung von 20 000 RM. ſoll zu ihrer
Hälfte zur Kanaliſierung des Grabens am Bahn-

ofswege verwendet werden. Der Reſt wird zur
bdeckung von Hypothekenſchulden auf ſtädtiſchem

Grundbeſitz in Anſpruch genommen. Es wird
Kenntnis genommen von einem Schreiben der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
über die Stromlieferung. Zum Schiedsmann
wird erneut Kaufmann O. Heßelbarth und zum
Stellvertreter Kaufmann Willy Schobeleiter ge
wählt. Dem Zentralverein für Kultur und
Körperpflege wird zum Beſuch des 2. Bundesfeſtes
in Nürnberg eine Beihilfe von 150 RM. bewilligt.

Dem Bund der Freunde der JAH. wird eine
Beihilfe von 50 RM. bewilligt. Dieſe Bewilligung
erfolgte mit einer Stimme bei 12 Stimmenthal
tiungen, wobei die bürgerlichen Vertreter annahmen,
daß dieſe Stimmenthaltung ihrerſeits eine Ab
lehnung des Antrages darſtellten. Sie mußten aber
gelegentlich der Protokollverleſung die Entdeckung
machen, daß der Antrag ſo als angenommen gilt.

Das wäre was für den Zahnarzt.
Theißen. Auf der Grube „Enng“ der

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. wurdene e unter der Oberfläche und 2 Meter
über der Kohle zwei Mammutzähne gefunden. Einer
paßen hat eine Länge von 2,75 Meter. Man ver
mutet, daß man auch ein Mammutſkelett findet.

Weiße Wand
„Liebe und Raſiermeſſer.“ „Weiße

Sklaven.“
Nette Unterhaltung bieten mit ihrem jetzigen

Spielplan, der ſich zuſammenſetzt aus einem Luſt
ſpiel und einem Abenteuer- und Senſationsfilm, die
Kammerlichtſpiele, Als erſtes „Liebe und
Raſiermeſſer“, ein Luſtſpiel mit etwas kitſchig
anmutendem Titel, hinter dem ſich aber eine oft nicht
ganz harmloſe Liebesgeſchichte verbirgt, deren Ur-
ſprungsort in einem Fiſeurladen liegt. Uberaus ge
diegen iſt es, wie der weibliche Barbier (Jho Erlind)
inkognito in Männerkleidung hinter dem Friſierſtuhl
teht und vom kurzſichtigen Haarformermeiſter als
bjekt zur Lehre des modernen Haarſchnitts ein Haar

beſen benutzt wird. Noch eine ganze Reihe n er
ötzlicher Szenenbilder enthält dieſer Film, ſo daß des

Amüſements mehr als genug iſt, zumal die Darſteller
erſte däniſche Kräfte ſind, deren Kunſt kaum Wünſche
offen läßt. Der Film „Weiße Sklaven“ rollt
dann als zweiter ab, ſeine Handlung kriſtalliſiert
ſich in ihren Höhepunkten um die Verfolgung der
Spuren des Mädchenhandels, der ja auch zur Jetzt
zeit hin und wieder mal auflebt und deſſen Zentrum
Neuyork iſt. Mit viel Abenteuerlichkeiten und
Senſationellem iſt dieſer er ausgeſchmückt, gibt
aber auch, was ſehr intereſſant iſt, Einblick in den
umfangreichen modernen Erkennungsdienſt der Neu

orker Polizei. Auch von dieſem Film dürfte der
eſchauer befriedigt ſein.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
In der erſten Verhandlung hatte ſich der bereits

vorbeſtrafte Tiſchler Kurt H. aus Papitz wegen
groben Unfugs zu verantworten. In der vorigenSitzung hatte er bereits vor Gericht geſtanden, doch
hatten ſein Vater und ſein Bruder von ihrem Zeugen
verweigerungsrecht Gebrauch gemacht. Der Angeklagte
war in angetrünkenem Zuſtand nach Hauſe ge
kommen und hatte in einer Schlägerei mit ſeinen Ange
hörigen einen Säbel benutzt. Der als Zeuge ver
nommene Oberlandjäger kann nur die damals ihm ge
machten Angaben wiederholen. Der Anklagevertreter
beantragte 20 RM. Geldſtrafe, das Gericht ſprach den
Angeklagten frei, da ihm nicht nachgewieſen werden
konnte, daß er ſich ſtrafbar gemacht habe.

Wegen groben Unfugs erhielt Anfang Juli der Zu
richter Erich T. eine Geldſtrafe von 8 RM. zudiktiert,
gegen die er gerichtliche Entſcheidung beantragte. Er
war damals in eine Schlägerei verwickelt worden.
Zwecks Vernehmung weiterer Zeugen wurde die Ver
handlung vertagt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anſragen muß die laufende rung ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wüähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
H. E., Mücheln. Jm Merſeburger Altersheim iſt

es nicht möglich. Wenden Sie ſich an das dortige
Wohlfahrtsamt um Rat.

W. B., Merſeburg. Wenden Sie ſich an den Vor
We der hieſigen Kriegsgefangenenvereinigung,

eiß, Bahnhofſtraße 3.

reiſtaat.

J

J



ſich, daß das geſamte Dachgebalt mit den
Latten völlig zernagt und zermürbt war. Ob

Felix will heiraten

R. 164. Dienskag, den 16. Juli 1929. Seite

Aus Mitteldeutſchland

Einſpruch gegen die Bürgermeiſterwahl
in Halle.

Halle. Am 27. Juni d. J. iſt Oberbürger
meiſter Dr. Rive mit 33 gegen 19 Stimmen zum
rn gewählt worden. Die kommu
niſtiſſche Stadtverordnetenfraktion hat nunmehr
gegen dieſe Wiederwahl Einſpruch erhoben und

gründet eſeh Antrag damit, daß die Stadt
berordnetenverſammlung 58 Stadtverordnete zählt
und daher die 38 Stimmen, die für Dr. Rive ab
gegeben worden ſind, i die Zweidrittel-
mehrhbeit darſtellen. er Einſpruch iſt an den
Bez S in Merſeburg und an das preußiſche
Jnnenminiſterium gerichtet.

Verhängnisvoller Familienſtreit.
Halle. Jn der Jakobſtraße nahm in einer Familie

namens Meier ein ehelicher Streit einen böſen Aus
gang. Die Frau geriet in der Auseinanderſetzung mit
ihrem Mann derart in Aufregung, daß ſie ſich aus dem
Fenſter ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung
auf den Hof ſtürzte. Sie brach beide Arme
37 erlitt ſchwere Verlezungen im Geſicht und an den

inen.

Schrotſchüſſe für Einbrecher.
F Delitzſch Jm Waldhaus Zöckeritz in der bohe

erſchienen nachts acht Einbrecher und verſuchten, die
Reſtauration auszuplündern. Der Beſitzer wurde auf
das Geräuſch aufmerkſam und holte ſeine Schrotflinte,
mit der er die Einbrecher verjagte. Einer von ihnen
wurde von einer Schrotladung getroffen und
ſtürzte zu Boden. Doch gelang es ſeinen Komplicen,
ihn in Sicherheit zu bringen. Die Nachforſchungen
der Landjägerei nach den Tätern, die ohne Beute ent
kommen ſind, blieben bisher erfolglos

Den Nebenbuhler
mit der Schere erſtochen.

Greppin (b. Bitterfeld). Der 16jährige Kauf
mannslehrling Joſeph Pawlicki und der 17jährige
Friſeurlehrling Oskar Paul hatten ſchon ſeit
längerer Zeit wegen eines Mädchens Streit
Jetzt gerieten ſie unterwegs wieder aneinander. Es
kam bald zu Tätlichkeiten, die ſo weit gingen, daß
Paul plötzlich ſeine Friſeurſchere aus der
Taſche zog und ſeinem verhaßten Nebenbuhler damit
einen Stich in den Kopf verſetzte. Der Schwer
verletzte wurde ſofort ins Carlsfelder Krankenhaus
geſchafft. Die Verletzungen waren aber ſo ſchwer,
daß Pawlicki noch geſtorben iſt. Der Täter wird
ſich wegen Totſchlags zu verantworten haben.

Liebestoller Poſtaushelfer.
F Deſſau. Der Poſtaushelfer Paul W. in Jeßn i wurde wegen Verletzung des Briefgeheimni s

nach zweimongtiger Tätigkeit bei der Poſt entlaſſen.
W. hatte im März d. J. mehrere ihm zur Beſtellung
übergebene Briefe, die an junge Damen gerichtet
waren, geöffnet. Jn einem Falle ſchrieb er
unter vollem Namen an die Adreſſatin und
hat ſie um ein Stelldichein. Das Gericht, vor dem
ſich der junge Mann noch zu verantworten hatte,
erkannte auf die Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis.

Das ganze Dachgebüälk zernagt.
Oranienbaum. Am Forſthaus Ellerborn zeigte

gleich die einzelnen Hölzer und Balken von außen
ausſehen, kann man ſie mit einem ſpitzen

tock durchſt o ß en. Es handelt ſich um eine Zer
ſtörung, die ein Käfer, der ſogenannte Weſpen-
bock, angerichtet hat. Der gefährliche Zerſthrer hat
in früheren Jahren ſchon einmal große Holzbeſtände
auf der Schneidemühle in Oranienbaum vernichtet.

Sturz vom Dache.
Eisleben. Am Schieferdach des Pfarrhauſes

von St. Annen werden zur Wit größere Repara
turen vorgenommen. Als der Sohn des Dachdecker
meiſters Amey mit dem 20 Jahre alten Schiefer
deckergehilfen Arno T ornſtedt, auf dem
Gerüſt arbeitete, brach plötzlich ein Brett, aus der
Dachſchalung. Die Haken, an denen das Gerüſt be
feſtigt war, löſten ſich und es ſtürzte hinab. Wäh
rend ſich W feſthalten konnte, ſauſte Schorrig aus
16 Meker Höhe in die Tiefe und ſchlug auf den
ſpitzen Eiſenzaun auf. rigen trug er
nur eine allerdings ſchwere Fleiſchwunde
und Hautabſchürfungen davon. s

Und dem Staatsſäckel verantworte

Merſeburger Korreſpondenk.

Der Luſtmörder von Freiberg gefaßt
Merkwürdige Ahnlichkeit des Mordes mit der Tat Hußmanns.

Freiberg. Der Mord im Rittergutswald Wege
fahrt an dem Dienſtknecht Zellmer, über den wir
berichteten iſt ſchnell aufgeklärt worden. Der Täter, D

aufmann Herbert Becker iſt inKleinſchirma feſtgenommen worden. Nachdemdie tter des Fellmer nach Freiberg gekommen

war und den Toten als ihren Sohn beſtimmt er
kannt hatte, begaben Kriminalbeamte nach Groß
bagen, dem letzten Aufenthaltsort des Ermoördeten,
um dort Anhaltspunkte für die Ermittlung des
Täters z ſuchen.

Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Zellmer in
Großkagen enge

Beziehungen zu einem angeblichen Kaufmann
unterhaälten hatte, der ſich in Großkagen bis zum
20. Juni vorübergehend befand, und daß Zellmer
mit dieſem auch nach m Weggang in Briefver
kehr geſtanden r er angebliche Kaufmann,
jetzige Arbeiter Herbert Becker, geboren 1901 in
Stektin, wurde in Kleinſchirma, wo er ſich bei einem
Gutsbeſitzer n r aufhielt, ermittelt. Becker
leugnet die Tat, doch konnten während der Durch
ſuchung ſeiner ihn

ſämtliche Sachen gefunden
werden, ſogar der Anzug, den der Ermöordete ge
tragen hatte, ſowie Garbenbänder, wie ſie zur Feſſe
lung des Opfers verwendet worden waren, und das
zur Tat benutzte Meſſer fanden ſich vor. Nach den
weiteren Fe
Sonntagvormittag am Bahnhof Kleinwaltersdorf,wo er auch das Jahre des Ermordeten eingeſtellt

hatte, erwartet und iſt abends mit dem Gepäck des
Zellmer allein in ſeiner Wohnung wieder einge
troffen. Da Becker von da ab bis zu ſeiner Feſt
nahme den Gutshof nicht wieder verlaſſen haben
ſoll, muß er den Mord noch am gleichen Sonntag
Der ar haben. Becker iſt der Staatsanwaltſchaft
Freiberg zugeführt worden.

Der Mord erinnert in merkwürdiger Weiſe an
das Verbrechen, das im vorigen Jahre als „Fall
Hußmann“ das Eſſener Schwurgericht beſchäftigte.

e

Neuer Generalſuperintendent.
f Nggreburg. Durch Beſchluß des Kirchenſenats

vom 1. Mai 1929 iſt der Pfarrer Johannes Eger
in Berlin-Dahlem zum Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen für den Südweſtſprengel ernannt
worden. Sein Amtsantritt wird vorausſichtlich am
1. September d. J. erfolgen. J

Die Behörde ſpart.
Das Gefängnis wird in der Urlaubszeit

pr e n dent SichOſterburg. Es muß geſpart werden! icher,
vor allem bei den Ausgaben der Behörden und des
ganzen amtlichen Apparates, der ſchon koſtſpielig ge
nug i Die Juſtizverwaltung hat den Ruf der Zeit
nach Ausgabeneinſchränkung voll verſtanden und iſt
ganz radikal vorgegangen. Der Strafanſtalts- Ober
wachtmeiſter des Amtsgerichtsgefängniſſes in Oſter
burg genießt vom 15. Juli bis 15. Auguſt den Segen
ſeines Sommerurlaubes. Eine gute, gerechte Sache,
die aber leider die Vertretung des Oberwacht
meiſters nötig macht. Dieſe ungeheure Ausgabe
glaubte die Verwaltung nicht vor ihrem Gewiſſen

zu können und
r daher den Beſchluß das Gefängnis in

ſterburg wird wegen Urlaub auf vier
Wochen Dre r dir So geſchieht s! Die Ge
fangenen werden für dieſe vier Wochen in die Ge
fängniſſe von Stendal und Salzwedel ge
bracht. Trotzdem können wir uns damit nicht ein
verſtanden exrklären, denn die Verwaltung hätte
unter allen Umſtänden auch noch die Koſten des
Umzuges der Gefangenen ſparen müſſen. Wir
ſchlagen daher por, daß auch die Gefangenen
vom 15. Juli bis zum 15. Auguſt einen Sommer-
urla u b antreten. Wäre das nicht die beſte Löſung?

Eine Geflügelfarm eingeäſchert.
1600 Hühner verbrannt

Möſer. Jn der Nacht brach auf der Geflügel
f arm Felgenträger in Möſers! e uer aus, das
bald großen Umſang annahm. Das Wohnhaus und
die geſamten Stallungen wurden ein Raub der
Jlammen. 1200 Küken und 400 Hühner ſowie das
Jnventar wurden ebenfalls vernichtet. Das Dienſt
mädchen konnte ſich nur durch einen Sprung aus dem
Fenſter retten. Die Brandurſache iſt noch unbekannt l

ſtſtellungen hat Becker ſein Opfer am J
in Verweſung übergegangenen nackten männlichen

Der Primaner Karl Huß mann war ange
khagt, ſeinen Freund und Mitſchüler Helmut

u be ermordet zu haben. Daube war vor dem
Hauſe ſeiner Eltern kurz nach Mitternacht auf ge
nau dieſelbe Weiſe getötet worden, wie jetzt der
junge Mann im Walde bei Freiberg durch einen
bon rückwärts geführten Halsſchnitt,
nach dem der Tod durch Verbluten folgte. Dann
r die Leiche auf genau dieſelbe Weiſe ver
ſt üm melt worden. Hußmann wurde freige
n e deshalb, weil die örtlichenund zeitlichen Umſtände ihn als Täter ausſchloſſen.
Es beſtand ein gewiſſer Verdacht gegen einen
Schlächtergeſellen, der Selbſtmord begangen hatte.
Doch war man der Meinung, daß wenn auch
dieſer Verdacht falſch wäre der

wahre Täter vielleicht noch entdeckt

werden würde, wenn er in einem ſpäteren Zeit
punkt durch ein ähnliches, im ſexuellen Blutrauſch
begangenes Verbrechen ſich verraten würde.

Hat Becker noch ein Verbreche
begangen?

Wie aus einer kurzen Preſſemeldung zu ent
nehmen war, hatten Pilzſammler bereits Ende

un i im gleichen Rittergutswalde einen ſchon ſtark

Leichnam auſgefunden, der vffenbar einige Monate
dort gelegen haben mußte. Was dieſen Fund an
bangt, ſo konnten bisher weder die Perſonalien des
Toten, deſſen Alter auf 20 bis 30 Jahre geſchätzt
wurde, noch ſeine n herbeigeſchafft wer
den. Man nahm bisher Selbſtmord an und glaubte,
der Lebensmüde e die Sachen zuvor in einem
der dort befindlichen Teiche verſenkt, um die Feſt
ſtellung ſeiner Perſonalien zu verhindern. Ob
Becker auch hier ſeine Hand mit im Spiele gehabt,
dürfte bald aufgeklärt werden.

Der „Freund des Jnnenminiſters“.
Erfurt. Als am 1. Auguſt v. J. der in ſeinem

Wohnort Marbach vergeblich geſuchte Schloſſer Paul
Fran ke in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft endlich an
e und zur Verbüßung einer längeren Frei
eitsſtrafe ſofort verhaftet wurde, beſtrikt der mit

anweſende Buchdrucker Kurt Heinzmann jetzt in
Magdeburg den beiden, den Haftbefehl ausführenden
Polizeibeamten die Berechtigung ihres Vorgehens
und wiegelte dadurch auch die übrigen Gäſte gegen
ſie auf. Er folgte ihnen und den Verhafteten ſogar
ur Wache nach und wollte dort die Namen der
eamten wiſſen, um „bei ſeinem Freund, dem

preußiſchen Jnnenminiſter, ſich gegen ſie beſchwerenzu können“. Wegen Beamtennötigung verurteilte nun

das n den Fürwitzigen zu drei Wochen
Gefängnis, bewilligte ihm jedoch 2 Jahre Strafaus
ſetzung unter der Vorausſetzung, daß er innerhalb
dreier Monate 100 Mark Geldbuße zahlt

Opfer eines fahrläſſigen Schützen.
Mit dem Teſching getroffen

F. Leipzig. Am Montag nachmittag wurde im
Grundſtück des Gartenvereins „Geilhufe“ in L.-Gohlis
der zwiſchen den Gärten entlanggehende 45 Jahre alte
Kaufmann Paul Beck durch einen Teſching ſchuß
in den Bauch getroffen und ſchwer ver
letzt. Er mußte mit dem Rettungsauütomobil nach
dem Krankenhaus St. Georg gebracht werden. Das
Geſchoß ſoll ſeitlich eingedrungen ſein und die Leber
verletzt haben. Als Schütze wurde der 17 Jahre alte
Oberrealſchüler W. feſtgeſtellt. Er hatte in einem
Garten Schießübungen vorgenommen und dabei
den vorübergehenden Kaufmann aus etwa 12 Meter
Entfernung angeſchoſſen. Die kriminalpolizeiliche
Unterſuchung iſt noch im Gange.

Vorbildliche Stadtväter.
Sie verzichten auf Diäten.

Borna bei Leipzig. Die Stadtverordnetenver
ſammlung nahm einen Antrag an, durch den die
Diäten für die Stadtverordneten und Stadträte
zugunſten ſozialer Zwecke geſtrichenwerden. Der Haushaltsplan, der mit einem Fehl
betrag von mehr als 150 000 Mark abſchließt; wozu
noch der vorjährige Fehlbetrag in Höhe von 80000
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21. Kapitel.

Hurra, ein Telegramm.
Bei der Ausſprache zwiſchen Otto und Rig wurde

natürbich auch als erſtes der Name Felix Schmidt
mit ins Geſpräch gezogen. Ria erbat nun ihrerſeits
rückhaltloſe Ausſprache

Sie erfuhr, daß der Mann, den ſie für einen
kleinen Angeſtellten gehalten hatte, und der e in
b lebhaftem Maße für ihre Schweſter intereſſierte,
er Sozius Otto Birkenbuſchs war und abſolut ein

wandfrei daſtand. Otto teilte ihr auch rückhaltlos
und in allen Einzelheiten mit, daß Felix auf Grund
eines Fehlgriffs der Behörde zwei Wochen in Eiſe
nach in Unterſuchungshaft feſtgehalten worden war,
bis er heute endlich wieder nach Berlin zurückkehren
konnte.

Ria fühlte ſich wie von einem Alp befreit, als ſie
eſtſtellen konnke, daß Otto nun zwar über die Exi
tenz e Schweſtern völlig im klaren war, dochaber keine Wendung des Geſpruchs ungenützt ließ,

ohne ihr ein liebenswürdiges Wort um das andere
u ſagen, Alſo intereſſierte er ſich auf jeden Fallftr ſie und nicht für Lia.

Und auch Otto machte ihr heute nachdem alles
r ihn klargeſtellt war, kein Hehl daraus, daß ſein

tereſſe für ſie ein durchaus ernſtes war
Als Ria wieder zu Hauſe angekommen war, er

e ſie ſofort ihrem inzwiſchen vom Amt heimge
ehrten Vater, was ſie über den ſo arg S

Bewerber der jüngeren Schweſter in Erfahrung ge
bracht hatte. Sie Sehn, dem Vater nicht lauter

Der Oberfinanzrat war am vergange
nen Tage im Amt von einem Beamten der Krimi-
nalpolizei aufgeſucht worden. Dieſer hatte von dem
Unterſuchungsrichter in Eiſenach den telephoniſchen
Auftrag erhalten, unter anderem bei dem n
rat Vallentin genaue Ermittlungen über die von
dieſem zur Sprache gebrachten früheren Verfehlungen
des inkriminierten Felix Schmidt einzuziehen. Der
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Kriminalbeamte erklärte dem Oberfinanzrat, der Fall

ſei deshalb ſo ſeltſam, weil er durch eingehende Nach
frage bei dem zuſtändigen Polizeirevier und bei ande
ren in Frage kommenden Behörden feſtgeſtellt hatte,
daß dieſer in der Jnnsbrucker Straße 30 wohnhafte
Kaufmann Felix Schmidt niemand anderes war, als
der angeſehene Mitinhaber der durch zahlreiche Fili
alen in ganz Berlin bekannten Firma Bergers Kaffee
geſchäft.

Der Oberfinanzrat hatte dem Beamten für den
anderen Tag, ſoweit als öglich, aufklärendes Mate
rial verſprochen. Aber ſoſehr er ſich auch bemühte,
aus ſeiner Nachrichtenquelle, der Frau von Breders
doxf, etwas herauszubringen, es blieb bei allgemeinen
Phraſen. Die gute Dame wiederholte nur immer
wieder, was ſie früher gehört hatte verwies auf den
Eiſenacher Fall und war ſchließlich völlig beleidigt.
Der Oberfinanzrat hatte lediglich nen ne daß
Frau von Bredersdorf ihre Jnformationen ſeinerzeit
von Frau Konſiſtorialrat Edler erhalten habe. Frau
Konſiſtorialrat Edler verwies ihn auf telephoniſchen
Auruf, hin auf Frau Sanitätsrat Brück. Als der
Oberfinanzrat, nachgerade nervös geworden, die Frau
Sanitätsrat Brück telephoniſch um Aufklärung bat,
erklärte dieſe nur, hier müſſe Wie wohl um ein
Mißverſtändnis handeln. Sie wiſſe zwar von dem
Pech, das Herr Felix Schmidt, der Neffe ihrer beſten
Freundin, mit den Behörden in Eiſenach dert habe
oder noch habe, im übrigen aber ſei er über jeden

erhaben, ſei der Mitinhaber eines kleinen
onzerns von Kaffeegeſchäften und habe ein ſehr

ſtattliches Einkommen

Der Oberfinanzrat verbrachte eine Nacht,
um ſich am anderen Morgen ſofort telephoniſch mit
dem Unterſuchungsrichter in Eiſenach verbinden zu
laſſen. Kier erfuhr er von der reſtloſen Aufklärung
die der Fall dort inzwiſchen gefunden hatte. Der
Oberfinanzrat benutzte die Gelegenheit, um gleich
gtiaeheee dem Unterſuchungsrichter gegenüber
den Rückzug bezüglich der „früheren Hochſtapeleien“
anzutreten,

Nun, da er nach Hauſe kam, fand er durch Rias
Mund die ganze Folge ſeiner Täuſchungen noch ein
mal haarklein beſtätigt. Er hatte ſie kompromittiert,ſich blamiert, hatte ſeiner Tochter Liga bitteres Un
recht angetan!

Sofort gab er durch Fernſprecher an Liga in
Karlsruhe ein Telegramm auf:

e

„Angelegenheit Felix Schmidt beſtens geklärt.
Alles Mißverſtändnis und Redereien. Felix hervorragende Perſoönlichkeit, äußerſt wohlhabender
Geſchäftsinhaber. Verbindung mit ihm von mir
warm befürwortet. Felix Schmidt ſelbſtverſtändlich
wieder frei und hier in Berlin. Reiſe ſofort hier-

her zurück. Gib Drahtnachricht. Vater.“
Dieſem Telegramm war eine bezahlte Rückant

wort beigefügt.
Frau Hete lachte und weinke über die Wendung

die die Dinge genommen hatten, und freute ſich auf
das glückliche Geſichtchen, das nun ihre Tochter Liga
machen würde. Jm ſtillen aber war ſie ſtolz darauf,
daß die Stimme ihres Herzens ſie doch nicht ge
täuſcht hatte.

„Was wird nun mit dem Los, das gewonnen hat?“
fragte ſie ihren Mann.
„Nun, wir wollen ſehen“, erwiderte der Ober

finanzrat. „Eigentlich gehört es ja Lia, denn es war
ihr geſchenkk worden, und Schenkungen können nach
dem Geſetz von dem Schenker aus nicht rückgängig
gemacht werden. Das beſte wird überhaupt ſein,
ich fahre jetzt direkt zu Herrn Schmidt in die Woh
nuüng, um, was uns alle betrifft, Abbitte bei ihm zu
leiſten und dabei auch gleich die Sache mit dem Loſe
ins Gleis zu bringen.

22. Kapitel.
100 000 Mark zu verſchenken!

Felix hatte mit Frau Zeiſig ein rührendes Wieder
ſehen gefeiert. Die gute Frau vergoß unausgeſetzt
Tränen, als ſie „ihren Felix“ ſo unvermittelt wieder
ſah. Und den Kopf hatte er auch noch behalten, und
noch dazu jetzt mit Haaren darauf!

Felix mußte ihr alles erzählen, insbeſondere, wie
die Verpflegung in Eiſenach war, wie er den Kaffee
in der Unterſuchungshaft gefunden und ob er dabei
auch einmal an ſeinen Morgenkaffee in Berlin zurück
gedacht hatte.

Von ſich aus hatte die gute Frau Zeiſig, wie ſie
verlegen geſtand, auch etwas zu berichten. Sie war
in der leßten Zeit, nur um Troſt in dieſem Unglück
zu finden, öfters als ſonſt mit ihrem Heinrich zuſammengekommen, wobei dieſer eigenſinnige Menſch
nun ſchon bald mit jedem zweiten ort das Standes

amt im Munde führte

erfolgten

Mark kommt, wurde angenommen. Der Gas
der Waſſerpreis wurden um. je 5 Pf. für den Ku
meter erhöht.

Durch einen „Kanonenſchlag“ verletzt.
F Rochlitz. Der Drogiſt, Schneider der bei

dem aus Anlaß des Schützenfeſtes ſtattftndenden
Feuerwerk mit dem Abbrennen der Feuerwerkskörper
beſchäftigt war, wurde von einem zu ſpät zündenden
Kanonenſchlag am Hinterkopf erheblich ver
le t. und mußte vom Platze getragen werden.

Schrecklicher Tod eines Knaben.
Plauen. Auf der Staatsſtraße Plauen--

Oelsnitz verlor der Schüler Harniſch die Gewalt über
ſein Fahrrad und fuhr ſeinem Freunde ins Rad.
Beide ſtürzten. Jm gleichen Augenblick paſſierte die
Unglücksſtelle ein mit Ziegelſteinen ſchwer beladenes
Laſtfuhrwerk und ſuhr dem 13jährigen Harniſch
über den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Eine chemiſche Fabrik in Flammen
Dresden. Jn der chemiſchen. Fabrik von

Gebrüder Hagake, brach ein großes Schaden
feuer aus, das raſch gewaltige Ausdehnung erlangte.
Der etwa 190 Meter lange Gebäudekom-
plex war bald in Rauch und Feuer einge
hüllt. Das Feuer war auf noch nicht geklärte
Weiſe in einem der Betriebsräume, die ſich im
Mittelteile des Hauptgebäudes befanden, entſtanden
Und der Brand entwickelte ſich zu einem der größten,
die in leßter Zeit in der Umgebung Dresdens zu
verzeichnen waren. Das dreiſtöckige und mit Dach
ausbauten verſehene Hauptbetriebsgebäude wurde
vollſtändig zerſtört. Die Löſcharbeiten der
zur Bekämpfung des Großbrandes eingetroffenen
Feuerwehren geſtalteten ſich ungemein ſchwierig, weil

heftige Exploſionen chemiſcher Betriebsſtoffe
Eine ganze Anzahl Stahlflaſchen konnte

trotz größter e nvch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Das Feuer hatte auch das ange
baute Verwaltungs- und Wohngebäude mit ergriffen.
Es brannten nicht nur das Laboratorium und die
Kontorräume aus, ſondern es wurden auch zwei
Sechszimmerwohnungen mit zerſtört Die Tätigkeit
der Feuerwehren, die mit je 5 Motor und Haud
druckſprißen fünfzehn Schlauchleitungen
in Betrieb geſetzt hatten, erſtreckte ſich auf den Schutz
der angrenzenden Gebäude und des gefährdeten
Rittergutes.

RadioEcke
Mittwoch, 17. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
geipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.650 Uhr Dienſt der Hausfrau. Margarethe Schubert, Dresden
Fruchtſuppen Und n

12.00 Uhr Electrola. und Tri-ErgonPlatten.
13.45 Art Glückwunſchruf der Mirag.
14.15 Uhr: E. Smigelſti, Romolo Grilla: Italieniſcher Unterricht.
15.00 Uhr Für a Zwei Kaſperlſtücke mit Muſik.

Spielleitung: Schmiedel.16.30 Ihr Aus ftgloſer Zeit. Heitere Lieder zur Laute und
Rezitationen. Walpurga Stober, Dresden, Lieder zur
Laute; Eugen Kuny, Rezitationent.

18.05 Ahr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen
419.00 Uhr Dr. M. R. Behm: Die Wirkſchaftsverfaſſung (I.).
19.30 Uhr Dr. Adolf Teuſcher, Dresden; Das Moritzburger

Seichgebiet.
20.00 Uhr S mttges leeren Das Leipziger Sin

fottie-Orcheſter. Dirigent: W. Rettich.
21.15 Uhr Deutſche Erzähler. Theodot Fontane: Onkel Dodo

(Sprecher: Hanns Fiſcher Dresden).
Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik. Neue Leipziger Jazz

ſinfoniker. Während der e (ea. 22.30 Uhr): Mel
dungen von Bord des Dampfers „Bremen“.

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (zeeſen). Wellenlänge 1655 Meter.

10.00 Uhr: Dr. Hans Hafek: Mundart und Schriftſprache. Ent
ſtehung der deutſchen echte II.

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.12.00 Uhr Parlophon- VBeka und Tolumbis Platten
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Gräfin Margaret Keyſerlingk: Meine

Eindrücke auf der Jnkernätionalen Landfrauenkonferenz in
London.

16.00 Uhr. Dr. Guſtav Manz: Eindrücke von deutſchen Aus
Jandſchülen in Bulgarien D.

16.30 Uhr Dichterſtunde. Dr. Kurt Pieper: Gottfried Auguſt
Bürger, ein d Dichter17.00 Uhr Nachmittagskonzert von Hamburg.

18.60 Uhr. Ob Reg. Rat Dr. Benecke: Selbſtverwaltung Und
öffentliche Meinung.

18.30 Uhr: Hans von e e Beſuch in Sparta.
16.55. Uhr: B. K. Graeft Die phyſtkaliſchen und porte

Grundlagen des Singens und Sprechens (I.). ſtit
Schallplattenerſcheinungen.

19.20 Uhr: Prof. Dr. n Zoologiſche Beobachtungen in
der Umgebung von rlin (III.).

20.05 Uhr: Ubertragung von Berlin.
20.30 en c ragung von Köln: Der heitere Mittwoch Eulen

iegeleien.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.
21.30 Uhr: Kammergeſänge aus früheren Jahrhunderten.

Dr. Römer. Lolag Polajewer, Sopran.
Nach den Abendmeldungen vis 06.39 Uhr: Tanzmuſik (Hans

funre und ſein Orcheſter). Während der Pauſe: Bild
unk.

Lig.

M AAAAAaAaAaaaAaaeeeeeaee
Zwei Stunden ſpäter konnte Frau Zeiſig dem

erſtaunten Felix den Beſuch des Herrn Oberfinanz
rats Vallentin in höchſteigener Perſon melden.

Die Unterredung zwiſchen den beiden Herren war
doch ein wenig kurz. Kurz und kühl und gar nicht
ſo, wie es ſich der Oberfinanzrat vorgeſtellt hatte.

Felix war zwar ausgeſucht höflich, gebrauchte
zweimal im ſelben Satz die Anvede „Herr Ober
finanzrat“, ſtrich ſich, bevor er etwas ſagte, immer
erſt einmal mit der Hand über den Kopf, blieb aber
ſonſt äußerſt zurückhaltend.

„Jch glaube, es iſt Jhnen unxecht getan worden,
Herr. Schmidt.

„Bitte ſehr, Herr Oberfinanzrat, dergleichen kann
paſſieren.“

„Bedauerliche Mißverſtändniſſe
„Kann ich verſtehen, Herr Oberfinanzrat.“
„Hm, hin

Die Unterredung war vollſtändig ins Stocken geraten. Dex Oberfinanzrat ſah eine Weile vor h
hin; dann begann er von neuem

„Jch habe meiner Tochter Lig, die ſich auf meine
Veranlaſſung bisher in Karlsruhe aufgehalten hat,
telegraphiſch die Aufforderung zur ſofortigen Rück
kehr übermittelt.“

Über Felix Geſicht ging ein deutliches Auf
leuchten. Jetzt ſahen ſeine Augen wieder ſo gutmütig
drein wie ehedem. Aber er ſagte kein Wort.

„Sie muß vorausſichtlich ſchon morgen vormittag
hier eintreffen.“

Felix ſchwieg noch immer.
er Oberfinanzrat fiel aus einer Verlegenheit in

die andere. Wieder brauchte er einige Zeit, um ſich
zu ſammeln. Schließlich fing er noch einmal an

„Sie hatten die Freundlichkeit, meiner Tochter
Liga mit einigen liebenswürdigen Zeilen ein wert
volles Los zum Geſchenk zu machen. Wie ich höre,
iſt das Los mit einem Gewinn herausgekommen.
weiß allerdings nicht, wie hoch der Gewinn iſt, aber
es wäre doch ſchade

„Hunderttauſend Mark“, unterbrach jetzt Felix
„Hunderttauſend Mark“, wiederholte der Ober

finänzrat, abwechſelnd blaß und rot werdend, und
Felix ſprachlos an. Hunderttauſend Mark für ſeine

ochter Lial
Nach einer ganzen Weile fing er wieder von neuem

an:

e
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Aus aller Welt
Schweres Autvunglück bei München.

2 Perſonen getötet, 7 verletzt.
Hart an der Münchener Stadtgrenze, auf

der Jngolſtädter Landſtraße, ereignete ſich am Sonn
abend ein ſchweres Autounglück, bei dem 2 Perſonen

getötet und 7 verletzt wurden. Das Auto des
Fürther Kaufmanns Schicketanz, das von deſſen
Ehefraurgeſtenert wurde geriet beim über
holen eines Radfahrers zu weit nach links und rannte

in voller Fahrt gegen einen Baum Das Auto
ſtürzte um und begrub ſämtliche 9 Jnſaſſen unter
ſich. Frau Schicketanz und ihr Ljähriges
Kind wurden ſofort getötet Die übrigen Jn
ſaſſen mußten mehr oder weniger ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ein Laſtauto ſtürzt um.
Jn Mülheim (Ruhr) ereignete ſich ein

ſchweres Autounglück. Ein Laſtkraftwagen, der mit
Mitgliedern des Roten Frontkampferbundes beſetzt
war, ſtürzte in dem Mülheimer Vorort Dellbeck eine
hohe Böſchung hinunter Der Wagen verſuchte,
einem anderen auszuweichen, kam jedoch einem Ab
hang zu nahe und ſtürzte hinab. Bisher konnten
zwei Tote, zwei Schwerverletzte undacht Leichtverletzte geborgen werden. Ein
Toter ſoll noch unter dem Wagen liegen.

Ein Berliner Ehepaar vor Norderney
ertrunken.

Am Sonnabendnachmittag ertrank das Ehepaar
Belger aus Charlottenburg beim Baden am Strande
von Baltrum. Eine andere Dame, die an der
gleichen Stelle badete, konnte nur mit größter Mühe
von dem Kaufmann Leders nach langem Kampfe mit
den Wellen gerettet werden. Die Unfallſtelle be
n ſich zwiſchen zwei Kuhlen unweit des Bade

andes. Die Flut war ziemlich ſtark. Es iſt anzu
nehmen, daß die Badegäſte durch eine hochgehende
Welle überraſcht. wurden, daß Bewußtſein verloren
und abgetrieben wurden.

Deutſches Büro in der Türkei
überfallen.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel
wurde ein Baubüro des Julius Berger Tiefbaukon

zwiſchen Kutahig und Balikeſſim an der in
an befindlichen Bahnſtrecke in der Nacht zum Sonn

abend von Räubern überfallen. Der aus Haifa ſtam
mende Techniker Bez, Sohn einer württember
giſchen Templerfamilie, wurde getötet. Der Leiter
des Büros, Jngenienr Lenbe, blieb unverletzt. Die
Räuber ſind mit der Kaſſe der Bauleitung ver-
ſchwunden.

Die Schloßburg bei Arolſen
niedergebrannt.

Die 1385 erbaute Schloßburg des Grafen Heinrich

des Eiſernen von Waldeck in Mengering-
hauſen, in der Nähe von Arolſen, die bis 1696
als Landkanzlei der Grafſchaft Waldeck gedient hat,
ſeit einem Jahrhundert jedoch als Hotel und Gaſt
wirtſchaft benutzt wurde, iſt einem verheerenden
Feuer zum Opfer gefallen. Obwohl vier Feuer
wehren acht Stunden lang arbeiteten, iſt die alte
Schloßburg mit allen Nebengebäuden völlig vernichtet
worden. Man vermutet Brandſtiftung.

Eiſenbahnunglück in der Schweiz.
In der Nähe von Luzern ſtieß vor dem Signal

Rok- Kreuz ein Perſonenzug von Agrau auf einen
Güterzug auf. Dabei wurden 17 Perſonen verletzt,
darunker auch der Lokomotkivführer. Von dem Güter
zug wurden die beiden letzten Wagen zerkrümmert.
Der Materialſchaden iſt bekrächtlich.

Faſt 300 Tote der überſchwemmungen
bei Trapezunt.

Die Aberſchwemmungen in der Gegend von Sure
mene (50 Kilomeker öſtlich von Trapezunt am
Schwarzen Meer) haben ſehr viele Menſchenopfer ge
forderk. Nach amtlichen türkiſchen Meldungen ſind
529 Häuſer zerſtört worden und 249 Perſonen er
krunken, außerdem noch 37 Kinder. Die Bevölkerung
iſt in die Berge geflüchtet.

„Sie hatten das Los liebenswürdigerweiſe meiner
Tochter Lia zum Geſchenk gemacht. Aber unter dem
Eindruck der Mißverſtändniſſe glaubte ich damals in
bedauerlichem Jrrtum, Jhnen das Los zurückſchicken
zu ſollen. Jch erwähne das nur, Herr Schmidt,
weil der Kollekteur, der mich aufgeſucht hat, zu
wiſſen vorgab, daß das Los nicht in Jhren Beſitz
zurückgelangt ſei. Es wäre doch ſchade.“

„Ja, es wäre ſehr ſchade allerdings habe ich
das Los bis zum Augenblick noch nicht wieder in
Händen. Es wird ſich wohl irgendwie herausfinden.
Jch werde danach forſchen. Zumal es ja nach wie
vor das Eigentum Jhres Fräulein Tochter iſt“, ſetzte
Felix hinzu, als er noch immer einen Zug des

chreckens in der Miene des Oberfinanzrats be
merkte.

Der Oberfinanzrat atmete erleichtert auf. Dann
erhob er ſich. Die beiden Herren tauſchten gegen
ſeitig höfliche Verbeugungen aus. Schließlich reichte
der Oberfinanzrat Felix die Hand und ſagte mit
nachdrücklicher Betonung:

„Jch hoffe, wir werden gute Freunde werden.“
Zu Hauſe wartete der Oberfinanzrat, vor deſſen

Augen hunderttauſend Mark einen wilden Tanz auf
zuführen begannen, bis ſpät in die Nacht hinein auf
Nachricht von Lia. Vergebens. Seiner Berechnung
nach hätte das Telegramm ſchon dreimal da ſein
müſſen.

Jede Stunde rief er am anderen Vormittag vom
Amt aus in ſeiner Wohnung an, ob das Telegramm
da ſei, das die Rückkehr Lias melde.

Vergebens.
Es kam keine Nachricht.
Dann rief er Herrn Felix Schmidt an, teilte ihm

mit, daß von Lia noch nichts zu hören ſei, und fragte
ihn, ob er vielleicht Nachricht hätte.

Felix mußte verneinen.
asſelbe Geſpräch zwiſchen dem Oberfinanzrat

und Felix wiederholte ſich um die Mittagsſtunde.
Gleichzeitig teilte der Oberfinanzrat Felix mit, daß
er ſeine Schweſter Martha durch die Poſt in Karls-
ruhe zu einem Telephongeſpräch aufgefordert habe.
Die Wohnung ſeiner Schweſter in der Douglasſtraße
liege unmittelbar in der Nachbarſchaft der Haupt
poſt, die mit einem Flügel an die Douglasſtraße

Deutſche Kaufmannsjugend
im deutſchen Danzig.

Die Kaufmannsjugend im Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenVerband, der in Danzig ſeinen vierten
Reichsjugendtag abgehalten hat, war ebenfalls zu
einer Tagung zuſammengekommen. Es wurde den
jungen Leuten nicht einfach gemacht, Danzig zu er
reichen. Alle Arten der einzelnen Verkehrsmittel muß
ten benutzt werden, Sonderzüge brachten ſie aus der
Weſtmark des Reiches bis nach Marienburg. Es ging
dann mit Laſtautos und Fuhrwerken und mit kleinen
Dampfern nach Danzig hinein

Der Senat der Stadt Danzig, an der Spitze ihr
Präſident Dr. Sahm, hat die jungen Gäſte ſeiner
Stadt freundlichſt aufgenommen. Im Artushofe, dem
alten Verſammlungsſaale hanſeſcher Kaufleute, hat er
der Führerſchaft des Verbandes einen Empfang ge
geben. Auf dieſem Empfang wurden Reden zwiſchen
dem Präſidenten Dr. Sahm und dem Vorſteher des
Verbandes, Hans Bechly, ausgetauſcht, die vom
Ringen des Deutſchtums in Danzig und vom Willen,
dieſes Deutſchtum zu erhalten, kündeten.

Die ſechstauſend Danzigfahrer fanden ſich am
Sonnabend in dem größten Verſammlungsraum der
Stadt, der Meſſehalle, zuſammen, um hier mit einer
Weiheſtunde die Tagung zu beginnen. Die Tagung
wurde offiziell durch eine Anſprache des Reichsjugend
führers Karl Hahn eröffnet. Das Gedicht „Mutter

chor der Fahrenden Geſellen, gab dieſem Abend Jn-
halt und Geſtalt.

Der Sonntag war der Ausdruck der Arbeit des
Bundes der Kaufmannsjugend an dem Nachwuchs des
Kaufmannsſtandes. Es iſt ja ein Berufsverband, der
in Danzig ſeine Jungmannen verſammelt hat. über
56 000 Mitglieder ſind heute in 1745 Gruppen vereinigt.
Jm Jahre 1928 hat der Bund 32 510 Veranſtaltungen
Dre ben die von 363 638 ſeiner Mitglieder beſucht
wurden.

Der Nachmittag vereinte die einzelnen Gruppen zu
einem Volksfeſt auf der Kampfbahn Danzigs. Hier
entwickelte ſich ein fröhliches Treiben, das den zähl
reichen Danzigern ſo recht zeigte, wie ſich die deutſche
Kaufmannsjugend in ihrer Freiheit vergnügt. Für
Danzigs Bevölkerung war der Fackelzug der Sechs
tauſend wohl das eindrucksvollſte Erlebnis Am
lodernden Stoß der zuſammengeworfenen Fackeln gab
die deutſche Kaufmannsjugend durch den Mund des
Abgeordneten Walther Lambach ihr Treuebekenntnis
zum deutſchen Danzig ab.

Das „Do X“-Rieſenflugboot der DornierWerke hat,
Zufriedenheit der Piloten und Techniker beſtanden.

Am Nachmittag rief der Oberfinanzrat nochmals
bei Felix an. Er war die Aufregung ſelbſt. Durch
ein dringendes Telephongeſpräch mit dem Hauptpoſt-
amt in Karlsruhe habe er in Erfahrung rungdaß ſich in der Wohnung ſeiner Saweſter überhaupt

niemand melde. Es müſſe etwas Schreckliches paſſiert
ſein. Er fürchte, daß ſich ſeine Tochter im Gefolge
all der Mißverſtändniſſe irgendwo im Schwarzwald
ein Leid angetan habe, und daß ſeine Schweſter nun
unterwegs ſei, die Vermißte zu ſuchen.

Nun ſprang die Aufregung des Oberfinanzrats
auf Felix über.

Der Erfolg war, daß beide Herren gemeinſchaftlich
mit dem Abendſchnellzug nach Karlsruhe reiſten.

23. Kapitel.
Eine tragiſche Geburtstagsfeier.

Aber wie war es Lia in der Zwiſchenzeit
wirklich ergangen

Das große Mädchen dachte an alles andere als
an Selbſtmord.
mute war, einen ſolchen Gedanken, wenn er über
haupt in ihr aufgetaucht wäre, hätte ſie weit, weit
von ſich gewieſen. Dafür dachte ſie viel zu geſund
und zu natürlich.

Ja, traurig war ſie! War ſchon alles Voran
gegangene die häßliche „Jnformätion“ des Vaters,
ihre Abſchiebung nach Karlsruhe, die Verhaftung inEiſenach, der Zrief des Vaters, der ihr die Ver

haftung mitteilte war das alles ſchon eine
ziemliche Belaſtungsprobe für ihr Herz, ſo war ſie
vollends durch den ihr abſolut unverſtändlichen Ab
er ihres heimlich Verlobten aus aller Faſſung
gebracht.

Wie kam in Gottes Namen Felix zu einem
ſolchen Brief

Tante Martha hatte zwar auch hier wieder eine
handfeſte Erklärung bei der Hand.

„Haftpſychoſe“, hatte ſie geſagt, „Jrrungen und
Wirrengen.“

Aber Liga wußte nicht mehr aus und ein. Alle
halbe Stunde fing ſie zu weinen an; die Nacht lag
ſte bis zum frühen Morgen wach und ſtellte Fragen
an das Schickſal

renze. Seine Schweſter ſei aber noch nicht erreich
r geweſen.

Und doch wurde ſie nicht einen Augenblick in
ihrer Liebe zu Felix irre.

Germania an ihre Kinder“, vorgetragen vom Sprech

Her Tod in den Fluten
Bei einem Fallſchirmabſprung.

Während eines vom Aeroklub in Cherbourg
vevanſtalteten Schaufliegens wurde einer der Tei
nehmer der mit dem Fallſchirm abgeſprungen war,
vom Winde in das Meer ab getrieben und
ertrank.

Jm Hausboot.
Beim Kentern eines Hausbootes auf dem Susque

hannaFluß (Amerika) ſind vier Perſonen er-
trunken, während die übrigen 15 Paſſagiere des
Hausbootes gerettet werden konnten. Das Unglück
iſt darauf zurückzuführen, daß ſämtliche Perſonen
ſich an einer Bordſeite zuſammengedrängt hatten.
Eine Maſchine, die ſich von ihren e r
löſte, rutſchte ebenfalls nach dieſer Seite und brachte
das Boot zum Umſchlagen. Das Unglück ereignete
ſich kaum 50 Meter von einer Landungsſtelle.

Jnfolge eines Wolkenbruchs.
Wie aus Moſelle in Miſſpuri gemeldet wird,

wurden ſieben Perſonen durch einen Wolken-
bruch von einer Brücke über den Meramec
fluß heruntergeſchwemmt und ertranken in
den Wellen.

Beim Baden.
wei junge Mädchen im Alter von 15 bis

16 Jahren ertranken in der Oſtſee. Die
Leichen konnten geborgen werden. Wiederbelebungs
verſuche waren erfolglos.

Ferner ertrank ein 15jähriger Bäckerlehrling
beim Baden in der Schlei. Der junge Mann war
mit einem Bovot zum Baden gefahren, als das Boot
abtrieb, verſuchte er es wieder zu erreichen, wobei
ihn die Kräfte verließen. Die Leiche konnte ge
borgen werden.

Vier Tote bei einem Autounfall.
Bei Narbonne überführ ein von einem Bank

direktor geſteuerkes Auko einen Radfahrer. Der Wagen
wurde infolge des Anpralles gegen einen Baum
geſchleuderk. Der Radfahrer und drei Perſonen,
die in dem Auto ſaßen, wurden gekötet.

Neuer Start von „Do X“.
Geſtern wurden die Verſuche mit dem Flugſchiff

„Do X über dem Bodenſee erfolgreich fortgeſetzt.
Gegen 9 Uhr begannen zuerſt einmal Rollverſuche mit
nur acht Motoren, wobei es ſich zeigte, daß die „Do X
auch damit manövrieren kann. Um 9.30 Uhr ſtartete
mit dieſer verringerten Maſchinenkraft das Flugſchiff,
um ſich ſchon nach 28 Sekunden glatt vom Waſſer ab
zuheben. Jn etwa 30 bis 40 Meter Höhe flog die
„Do X ruhig und ſicher einige Minuten lang, um
dann entſprechend den Anweiſungen Dr. Dorniers

e

„Do ſtartete zu ſeinem erſten Flug.

Das Rieſfenflugboot nach dem glücklich peendeten Flug.

Es wurde aus der Halle auf den Bodenſee gebracht, wo
es ſeine hervorragende Wendigkeit auf dem Waſſer und ſeine leichte Startfähigkeit erweiſen konnte.

So traurig ihr auch innerlich zu V

wieder auf das Waſſer niederzugehen.

wie wir bereits berichteten, ſeinen erſten Flug zu voller

Liga Vallentin hatte ſich eigentlich ganz entgegen
den Neigungen ihrer Altersgenoſſinnen nie für junge
Herren intereſſiert, die wenige Jahre älter waren als
ſie ſelbſt oder gar ſich noch im ſelben Alter befanden.
Das Jdeal des Mannes erblickte ſie in der gereiften
und auf der Höhe des Lebens ſtehenden Perſönlich
keit. Als ſie mit Felix Schmidt, dem Junggeſellen
von vierzig, auf dem Wohltätigkeitsball ein paarmal
etanzt und ſich dabei beſtens mit ihm unterhaltenatte kam es ihr vor, als lege es ſich wie ein wohl

tuender Mantel um ſie. Denn trotz der äußerlichen
Flüchtigkeit der Geſpräche, die man geführt hatte,
empfand ſie es mit dem Jnſtinkt ihres zwanzig
jährigen Mädchenherzens ſofort heraus: dieſer Mann
hat über einen Abgrund von Herzensgüte zu ver
fügen; in dem Jnnern dieſes Mannes hatte ſich wie
in einem Staubecken ein Strom ſympathiſchen
Empfindens angeſammelt, aus dieſem Manne heraus
rief das Bedürfnis, zu einem Menſchen lieb und gut
ſein zu können. Und gerade Lig, die vor dem kühlen
Ton ihres Zuhauſe förmlich fröſtelte, trug ein heißes

erlangen in ſich nach einem ſolchen innerlichen
Sichgutſein, einem Zueinander, das mehr war als
Flirt und äußerliches Getändel, und das ihr all das
aufzuweiſen ſchien, das für ihr Träumen und ihr
Sehnen das Glück war.

Daß allerdings der Weg zum Glück mit ſolchen
Zwiſchenfällen gepflaſtert war, das hatte ſich Lia
nicht träumen laſſen.

Eine wahre Wohltat war es für das gequälte
Mädchen, daß gerade in dieſe beſonders kritiſchen
Tage die Einladung zum 80. Geburtstag von Onkel
Wollenberg fiel. Tante Martha und Liga reiſten u
Freiburg und hatten ſich darauf eingerichtet. eventuell,
wie es der Onkel geſchrieben hatte, noch ein oder
zwei Tage über den Geburtstag hinaus bei ihm zu
Gaſte zu bleiben.

Tante und Nichte hatten damit gerechnet, zu dem
Ehrentage des alten Mannes eine Unmenge von
Gratulanten vorzufinden. Tante Martha hatte auf
über hundert Perſonen geſchätzt. Jn Wirklichkeit
aber war außer ihnen beiden niemand gekommen.
Eine Haushälterin von etwa ſiebzig Jahren es
war eine Frau Münzig Onkel Wollenberg ſelbſt

Hie „Antin Bowler“ vernichtet
Aus Port Burwell kommen über Ottawa

nähere Einzelheiten über die Umſtände, unter denen

das r r geniſt. Danach waren die Angehörigen der an
in einer improviſierten Werkſtätte damit beſchäftigt,
Erſatzſchwimmer für die verlorengegangenen
herzuſtellen, als die mit der Bewachung des Flug
eugs betrauten Eskimos mit der Nachricht hereinMeter daß der Apparat abtreibe. Die Be
ſatzung mußte hilflos zuſehen, wie die Eisſcholle, die
das Flugzeug trug, vor einem mäßigen Südweſt
ſturm dahinkrieb und verſchwand. Schließlich
man nur noch das Vorderteil des Apparates über
dem Packeis in die Luft ragen. Das Abtreiben des
Apparates ſoll auf eine ungewöhnlich hohe Flut
zurückzuführen ſein.

Die Gründe für die Umkehr der fran
zöſiſchen Ozeanflieger.

Der Ozeanflieger Coſtes erklärte nach der
Landung in Villa Coublay, er habe ſich im Ein
verſtändnis mit ſeinem Kameraden zur Umkehr ent
ſchloſſen, da die Wetterbedingungen ungünſtig waren
und ſtarker Wind den Benzinverbrauch weſentlich
erhöhte. Die Rückkehr ſei erfolgt, um ein Unglück
zu vermeiden, das angeſichts der Verhältniſſe kaum
ausgeblieben wäre. Das Flugzeug habe infolge der
heftigen Gegenwinde oft nur eine Stundengeſchwin
digkeit von 80 Kilometer t Dazu ſei außer
ordentlich ſtarke Wolkenbildung gekommen.

Das franzöſiſche Ozeanflugzeug hatte nach der
Landung noch etwa 3000 Liter Brennſtoff an Bord.
Ein Vertreter des Staatspräſidenten hat die Flieger
zu ihrer Rückkehr beglückwünſcht.

Der Tonfilm als Baedeker.
Eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft beabſtchkkgt,

einen Baedeker in der Form eines Tonfilms zu ſchaf
fen. Die Filmgeſellſchaft nimmt weltberühmte Städte
und Gegenden in allen Teilen der Welt tonfilmiſch auf.
Zu jedem Bild wird ein Vortrag über die Geſchichte
und Kultur der betreffenden Stadt gehalten. Die ameri
kaniſchen Filmleute haben bereits Frankreich, Spanien
und Italien beſucht.

Eingeſchlafen und erfroren.
Der 43jährige Rupert Schwandtner wurde in

den Bergen des Blühnbachtales ver mißt. Es wurde
eifrig nach ihm geſucht, doch waren die Nachforſchungen
durch den inzwiſchen auf dem Steinernen Meer
eingetretenen Schneefall ſehr erſchwert. Jetzt wurde
Schwandtner von einer Rettungsexpedition fünfzig
Meter ſeitwärts vom Marterlkopf erfroren aufge
funden. Er lag neben einem großen Stein und dürfte
dort vor Übermüdung ein geſchlafen und
dann erfroren ſein.

Eine Heuſchrecke als Kriegs-Omen.
Alle Bewohner von Miſſouri, die an Vorzeichen

lauben, werden in wenigen Tagen darüber im klarenſein ob die Vereinigten Staaten in nächſter Zeit einen

Krieg zu erwarten haben oder nicht. Wie von dem
leitenden Entomologen des College für Ackerbau von
Miſſouri beſtätigt worden iſt, ſoll innerhalb der nächſten
zehn Tage das Erſcheinen der SiebzehnJahr-Zikade in
den bewaldeten Gegenden des Staates Miſſouri zu
erwarten ſein, der man die Fähigkeit zuſpricht, als
Hrakel für etwa drohende Kriegsgefahr zu dienen. Wenn
dieſe Zikade auf den feinen Membranen ihrer Flügel
Linien aufweiſt, die einem W ähnlich ſehen, ſo müſſen
ſich die USA. auf einen Krieg gefaßt machen, denn
dieſes W. bedeutet War (Krieg). Die Abergläubiſchen
ſtützen ſich dabei auf die Behauptung, daß die 1895er
Zikade, deren Flügel eine dem W ähnliche Zeichnung
aufwieſen, den AmerikaniſchSpaniſchen Krieg voraus
ſagte, während der 1912er zwei Jahre ſpäter der Aus
bruch des Weltkrieges folgtf e.

nur mit

Rundreiseheft
Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,

Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

bis 19 Uhr.Geösffnet von St

Voll Jntereſſe, beſahen ſie ſich das Heim des
alten Herrn. Es war mit einem erleſenen Geſchmack
eingerichtet. Sollte der alte Mann wirklich
finanzielle Not leiden

Aber der Jubeltag des Greiſes nahm eine un
erwartet traurige Wendung. ſuch

Der Achtzigjährige hatte ſich unendlich mit Lia
gefreut. Er war den Tag über auch nicht einen
Schritt von ihrer Seite gewichen.

Einmal hatte es ſich ſo gegeben, daß er auf
Minuten mit ihr allein zuſammen war. Er zog ſie
in einen altväterlichen, nach Schwarzwälder Ark aus
gebauten Erker, wo er zwei hohe, geſchnitzte Lehn
ſtühle eng nebeneinander gerückt hatte und ſich mit
ihr niederſetzte. Dann nahm er ihre beiden Hände
in die ſeinen und ſah ihr mit einem ſeltſamen, weh
mütigen Blick in die Augen.

Er war nun gar nicht der luſtige Mann, der ſo
gern ſcherzte. Ein verklärter Ernſt lag über ſeinen
un als er zu dem aufhorchenden jungen Mädchen
agte:

„Lia, erlauben Sie einem alten Manne, der Sie
liebt, ſo zu Jhnen zu ſprechen. Lia, Sie ſind jung,
heute bin ich gerade viermal ſo alt wie Siel! Jhr
Leben iſt am Anfang eine lange Kette ſchöner Tage
wird ſich in Jhren dunklen Augen ſpiegeln, Jhren
Augen, die wohl noch einen anderen faſgzinieren
mögen, als nur mich alten Mann. Lia, eine frohe
h ja, ein ganzes Leben des Glücks wartet auf

ie. Sie ſind reich, reich durch den unverſiegelten
Quell Jhrer Anmut Gedenken Sie zuweilen
des alten Hubert Wollenberg, des Achtzigfährigen,
der noch in den letzten Stunden ſeines Lebens ſich
glücklich preiſt, Sie gefunden zu haben. Und dann,

iag, wenn Sie als junge Frau ſpäter in ſchönen
e T aus Jhrem ſtaubigen Berlin in die
duftenden Tannenwälder unſerer Schwarzwaldberge
kommen, vergeſſen Sie nicht, eine Blume niederzu
legen auf das Grab des alten Mannes, der Sie in
aufrichtiger Liebe in ſein Herz geſchloſſen hat

Die hageren Hände des Greiſes fuhren liebkoſend
über die Hände des jungen Mädchens Ein Zittern
durchlief Lia. Sie ſagte nichts. Aber die ſpäte
Leidenſchaftlichkeit in den Worten Hubert Wollen

und die beiden Gäſte aus Karlsruhe, das war die
ganze Geburtstagsgeſellſchaft!

bergs hatte ſie zuinnerſt erſchüttert.

Schluß folgt.)



unterſtrichen auf den

Bier Tage Haen burg Helgolans
Jm Sonderzug der Reichsbahn an die Nordſee.

Die Sonderfahrten der Reichsbahn bilden für
weite Kreiſe die einzige Möglichkeit, einmal im
Jahre ein wenig herauszukommen aus dem grauen
Alltag etwas Neues von der Welt zu ſehen und ein
paar rn Tage zu verleben. Man muß daher dem
ReichsbahnVerkehrsamt Halle für dieſe Neuerung
dankbar ſein.

Die Sonderzugfahrt führt an die Nordſeeküſte.
Jn der Frühe geht die Reiſe ab nach Bitterfeld, wo
der Zugteil mit dem größeren aus Leipzig vereinigt
wird. Schon die Fahrt iſt obwohl Regen und
Sonnenſchein abwechſeln, und der Regen dabei die
Oberhand hat abwechſlungsreich.

Kaleidoſkopartig ziehen
die Schönheiten der Landſchaft

am Auge vorüber, während der Zug durch die deut
ſchen Gaue eilt. Wuchtig die Großanlagen der
Bitterfelder J.-G.Werke, an die märkiſche Landſchaft
erinnern die auf Sandboden himmelan ſtrebenden
ſchlanken Kiefern.
Zeit: ein Großbau im Bauhausſtil, dagegen in der
norddeutſchen Niederung das ſtrohgedeckte Bauern
haus mit der altväteriſchen Linde. Auf den Rangier
bahnhöfen von Magdeburg das lärmende Leben der
Technik und in der Lüneburger Heide die ſtille be
rn Ruhe. Augende Rehe im Walde und ein
philoſophiſcher Storch in den Wieſen.

Und ſchließlich donnert der Zug über die Elb
brücken bei Harburg, und am Horizont ſteigt das
Bild der alten Hanſeatenſtadt auf. Hamburg!

Nun drängen ſich die Bilder: e Brücken,
hochragende Krane, darunter auf dem Waſſer un
endlich viel Kähne und Dampfer aller Größen
attungen, hohe Gebäude und breite belebte
traßen, dann kommt man in den typiſchen Groß

ſtadtbahnhof, der lange Zug kommt in langſamere
Fahrt, ein letzter Ruck: „Am Ziel!“

Jn großen Kolonnen drängen tauſend Menſchen
dem Ausgange zu. Nach allen vier Seiten iſt Raum
um das Bahnhofsgebäude, da die Gleiſe tief unten
liegen und überbrückt ſind. Der Bahnhofsvorplatz
bietet das Bild großer Städte. Hohe Häuſer, meiſt
Hotels, umgeben die Plätze. An den Droſchkenhalte-
ſtellen ſtehen unzählige Fahrzeuge, auch und das
fällt ſchon bei der erſten Fahrt auf ſind die
Tarife hier verhältnismäßig niedrig, gemeinſame
Mittagstafeln in einigen großen Gaſtſtätten ver
einigen die Reiſeteilnehmer heute zum letztenmal,
dann werden die im voraus belegten Quartiere auf
eſucht. Das Eſſen iſt gut, die Unterbringung
auber. Man iſt zufrieden.

Die Eindrücke des erſten Nachmittags, die man auf
eigene Fauſt zu gewinnen ſucht, werden nachhaltig

Geſellſchaftsrundfahrten
des zweiten Tages. In etwa 20 großen Ausſichtks
omnibuſſen geht es los, um die Binnen- und
Außenalſter herum, wir ſehen die ſchloßähnlichen
Villen der Hamburger Kaufmannsgeſchlechter, das
muntere Leben der Segelſchiffe und des gefiederten
Volkes auf dem Waſſer, das freundliche Grün, das die
große Waſſerfläche umſäumt und das in vielen An
lagen der Stadt ein freundliches Geſicht gibt. Ein

anderes Bild bietet die Jnnenſtadt, die in Leiſtun
gen moderner Architekten, wie im BallinHaus, im
Chilehaus und vielen anderen Gebäuden, die neue
Sachlichkeit zum Ausdruck bringt. Viele Straßenecken
ſind abgeriſſen, um neuen Monumentalbauten Platz zu
machen. Man ſpürt den mächtigen Jmpuls des ham
burgiſchen Geſchäftslebens. Prachtvolle Kirchen, der
Rathausbau, die Muſeen zeigen, daß ſich der Han
ſeatengeiſt nicht nur auf die Schaffung von Geſchäfts
häuſern, Villen und endloſen Straßenzeilen erſchöpft
hat. Das geiſtige Leben pulſiert hier ebenſo rege, wie
in der Reichshauptſtadt. Dann lenken wir in die alt
hamburgiſchen Straßen ein. Reizvolle Durchblicke auf
alte maleriſche Häuſergruppen, ganze Häuſerzeilen mit
ſpitzgiebeligen Gebäuden, und an c vielen Waſſer
adern alte verräucherte und verrüßte Lagerſchuppen

Jn Deſſau ein Bild der jüngſten

mit den Vorrichtungen zum Hochwinden der Waren
ballen, die einſt in Gebrauch waren. Und dann kommt
das Schönſte für die Landratte:

der Hamburger Hafen.
Es iſt ein unauslöſchlicher Eindruck, den man von

dieſem Meer von Maſten, Schornſteinen und Kränen
empfängt. Man weiß nicht, wohin den Blick zunächſt
lenken, eine Farbenpracht liegt trotz des grauen Him
mels auf dem Panorama, das vor uns ausgebreitet
iſt. Dort ſchaukelt ein ſchmucker Vergnügungsdampfer,
dort hat ein Schlepper ein ſchweres Frachtſchiff im
Schlepptau, etwas weiter ab ragt aus dem Gewirr der
Maſten ein ſtolzer Rieſe auf, deſſen Bug ſooft die
Wellen. der Meere durchſchnitten hat. Ein Rundfahrt
dampfer nimmt uns auſ, um uns durch viele Hafen
becken zu bringen, und doch iſt es nur ein Bruchteil der
ausgedehnten Hafenanlagen. Da ſehen wir die Schiffe
aller Nätionen. Geſchäftige Menſchen ſind damit be
ſchäftigt, die Dampfer zu ent oder beladen, die Kräne
kreiſchen und dazwiſchen tönt das Hupen der vorüber
fahrenden Schiffe. Jn den gewaltigen Werftanlagen
von Blohm Voß iſt die „Europa“, das ausgebrannte
Rieſenſchiff des Norddeutſchen Lloyd, im Dock. Die

deutſchen Handelsflotte erſcheinen als winzige Zwerge.
Bald wird der Schaden repariert ſein und das Schiff
ſeinem Zwecke dienen, Kontinente verbindend. Von
der „Hapag“, die ein majeſtätiſches Verwaltungs
gebäude am Alſterdamm beſitzt, iſt von den großen
Schiffen nur der „General Hſario“ im Hafen Er iſt
das jüngſte Schiff der Linie und rüſtet ſich gerade zur
Jungfernfahrt, ſo daß wir ihn leider nicht näher be
ſichtigen können. Dagegen hat die HamburgSüd-
amerikaLinie den „Cap Polonia“ im Hafen, aber guch
dieſes Schiff wird leider nicht zur Beſichtigung frei
gegeben, ſo daß nur der „Monte Cervantes“, ein
kleineres Schiff, das nur dritte Klaſſe führt, hierfür
in Frage kommt. Das iſt trotz der guten Einrichtung
des Dampfers doch eine Enttäuſchung.

Das zweite große Erlebnis zur See aber iſt die
Helgolandfahrk.

Das unbeſtändige Wetter iſt für dieſen Tag einem
heiteren gewichen. Gott Neptun hat den Wind ab
geblaſen, ſo daß von hoher See nur Windſtärke „2“
gemeldet wird. Trotzdem dreht ſich das Geſpräch bei
der Ausreiſe bänglich um das Thema: „Seekrankheit.“
Pünktlich verläßt das Schiff die Landungsbrücken von
St. Pauli. Die Zuſpätkommenden müſſen ihre Ver
ſäumnis mit dem Verzicht auf einen wundervollen
Tag bezahlen. Der blaue Morgenhimmel lacht über
dem Hafenbild und gibt ihm eine beſondere Farb-
tönung. Dann, gleitet der „Kaifer“, einer der Bäder
dampfer der Hapag, an den langgeſtreckten Kaianlagen
und den Werften vorüber, Altong grüßt, und dann

kapelle auf Blankeneſe, dem Sonntagnach
mittagsausflugsort der Hamburger zu. Aus dem
Grün des bergiſchen Abhanges leuchten freundliche
Häuſer, am Waſſer ladet der Strand zum Baden.

Raſch eilt der Dampfer vorüber, er muß in
65 Stunden auf der Reede von Helgoland ſein.
Jmmer mehr treten die Ufer zurück. Hin und wieder
tauchen Leuchttürme und ſpäter Feuerſchiffe auf, im

Waſſer bezeichnen Bojen die Fahrrinne der großen
Schiffe. Der Dampferverkehr auf der Elbe iſt ſehr
ſtark, auch Baggerſchiffe ſind an der Arbeit. Es iſt
ſo viel zu ſehen, daß das Auge nicht müde wird.
Dabei verfliegen die Stunden. Schon lugt man aus
nach dem Eingang zum NordOſtſeeKanal. Da ſieht
man einige Funktürme, und hinter Kirche und
Häufern eines Dorfes ragt plötzlich ein dicker qualmen
der Schornſtein auf. Dann zeichnen ſich die Türme an
der Einfahrt zum Kanal klar ab. Aus ihm kommt in
majeſtätiſcher Fahrt ein Dampfer herausgefahren und
dreht guf Hamburg zu.

Bald verſchwindet im Norden und Oſten das Land,
vorn vom Steuerbord aus erblicken wir Kux
haven. Der Dampfer fährt wiederum an einem Heer
von Schiffen und Kähnen vorüber, die Taue werden

arbeitenden Menſchen auf dieſem größten Schiff der

auf der „Cobra“.
geht es in flotter Fahrt unter Klängen der Muſik

geworfen, das Schiff legt an der Landungsbrücke an.
n kurzem Aufenthalt, der zum Ein und Aus
ſchiffen benutzt wird, geht es mit Volldampf in
die hohe See. Aber auch hier fühlt man ſich nicht
einſam, das ſchöne Wetter hat viele Segler heraus
gelockt, immer wieder tauchen am Horizont auch
größere Schiffe auf, dazu hat ſich an Bord ein munteres
Treiben entwickelt, zumal die Furcht vor der See
krankheit völlig geſchwunden iſt. Das Schiff ſchaukelt
wohl ein wenig auf den Wellen, es wird noch etwas
ſtärker, als wir den größeren Wellen mit einem feinen
weißen Giſchtkamm näher kommen, aber von einer
Schaukelpartie kann keine Rede ſein. Am Bug des
Schiffes freilich, wo ſich die Wellen des Meeres
brechen, ſieht es ein wenig romantiſcher aus, auch
kommen einmal ein paar kleine Spritzer über Vord, die
aber nur ein paar erſchrockene Ausrufe auslöſen.
Dann wird es vorn belebter. Nun muß bald das
rote Eiland aus dem Meere auftauchen.
Und richtig, juſt, wie man einmal nicht am rechten
Fleck iſt, kritt das hiſtoriſche Ereignis ein. Wo ſich
vorher Himmel und Meer vermählten, taucht es auf,
und zugleich die Maſten der Schiffe, die vor Helgoland
ankern. Es iſt ein wundervoller Anblick, dieſer rote
Felſen im Meer mit ſeinen Häuſern. Wir kommen
näher. Vor Helgoland ankert eine Reihe von
Schiffen, darunter das Schweſterſchiff des „Kaiſer“,
die „Cobra“ von der Hapäg, die Uns ſpäter zurück
bringen wird, und der „Roland“ vom Norddeutſchen
Lloyd. Vom Lande nähern ſich die Boote, diesmal geht
es nicht vom Schiff auf die Landungsbrücke, ſondern
man wird ausgebootet, d. h. man muß über das
Fallreep in ein Boot hinunter. Erſt wie wir im
Boote ſind, kommt es uns zum Bewußtſein, daß der
Wellengang bei Windſtärke 2 für einen Seeunkundigen
immerhin ſchon ganz nett iſt.

Dann betritt man den Boden der ſagen
umwobenen Nordſeeinſel. Leider ſtehen nur wenige
Stunden zur W um das grüne Eiland zu
durchſtreifen. 182 Stufen führen zum Oberland hin
auf, für bequeme Leute iſt der unvermeidliche Fahr
ſtuhl da. Der Blick, den man von vben genießt, iſt
unvergeßlich. Unter dem azurblauen Himmel rings
um das gleichfarbige Meer, nur in der Nähe der
Jnſel ſchimmert es rötlich. Aus dem Blau heben
W die roten Felſen beſonders auffällig ab. Jm
Oberland iſt neben den wenigen niedrigen Häuſern,
dem Leuchtturm, der Kirche und der Schule nur eine
einzige grüne Weidefläche. Unten im Interland iſt
ein ſandiger Strand, der eigentliche Badeſtrand aber
liegt jenſeits der Schiffe auf einer Düne. Es iſt
trotz des ſchönen Wetters recht ſtill dort. Die kalten
Tage zuvor haben das Waſſer zu ſehr abgekühlt.

Viel zu früh muß die Heimreiſe angetreten
werden. Die See iſt noch ruhiger geworden, man
merkt es beim Ein booten. „Windſtärke 1“ ver
kündet unſer ſeebefahrener Führer. Dann ſind wir

Unter Muſikklängen entſchwindet
die mit einem Fahnenmeer feſtlich geſchmückte Jnſel,
immer weiter entfernen wir uns von der Jnſel.
Langſam bricht der Abend e Jetzt iſt es an
der Elbmündüng noch lebhafter als am Vormittag
Mit dem Eintrilt der Flut haben die großen Frachk
dampfer den Hamburger Hafen verlaſſen. Ein Koloß
nach dem andern zieht an uns vorüber, dann kommt
ein großes Paſſagierſchiff, es iſt der „General
Oſario“ auf der erſten Ausreiſe. Lebhaft wird hin
über und herüber gewinkt; ja, die Reiſenden des
ſtolzen Schiffes fahren anderen Ufern zu, und ſo
mancher, der der alten Heimat für immer den
Rücken kehrt, mag jetzt wünſchen, auf unſerem
Dampfer zu ſein.

Dunkler wird's, und am Steuerbord wird es leer.
Alles ſchart ſich um die Muſikkapelle oder die
Schänke, denn eine Seefahrt macht hungrig und
durſtig, und die Seekrankheit iſt zu einem leeren
Schreckgeſpenſt geworden. Die Schiffe haben Lichter
en und Feuerſchiffe und Leuchttürme laſſen
ihre Lichtſignale in die dunkle Nacht hinausgehen, um
dem Schiffe den richtigen Weg zu zeigen. Aber ver
wunderlich erſcheint es dem Landſer, daß noch immer,
ſelbſt beim Nahen der Nachtſtunde Segler auf der
Elbe kreuzen.

Um Mitternacht legt unſer Schiff an den
Landungsbrücken von St. Pauli an. Ein Tag iſt.
vorüber, der unvergeßliche Erinnerungen brachte,
aber im Halbſchlaf ſpürt man deutlicher als am Ta
nun erſt das Schaukeln des Schiffes.

Ein Beſuch bei Hagenbeck.

Wer nach Hamburg fährt, muß unbedingt nach
Stellingen hinaus, dem wundervollen Tierpark
Hagenbecks. Ex iſt auch heute noch der a
werteſte Tierpark Deutſchlands. Es iſt unmöglich im
Rahmen dieſes Aufſatzes einen Überblick über Tier
beſtand und Anlage zu geben. Ein Nachmittag beiHagenbeck r zu den nie Eindrücken, die ein
Beſuch Hamburgs vermitteln kann.

Noch manche Sehenswürdigkeit birgt die
Millionenſtadt in ihren Mauern Schon das ſlutende
Leben, daß Menſchen aller Raſſen durch die Straßen
treibt, iſt ſehenswert. Jn der d e all e“
hängen Werke großer Meiſter, es wird viel Schönes
gezeigt. Leider reicht die Zeit nicht aus, um in den
weltberühmten Ohlsdorfer Friedhof zu ge
langen, oder dem Grabe Bismarcks in dem nahen
re ich sruh einen Beſuch abzuſtatten, zu früh
heißt es wieder ſcheiden
Aber halt, wo war man abends? Jg, das iſt

eine Frage, die jeder Sonderzügler ſelbſt beantworten
muß. an hörte wenig von Thegterbeſuchen, deſto
e von der „Reeperbahn, nachts um halb
eins“!

Reich an neuem Wiſſen, ſatt. von vielem Ge
ſchauten, meiſt auch leer am Geldbeutel, kehrte
man heim in den Alltag

Und wohin im nächſten Jahr? Liebe Reichsbahn,
wie wäre es mit „7 Tage Wien Gm.

Drei Tage Reiſe Bremen Helgoland.
Wer die alte Hanſeſtadt Bremen und die meer

umrauſchte Felsinſel Helgoland kennenlernen will, dem
bietet der Norddeutſche Lloyd durch ſeine Gutſcheinhefte
„2 Tage Bremen mit anſchließendem Ausflug nach
Helgoland“ eine ausgezeichnete Gelegenheit dazu. Jn
das reichhaltige Programm dieſer Reiſen ſind eine
Rundfahrt durch die Stadt Bremen zur Beſichtigung
ihrer Sehenswürdigkeiten, eine Hafenrundfahrt, die
Beſichtigung eines Ozeansdampfers in Bremerhaven
und die Seefahrt mit Dampfer „Roland“, des
ſchnellſten, größten und modernſten Seebäderdampfers,
von Bremerhaven nach Helgoland und zurück einge
ſchloſſen. Beachtenswert iſt, daß für dieſe DreiTage
Reiſe Bremen-Helgoland ein äußerſt niedrig ge
haltener Pauſchalpreis angeſetzt iſt, in den volle Ver
pflegung und Unterkunft in gutbürgerlichen Hotels ein
geſchloſſen iſt.

Nähere Auskunft erteilt Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 323.

Thüringerfahrten nach Helgoland.
Da die erſte Fahrt vom 15. bis 21. Juni reſtlos

ausverkauft war, hat der Norddeutſche Lloyd noch eine
zweite vom 27. bis 31. Juli und eine dritte Fahrt
vom 17. bis 21. Auguſt organiſiert. Für beide Fahrten
wurde als Ausgangs und Endpunkt die unvergleichlich
ſchöne Stadt Kaſſel am Fuße des Habichtswaldes ge
wählt, um den Teilnehmern Gelegenheit zur Beſichti
gung der zahlreichen Sehens würdigkeiten zu geben.
Schloß Wilhelmshöhe und Wilhelmstal mit ihren Kas
kaden, Blumeninſel, Karlsaue, Löwenburg, Henſchels
größte Lokomotivfabrik Europas, drittbeſte deutſche
Gemäldegalerie, Marmorbad, Schlöſſer am Friedrichs
platz, Muſeen uſw. dann folgt Hannover mit Beſüch
des ZeißPlanetariums, Bremen, das Tor für den
Weltverkehr, Bremerhaven mit ſeinen rieſigen Hafen
anlagen und der zweitgrößten Schleuſe der Welt, die
gewaltigen Ozeandampfer, die fünf Erdteile verbinden,
und ſchließlich nach herrlicher Seefahrt am Roteſand
leuchtturm vorbei, Helgoland, das ſtolze Felſeneiland,
das Ziel unſerer Reiſe. Dann führt die Fahrt zurück
über Bremen nach Kaſſel.

Segenäder von

Schloß Neuendurg
inmitten von

Weinbergen mit

Freyburg an der Vnstrert
Zur Erholang and zum Wochen ea de
Berghotel Rdelacker

Sevirgs- tags Tuſurort
Sosnerter friſche

Desttese berg f. Th.
Modernes Jreibad Jdylliſche Lage
Nadelwald Angenehmer Aufenthalt
Proſpekte durch die Kurverwaltung

und das Verkehrsbüro Merſeburg.
Günſtige Eiſenbahn-Verbindung.
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Kinder finden poete Aufnahme im s RACHITIS.A O
„Glücka verAuskunft durch Bad Reisebüros, J E.
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Rühms Hotel und Pensſon

Schelbe J. Thüringen
Direkt am Wald, anerkannt
gute Verpflegung, schöne
Zimmer m. Balſßon u. Veranda,
elektr. Licht, Schwimmbad Pens.

Sommergäste
finden ruhigen, idylliſch. Landaufenthalt
in Schlüſſelfeld im Steigerwald, Bay
ſchöne Laub u. Nadelwaldungen, Frei-
u. Schwimmbad Volle Verpflegung
mit Zimmer je Tag 4, Mark.

Prei ie i Mcceine el Georg Amtmann, Gaſthof zum Storch
Schlüſſe

an d. Strecke Weimar-Fena-Gera bietet angen.
Sommeraufenthalt. Ausgedehnte Nadelwäld.
Naturschwimmbad. Prächtige Spaziergänge.

Auskunft Kurverwaltung.
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Wiesbadens gefällt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld, AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb.

Heute tagt in Leipzig die auberordentliche General-
versammlung, die über eine Kapitalerhöhung um
424 Mill. M. auf 32 Mill. M. zu beschließen haben
wird. Die neuen Mittel sollen zur Räckerstattung
von Stammaktien dienen, die die Grobaktionäre der
Gesellschaft in den letzten Jahren leihweise zur Ver-
fügung gestellt hatten. Diese Aktien wurden zur
Durchführung verschiedener Transaktionen, be-
sonders der Fusion mit der Halleschen Pfänner-
schaft, den Optionserfordernissen aus der 3-Mill.-
Dollar-Anleihe von 1926 und der Interessennahme
an der AG. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation
zu Stolberg und Westfalen gebraucht

Thüringer Gas-AG. Stadt Wiesbaden. In der
Reihe der zahlreichen Prozesse, die die Stadt Wies-
bacden gegen die Thüringer Gas-AG. in Sachen Gas-
werksverband Rheingau AG., Wiesbaden-Biebrich,
führt (Beteiligung Stadt Wiesbaden 51 Prozent,
Thüringer Gas-AG. 49 Prozent), erfolgte wiederum
ein Urteil zugunsten der Thüringer Gas-Gesellschaft.
Die Stadt Wiesbaden hatte nach der Eingemeindung
von Biebrich den 1919 zwischen Rheingau AG. und
Thüringer Gas-Gesellschaft abgeschlossenen- Vertrag
für aufgehoben erklärt. Das Oberlandesgericht
Frankfurt a. M. hat nunmehr entgegen dem Urteil
des Landgerichts entschieden, daß der Vertrag auch
weiterhin zu Recht besteht. In der Frage der Ver-
tragsstrafe wurde gleichfalls das Urteil zuungunsten

c

Siegen-Solinger Gußstahl-Aktien- Verein in So-
lingen. Wie verlautet, hatte die erste Hälfte des
laufenden Geschäftsjahres unter der allgemein
schlechten Lage des Marktes für Qualitätsstahl zu
leicen. Der Absatz war unbefriedigend und es Kam
zu größeren Betriebseinschränkungen. Daneben
lagen die Preise angesichts der starken Konkurrenz
vorwiegend ungenügend. Die Aussichten für den
Rest des Jahres sind zunächst, noch ungewiß, aber
Keineswegs befriedigend. Ein Verkauf der still-
gelegten mitteldeutschen Betriebe ist
bisher nicht möglich gewesen.

Statistik über staatliche Aufträge an die Privat-
wirtschaft. Zwischen dem Reichswirtschaftsministe-
rium und den Landesregierungen ist vereinbart, daß
alle größeren Aufträge der Behörden an die Privat-
wirtschaft, die eine Lieferung oder Leistung im
Finzelbetrag von 20000 M. oder mehr zum Gegen-
stande haben, dem Statistischen Reichsamt in Berlin
gemeldet werden. Die Meldungen sollen für den Kon-
junkturausgleich dienen. Über jeden einschlägigen
Auftrag soll die Behörde oder sonstige Dienststelle,
die den Auftrag erteilt, eine Fragekarte ausfertigen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
hat der preußische Minister für Volkswoblfahrt für
den Bereich seiner Verwaltung zur Durchführung
der Vereinbarung die erforderlichen Bestimmungen
getroffen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.
16. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7.

Buenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 D. 7.363 7.365
Japan 1 Jen 1.917 1.909 Kopenb. 100 K. 111.68 111.70
Konst. 1 t. Pfd. 2.018 2.023 Lissab. 100 Esc, 18.75 18.75
Lond. 1 Pfd. St 20.335 20.337 Oslo 100 Kr. 111.71 111.71
Neuyork 1 Doll. 4.1935 4. 1935 Paris 100 Fr. 16.42 16.415
Rio 1 Milr. 0.497 0.4975 Schweiz 100 Fr. 30.5430.645
Amsterd. 100 G. 168.37 166. 40 Sofia 100 Leva 3.032 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.415 5.415 Spann. 100 Pes. 60.76 60.80
Brüss. 100 Belg. 58.255 58. 265 Stockh. 100 Kr. 112.40 112. 38
Danz, 100 Gulàä 81.32 31.32 Budapest 100 P. 73.075 73.075
Hels. 100 f. M. 10.535 10.537 Wien 100 Schill. 58.03559.025
talien 100 Lire 21.93 21.925

Berliner Börse vom 16. Juli.
Tendenz: Im allgemeinen freundlich und behauptet

Wie schwierig es ist, das Börsengeschäft wieder
in einen geregelten Gang zu bringen, war heüte
besonders gut erkennbar. Die Beteiligung des
Publikums ist immer noch zu gering, und die sicher-

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

lag die Eröffnung bei ziemlich freundlicher Grund-

Deutschlands Stellung
Deutschlands Stellung in der Weltschiffahrt ist im

letzten Jahre wieder günstiger geworden. Es steht
an erster Stelle unter den Ländlern, die einen Neu-
zugang an Tonnage aufzuweisen haben, mit einer
Zunahme von 315 301 Bruttoregistertonnen. Eng-
land, das an nächster Stelle folgt, Konnte dagegen
nur eine Flottenzunahme von 290 981 Tonnen und
Norwegen eine solche von 256 286 Tonnen aufweisen,
Die Vereinigten Staaten weisen sogar eine Abnahme
um 151 180 Tonnen, Italien um 144 157 Tonnen auf.
Insgesamt befindet sich Deutschland jetzt an vierter
Stelle unter den Schiffahrt treibenden Nationen.
Der prozentmäßige Anteil der einzelnen Länder an
o e stellt sich nämlich folgender-
maßen 1914 1929

Großbritannien und Irland 41,6 30,2
Vereinigte Staaten 455 16,6
Japan 538 659Deutschland. 118 6G,1.
Frankreich e e 4,9Norwegen es e 53 48
Ialien SHolland eInsgesamt, besteht die Welttlotte nach der am

30. Juni 1929 abgeschlossenen Statistik von Lloyds
Register aus 66 407 393 Bruttoregistertonnen gegen-
über 65 159 413 Tonnen im Vorjahre an Dampfern
und NMotorschiffen und 1 666 999 Bruttoregistertonnen
an Segelschiffen. Die Dampfer- und Motor-
schiffahrtstonnage stellt sich für die einzelnen
Länder, verglichen mit 1914, wie folgt:

1929 1911England und Irland 20046 000 18892 000
Britische Dominions 2795 000 1632 000
Danemafk 1 038 000 770 000Deutschland. 4058 000 5 135 000
Prank reich 3303 000 1922 000
Griechenland 1267 000 821 000Hohand See e 2932 000 472 000
alen e e e 3215000 1290 000Japan e e 41187 900 708 000
Norwegen 3218000 1957 000Spanien e 136 000 484 000Sehwe den 1480 000 1015 000
Vereinigte Staaten (Obersee) 11 036 000 2027 000
Vereinigte Staaten (Seen) 2451 000 2260 000
Andere Länder e 4251 000 3 479 000

66 408 000 45 404 000

in Cer Oeltschikkahrt
Die Welttonnage hat sich also gegenüber der

Vorkriegszeit um zirka 46 Prozent vergrößert, wo-
mit vielleicht der Tonnageüberfluß, der sich in den
letzten Jahren bemerkbar machte, erklärt wird.
Allerdings ist die Abwracktätigkeit ebenfalls von
Jahr zu Jahr gestiegen. Im letzten Jahre stiegen
die Verschrottungen auf 736 000 Bruttoregister-
tonnen gegenüber 403 000 Tonnen im Vorjahre.

Deutschlands Stellung in der Weltschiffahrt ist
übrigens auch hinsichtlich der Altersordnung recht
günstig. Während von der gesamten Welttflotte nur
15,6 Prozent der Sehiffe unter 5 Jahre alt sind,
beträgt der Anteil Deutschlands an neuen Sehiffen
24 Prozent gegenüber 22,5 Prozent in England ünd
sogar nur 9 Prozent in Frankreich, Japan und
Spanien. Der Größe nach entfällt der Hauptteil der
Welttflotte auf Schiffe zwischen 4--6000 Tonnen, die
19 183 599 Tonnen oder 28,9 Prozent der gesamten

Dampfer- und Motorschiffahrtstonnage ausmachen.
Auf die ganz großen Schiffe von 15 000 Tonnen und
darüber entfallen nur zirka 4,3 Prozent der Welt-
handelstflotte. Besonders stark ist die Zunahme der
Motorschiffahrtstonnage, die in den letzten zwölf
Monaten um 1 196 000 Tonnen zugenommen hat, und
die der Turbinen-Schiffstonnage, die um 363 000 Ton-
nen zunahm, während die Tonnage der mit Kolben-
maschinen ausgerüsteten Schiffe um 311 000 Tonnen
zurückging. Der Anteil der NMotorschiffstonnage in
den einzelnen Ländern stellt sich auf: England und
Irland 10,6 Prozent, Norwegen 42,7 Prozent, Däne-
mark 42,4 Prozent, Schweden 38,2 Prozent, Italien
17,2 Prozent, Deutschland. 17 Prozent und Holland
15,2 Prozent. Die niedrigsten Anteile haben Spanien
mit 7,4. Prozent, Japan mit 5,8 Prozent, die Ver-
einigten Staaten mit 4,3 Prozent, Frankreich mit
2,1 Prozent und Griechenland mit 0,54 Prozent.

Produktionseinschränkung bei Ford. Die Pord
Motor Company hat ihre Produktion in den Ver-
einigten Staaten gegenüber der bisherigen Höchstzahl
um täglich 500 Rinheiten vermindert. Man rechnet
damit, daß im Laufe der nächsten Monate weitere
Reduktionen folgen.

!LGH—Sewwwaeoowoueooco,
lich interessierten Börsenkreise Können die Krank-
heit der Umsatzlosigkeit allein nicht teilen. Auch
fehlte es ebenfalls wieder an anregenden Momenten,
so daß das Geschäft auch von dieser Seite keinen
Antrieb bekam, im Gegenteil, die gestrige schwächere
Neuyorker Börse mit ihren bis auf 12 Prozent an-
ziehenden Tagesgeldsätzen und die nach unten ge-
richtete Pfundbewegung mahnten zur Durchhaltung.
Der Enqueteberieht der Reichsbank wurde viel be-
sprochen, ein abschließendes Urteil über denselben
scheint sich die Börse aber noch nicht gebildet zu
haben. Das Befinden des englischen Königs soll
zwar befriedigend. sein, doch ist anscheinend die
äußerste Gefahr immer noch nicht überwunden. So

stimmung im allgemeinen behauptet und ohne
größere Kursveränderungen. Während für Rhein-
stahl und Mannesmann, Gelsenkirchen und Schiff-
fahrtswerte einiges Interesse bestand, litt der Farben-
markt wieder unter Abgaben, und Vereinigte Glanz-
stoff eröffneten sogar direkt schwach. Auch
Svenska, Reichsbank, Salzdetfurth, Deutsech-
Linoleum, Calmon-Asbest, Deutsche Kabel, Reag,
Polyphon usw. verloren 1 bis 22 Prozent. Im Ver-
laufe stimmten die hiesigen und international an-
gespannten Geldverhältnisse stärker, wobei Be-
fürchtungen auftauchten, daß die hohen Neuyorker
Geldsätze auch auf die europäischen Geldmärkte ab-
färben mühßten. Auf fast allen Märkten waren I- bis
2 prozentige Kursrückgänge festzustellen und be-
sonders Reichsbankanteile, in denen ein Baisse-
vorstoß einsetzte, verloren zirka 3 Prozent. An-
leihen ruhig, Ausländer behauptet, Bosnier weiter
fest. Pfandbriefe teilweise etwas freundlicher.

Devisen bei Kaum veränderten Kursen sehr still, der
Jen lag weiter fest. Der Geldmarkt, der schon
gestern durch die Einzahlungen für die Industrie-
belastung eine stärkere Anspannung erfahren hatte,
war heute zum Teil noch mehr beeinflußt, so daß
die Sätze für Tagesgeld auf 822 bis 1024 anzogen.
Monatsgeld nannte man mit 924 bis 1034, Waren-
wechsel mit zirka 734 Prozent.

e

Berliner Produktenbericht vom 15. Juli.
Im Anschluß an die Hausse der nordamerikani-

schen Terminmärkte, die auf die alarmierenden
Nachrichten über die Kommende Sommerweizenernte
in den USA. und in Kanada zurückzuführen waren,
eröffnete auch die hiesige Produktenbörse in sehr
fester Haltung. Sowohl für prompt lieferbaren
Weizen als auch im handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäft ergaben sich Preissteigerungen um 4 bis
5 M. Das Inlandangebot von Weizen alter Ernte
ist ziemlich spärlich, so daß die Mühlen in der
Hauptsache auf den Bezug von Ausland weizen an-
gewiesen sind. Roggen alter Ernte wird noch aus-
reichend angeboten, angesichts des wenig befriedi-
genden Roggenmehlgeschäftes Kaufen die Mühlen
nur Vorsichtig. In Brotgetreide neuer Ernte schei-
terten Abschlüsse zumeist daran, daß Forderungen
und Gebote zu weit auseinandergehen. Ausland-
weizen war in den Cif- Offerten von Nordamerika
beträchtlich erhöht, auch Plata- Weizen stellte sich
teurer, bleibt aber noch immer besser beachtet als
Manitoba-Weizen. Weizenmehl um etwa 50 Pf. er-
höht, der Absatz auf dem erhöhten Preisniveau ge-

staltete sich jedoch ziemlich schwierig. Hafer wird
ausreichend angeboten, ist im Preise ſedoch gut be-
hauptet. Gerste in unveränderter Marktlage,

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg) 16. 7. Für 100 kg) 16. 7.
Weizen, märk. 260-262 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen märk. 207209 Futtererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste Peluschken 25.90-26.50Iadustrie- und Ackerbohnes 21.00-23. 00
Futtergerste u Wicken 27.00-30.00Neue Winterg- Blaue Lupinen 20.0021. 60

Hafer, märk 187--197 Gelbe Lupinen 28.50-30.50
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 kg) PFSerradellaWeizenmehl 31.25-35. 50 Rappskuchen 19.80

Roggenmeh] 28.50 31. 50 Leinkuchen 23.00-23. 30
Weizenkleie 12.75- 13.00 Trockenschnitz. 11.00
Roggenkleie S doja-Schrot 19.80--20.40Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken S
Viktoriaerbsen üben Z

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

16. 7. 13. 7. 16. 7. 13. 7.
Hankaktien- Hallesche Maschin. 995. 95.Adca 126. 50 126. 751 Hallesche Röhrenw 57.75 57.75

Hallescher Bankver, 120. 75120. 501 Hildebrand Mühlen 39. 39.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr hLandkredit- Bank 94. 97. Gebr. Jentzsch 40. 460.
Zörbiger Bankverein 66. 66. r re 108. 108.u. J yffhäuserhütteen Shirted Tier 97.28 725Manst. Bergbau 136. 136. Schraplauer Kalk 48. 48.Frenl. Braunſtohle [I54.- 154. Vadtm. Alsleben u
Riebeck Montan 140.66 140. so S, Vester, Sped. 57.50 57.-
Werschen-Weißent. 140. Wegelin Häbner 93.50] 94.
Bruckdorf-Nietl. Zeitzer Maschinenf.]
Iodustrleale Zuckerraff. Halle 63. 65.adustrieaktien- falie-Hettst. Bahn 50.- 52

Ammendorf. Papier 157. 50Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 10.
Engelhardt- Brauerei 225. 224. Caesar Loretz 11. 10.Zimmermann 53.501 23. 501 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker Micifafallesche Malzft. [125. 225. P. -Zementt. Saale

Hallischer Produktenbericht vom 16. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, MMerseburg
Infolge der sehr festen Weltmarktlage mußten für

Weizen erheblich höhere Preise angelegt werden.
Roggen blieb bei reichlichem Angebot vernach-
lässigt. Der Markt für Futtergetreide und Futter-
mittel wurde durch die Preisstegerung in Weizen
nach oben beeinflußt

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kkg) Neue Ernte
Weizen (77 Kg/hl) 260--265 Viktoriaerbsen 34.00—36. 00
Roggen (72 Kg/hI) 214218 Futtererbsen S
Braugerste apsWintergerste 195--200 Weizenkleie
Futtergerste 195--200 (mittelgrob) 13.50-13. 00
Hafer 216--220 e 13050--14.00Mais 230 NMalzkeime 13.00-13.50Trockenschnitzel 12.00-12.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Juli.

heute heute heute
Ochsen 1 62-64 Kühe 3 28--32 Schafe 357-81

do. 2 S do. 423--26 do. 450-85do. 358861 Färsen 1 57-58 do. s 50do. 4 do. 50—54 do. 6 35-45do. 5 5155 do. 3 40--47 Schweine A.do. 64049 Fresser 38-—45 o. *2686 87
Bullen 1 56-57 Kaälber 1 do. 384-87do. 2 5155 do. 275--33 do, 84-87do. 349--51 do. 3 68-80 do. 5 83do. 4 45--48 do. 4655--65 do. 6Kühe 144-49 Schafe 1 S Sauen 8288
do. 233 41 do. 6265
Auftrieb: 1112 Rinder (darunter 198 Oechsen,

279 Bullen, 6395 Kühe und PFärsen), 2050 Kälber,
3892 Schafe, 9857 Schweine, 1861 zum Schlachthof
direkt, 644 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei
Rindern und Schafen ruhig, Kälbern glatt, Schweinen
ziemlich glatt.

n Metallnotierungen.
(100 kg in RM 16. 7.

170.75

12. 7.

Fanal (18 170.750 vüttenrohzink (fr. V.)Original
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 180.00 190.60do i. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 7 350.00 350.00Antimon-Regulus 65.00-69. 00 66.90--70. 60
Silb. i. Barr. ca. 900 feis (k. 1 Kg) 71.75--73.50 71. 50 73. 25

46. 7- 12. 7- 15. 7. 12. 7. 16. 7. 12. 7. 15. 7.12. 7-
Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25. 25. Stock Motor 90.25 90.25 Freiverkehr.3 Berliner Börse a alen u. Dynam. Nabel 107.75 109. Stöwer Nähmasch. 14. Ia. Adler KaliBerliner Börse von heute e e ehe e e See merke 282s 2 KaliEi Meld vom Vortage el et Bl be Elektr. Lieferun sg. 157. 1655.25 Wegelis Hübner 93.50 95. Släekaat e 77 Jo re

Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Falle Hettetedt o. 52. Essen. Steinkoblen 142.25 141.50 Werschen-Weißenf. 141.-- 138. 75 Kabel Rheydt 178.501 180.
Privatbank Merseburg.) Excelsior Fahrrad 32. 31.-- Wrede Mälzerei 118.50 118.50 Hochfrequenz 154. 153.e Hamburger Hochb, 68.62 68.50 r16. 7. 15. 7 16. 7. 15. 7. Hamburg Süd n Zeitzer Masch. 131. 131. Rhein Metall15. 7. 12. Hanss Hampfsch 169. 168. LSlauz. Zuoker Scheidemandel o. 6890.t i itt DESGreppiner W. o. vHamb. Pakett, 123.75 128.75 Use Bergbau 216. 216.75 Vereins Elbeschitt. 25.- 25. Seht Fezin- l Ufa 80 86.

Nordd. Lloyd 116.63 116.25 dto. Genuß 121.50 121.50 Deutsche Anleihen Hall. rer e 96. 95.Adca 126.50 126. 12 Kaliwerke Aschersl, 238.50 242. BDtsch. Aal Aue Bankaktien 0 128.50 128.50
Berl. Handelsgesell. 214.25 215.- Karstadt e fin. Baol gert 220-72 321. llaebrang Mämn, o oComm. u. Privatb. 184.50 185. Klöcknerwerke 115.50 114. 50 v g Leipz2. Cred.-Anst. 126.87 126. Hirsch- Kupfer 140.25 140.

Tudvig L p. le 50.90 50.80 Mitteid. Creaitbs. e hesch Stahiv 140.62 139.75Darmstädt. u. Nat. 280.12 280.12 Ludwig Loewe 202.50 203.25 Disch. sungs- Ioh g zDeutsche Bank 172.25 173. Mannesmannröhren 126. 126. n en 10, 10.10 lydustrie-Aktien, e Ph. un e Leipziger Börse von heute
r e 123. 128. Pro Säehs. Ammend. Papier 156.50 1689.75 hre Por M el Drahitbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 161. 161.25 Nordd. Wollkämm. 134. 146.--Ptandbriefe 83.90 90. Anhalter Kohlen 85. 354. 50 et rerer 80.--
Reichsbank 315.12 318.50 Obersehl. Koks 110. 110. 12 S erregen a ar 345 e i 162. Se Kern n e re 7 ſo. 16. 7Akkumulatoren Orenstein Koppel] 93. 12 93. 10 Bern Hyp. ar n 87.871 87.50 Kyfth. Hütte 48.87
AEG. 185.25 198.25 Ostwerke 244.-243.25 Goldpt. 8. 2 102.25 102.25 Bamag. Meguin, Lahmeyer r 55 173.50 171.37 Altenbg. Landkr- 116. 117. Leipz,. Feuer-V.
Jul. Berger 371. 372.25 Phönix Bergbau 108.37 107.75 r e v 94.50 94.50 Harop. Walzwerk 79. 79. n e c Busch Waggon i S t. Seup eBergnenn Eieutr. 225.— 226.50 Rhein Stahlwerke 131.50 11.12 Solgot. Jer,. 25.301 76.50 Zemherg u gebe ber e u e e Teipe Hut Zim o
Cont. Caoutschoue 16 163. Riebeck Montas 141.37 141.50 8 2 Di. Hyp. Bk Zerl. Holz- Kontor 60. 60.25 NMaschinent. e 120 120.Chromo Najork 117.- 11750 Teipe. Spitzen 135. 135.Htsch. Conti. Gas Rätgerswerke 87. 87.63 er 35350 24.50 Berl. Karl J W. o 75 Morcn Vene 133. 140.50 Conkord. Spinn, 73.121 73.12 Cinäner, S fo 7. vo
Dessau 195. 12 198. Salzdettf 42 2, Liqu. G.- t. 75. 765.70 Beton- u. Monierb. 124.- 124.25 treu 54.- 64. Sröllwitz. 169. 169. Naumann-Br. 146.50 146.50e tlurth 392. 4093. Pre. Bod. -Kr. R. Blumenfelàd o. Vationale Auto 24. 24. Dermatoid W. i T Paradiesbetten 95.Hisch. Erdöl 119.87 1189.25 Schuckert 234. 235. Goldpk. Em. 3 93.380) 93.90 Braun u, Brikett 163. 162. Norddeutsch. Kabel 134.50 134.50 Htsch. Eisenhd. 73.501 74.25 Peniger Maseb- 45. 465.

Ptsek. Linoleum 310.25 316. Schultneiß 309. 308. Hreus en Braunsehv. Kohlen 233.— 230. Obersehlee, Giaenb. g2.51 90.- Falltenet. Gard. 110. 110. Pittler Masch. 179. 17Engelhardt-Br. 243 225. i S Halsk n i et Brown Boyeri Art. 137.- 137 Zöni Braun 70.251 Fritzsche Buehkb. 31.- 31. Bolyphos 413. 412.2 iemens alske 392. 335.50 Liqu. Goldpk. 73.90 73.90 Zuderus Eisenw. 77. 14.62 Pinsch A.-G. Gautzsch Kammg- Rauchw. Walter 64. 64.h r 230.- 242.25 Thür. Gas Leipzig 134. 135.50 8 ein. Hyp- Zusch. Waggon Pol. 121.37 127. Geraer Jute Richter 9. C.Feldmühle Bap- 200. 231. Leonard Tieta 216.50 216.25 Goldpt. Emu s 3410 By l Guidenw. 6.60 e. Elektron 55.251 Glauzig Zucker 75. 175 BRiquet Co. 121.- 120.50
Gelsenkirchen a 67 Verein Gleneetott ars ars es erag Sry x 86.50 86.50. Gaimon Asbest 2 ein. re e z 201. 300. GSnäebtel 22. 22. Bositzer Zueker A. 44.S 1 erein. ans 4 452 dto. Liqu- Charl. Wasser 112. 111. Rhein Sprengs o e Grob-Kunst A. 27. 27. Rudelsb. Zem. 77 Ses. k. elektr. 214. 216. ſſerein, Stahlwerke 112.50 115.12 SGoldpk. 74.701 75. Chem Buckau 96. 396. HKositzer Zucker 45.50 485.12 Halle Zimmerm, Sachsenwerk 108.50 108. s0
Hacketal 94.751 95.75 Westeregeln Alkali 243. 246. Chem. elne 89. 689. en n 110. 107.50 en S re e Salzer I1 S Chem. k. 175. Zaugerh. Mapch, 111. 110. ohburg Quarz 140. Siemens-GlasHarpener Bergbau 150. 150.25 Zellstoff Waldhot 244. 245.37 Industrie-Obligatio- Chega Sonate Serotti Schok. 155.50 165.25 Kirchner Co. 75.251 77. Stöhr Co. 138.50 138.75

nen m Zinsberech- Ehillingworth 82. 82. Sehbering chem. 325. 325. Kraftw. Sa. Thär. 68.50 68.50 Thär. Gas 136.1365.nung- Cröllw. Papier 171. 171.50 Sckles. Textil 22. 23. Landkr. Leipzig 36 85.-- Thür. Wollg. 132. 134.8 9 Conti Cauteh. 93.801 93.30 Paimler Motoren 56.251 56. ZSehneider, Hugo 113. 113. Langb. Pfannbhs. 129. 131. Tränkner Wärk. 18.
c T 8 2 Klöckner 91.301 91. Disch. Atl. Tel. 116. 116. Schulz jun. v6. 75. Laurahütte 72. 172. Wezel Naumann 70. 72.s Leipz. Messe 93. Disch. Kabel 76. 77.50 Sieg Solingen II. 11. HLeipz. Baumwolle 150. 150. Zitt. Mech. Web. 68.

726 Ver. Stahblw. Ditsch. Maschinen Sie v chem. e Leipz2. B. Riebeck 142.50 142. 50mit Optionsschein 84.75 84. Ditsch, Wolle 19.251 19.50 ett, Chammotte
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Fußban

v I re 7Der Veumärker „Ligatöter“
Spielvereinigung Neumark

ſchlug Sportfreunde Halle 6 1 (9.
Wie wir geſtern kurz berichteten, ſorgten die Neu

märker am Sonntag für die größte Uberraſchung in
der dritten Pokalrunde. Ausgerechnet die Sport
freunde Halle mußten in Neumark kapitulieren, mit
einem Ergebnis, das rein äußerlich Klaſſenunter-ſchied feſten Wahrhaftig, Neumark macht
ſeinem neuen Namen Ligaköter“ weiter alle Ehre

Unter unparteiiſcher Leitung durch W e iſe Pr.
fand dieſer intereſſante Kampf ſtatt, der mit e
kataſtrophalen Niederlage der Hallenſer enden ſollte,
obgleich die Neumärker durchaus nicht in ihrer Hoch
form ſpielten. Aber ihr Sturm war von den
Hallenſern einfach nicht zu halten. Und was vom
rechten Flügel Lübke-Köppe an Kombinations-
zügen und von Stvrem pel als Torſchützen gezeigt
wurde, verdient die Bezeichnung erſtklaſſig.
Köppe war verantwortlich für das erſte Tor und
der Linksaußen Reinsberger erzielte Nummer 2.
Eine Vorlage von Lübke verwertet Strempel,
der ſtets zur Stelle war, zu einem dritten Erfolg,
ſo Fing es weiter bis zum 6 0. Beinahe wäre den
Gäſten ein Ehrentor verſagt geblieben. Erſt kurz
vor dem Abpfiff gelang es.

Auch in Mücheln wird Liga k. v.
geſchlagen.

Sportring-- Ammendorf 5:2 (2 1).
Den Kampf entſchied Sportrings durchſchlags

kräftiger und ſchnellerer Sturm, der beſonders in der
zweiten Halbzeit gute Leiſtungen bot. Beim Wechſel
21 für Mücheln) ſtand der Sieger noch nicht

ann begann das Verhängnis für die Ligiſten her
einzubrechen. Weitere 8 Tore beſiegelten ihr Schickſal
Nur einmal noch vermochten ſie ein Tor aufzuholen,
ihre Anſtrengungen, weiter zu Erfolgen zu kommen,
vereitelte die ausgezeichnete Hintermannſchaft
Müchelns, deren geſamter Elf für dieſen Sieg, der
viel Jubel in Mücheln fand, ein Sonderlob gebührt.

Weitere Pokalſpiele:
Boruſſia Giebichenſtein 7: 2, Eintracht Halle

—Freya Paſſendorf erſt nach Verlängerung 5:2

Pokalfußballſpiele in Stedten
anläßlich des Stiftungsfeſtes des Sporkvereins.

un h herte der e Stedten ſein
tungsfeſt auf dem Gemeindeſportplatze, der ſich int e llgan befand. Das ſchöne Wetter begtrt

ſagte die Spiele
Kranzſpiele ſtatt: Stedten I. Jgd.-Huerfurt T. Jgd.
1 1; Stedten II Obhaufen I 8-1

Der Nachmittag brachte zunächſt das Pokalſpiel
Bberröblingen T Eisdorf T 7 26 h.
Eisdorf trat ächt d äganzen Sike e r h ne e e re

hinnehmen, die bis zum Seitenwechſel zu einem 5 1 führte
Nachdem drückte Eisdorf vorübergehend und holte ein Tor auf,n ſich jedoch noch zweimal überwunden ſehen. Zwei Tore

des Siegers, der eine unnbtige Härte ins Spiel brächte, gab
der Schiedsrichter wegen Abſeits nicht.

Das Hauptintereſſe des Tages beanſpruchte das
Pokalſpiel

Boruſſia Reſerve Nietleben 5:1 (2 1).
„Zereits in der 7. Minute kann Nietleben infolge eifrigenSpiels zum erſten Erfolg kommen, doch zeigt a de e

reifere Spiel der Boruſſen, die in der 30. und 36. Minute den
guten Netleber Torhiller überwinden konnten Gegen das
flüſſige et des Siegers mußte das hohe Spiel Nietlebens erfolglos bleiben. Nach dem Wechſel zeigte ſich deutlich
daß das flache Spiel die Borüſſen nicht ſo erſchöpft hatte, wie
ihre Gegner ſo daß ſie nach ſchönen Angriffen in der 48
72 und 78. Minute drei weitere Tore erzielen konnten NietSie n e n war ballſicher, aber

afte Leiſtun s Mi irme i in n ſt rmers ließ eDas letzte Pokalſpiel ſah
Stedten T Lauchſtädt T 3-1 (0: 0)

als Gegner.
Es hatte zunächſt den Anſt ein, als ob die GäſteLauchſtädt Revanche nehmen würden Für ihre kürzlich en

4:2. Niederlage zumal der Mittelſtürmer Stedtens verſagte.
Um 5 beſſer waren jedoch der Linksaußen, der linke Läufer undDie eiden Verteidiger. Die erſte Halbzeit verlief torlos. Bald

e n ne n n n e eann. wurden die Platzbeſitzer beſſerbeſſer und ſicherten ſich durch dret Tore n e P.
kat nachdem ſie in der 69. Minute eeinen Elfmeterball nicht verwandeln konnten. Lauchſtädts Torhüterträgt an den Toren e n r an

Vollmer (DuR. Weißenfels) beim VfL.
S Wie wir hören, hat der bekannte repräſentative

Sturmführer von Tußt. Weißenfels Vollmer, ſeine
Anmeldung beim Merſeburger VfE, abgegeben. Da
mit würden die Blau Weißen eine beachtliche Ver
ſtärkung ihrer Stürmerreihe erfahren. Vollmer ſpielte
repräſentativ für die Provinz SachſenElf und mehr
fach für die SaaleElſterGaumannſchaft.

Die dritte Pokalrunde
war bekanntlich noch nicht reſtlos ausgetragen worden.
Es ſteigen noch folgende Kämpfe am 28. Juli:

Schkeuditz Halle 98,
V. Landsberg Kayng (Halle, Favoritplatz),
Sportbrüder-Favorit.

Die Vorſchlußrundenſpiele finden ſtatt. Am 4. Auguſt
zwiſchen

Mücheln und dem Sieger aus Schkeuditz 98.
Am 28. Juli zwiſchen

Boruſſia Eintracht,

99 Sieger aus Landsberg Kaync,
Preußen VfL. Merſehurg (O9er Platz).

verein 2. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.

Geſellſchaft I; 2. Weißenfelſer Ruderverein;, 3. Merſe

im. Vörmiktag fanden ſie e
gusgetragenen Spiele konnten mit hohen Siegen der
Merſeburger beendet werden. Jahn T gewann gegen

8:
K

erreicht dann durch ein zweites Tor den

(oder aus Solidarität mit ſeinem verlehten Kollegen

Oel Städie Regatta in Bad Dürrenberg

Die Meldungen. 45 Vopte in 11 Rennen.
Die DreiStädteRegatta in Bad Dürrenberg,

die am Sonntag, dem 28. Juli, ſtattfindet, hat ein recht
gutes Meldeergebnis, fowohl ſeitens der Ruderer, als
auch der Faltbootfahrer, aufzuweiſen. Die Regatta,
die um 1430 Uhr ihren Anfang nehmen wird, wird
folgende Kämpfe zeitigen:

Rennen Gigvierer: 1. Ruderabteilung MTV.
Naumburg; 2. Merſeburger Ruder-Geſellſchaft;
3. Naümburger Ruderverein; 4. Weißenfelſer Ruder
verein T; 5. Weißenfelſer Ruderverein II.

Rennen 2:. Falkbookeiner: Kanuklub Merſe
burg II; 2. TuSpV. Neu Röſſen II; 3. Kanutlub
Merſeburg I; 4. Naumburger Faltbootklub II

r NeuRöſſen T; 6. Naumburger Faltboot
ub J.Rennen 3:. Gigdoppelzweier mit Steuermann:

1. Ruderabteilung des MTV. Naumburg; 2. Merſe
bürger Ruder Geſellſchaft II; 3. Merſebürger Ruder
Geſellſchaft T; A. Weißenfelſer Ruderverein.

Rennen 4: Gigvierer für Ruderer, die bisher an
keinem Skärt gelegen haben. I. Weißenfelſer Ruder
verein; 2. Merſeburger Ruder-Geſellſchaft; 3. Naum
bürger Ruderverein; 4. Ruder arten des MTV.

Naumburg hRennen 5: Rennvierer: 1. Weißenfelſer Ruder-

Rennen 6: Faltbvotzweier, Beſetzung gemiſcht:
1. Naumburger Faltbootklub T; 2. Naumburger Falt-
bootklub II. Naumburger Faltbootklub III;
4. Merſeburger Kanuklub.

Rennen 7: Renneiner: 1. Merſeburger Ruder

für die Rennen Nr. 1 und für die Faltbootrennen

bürger Ruder- Geſellſchaft II A. Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft III 5

Rennen 8: Alterherrenvierer: Merſeburger
Ruüder-Geſellſchaft; 2. Weißenfelſer Ruderverein.

Rennen 9: Faltbootzweier für Herren 1. Ruder
abteilung des TV. Naumburg; 2. Kanuklub
Merſeburg I 8. Naumburger Faltbootklub IV;
4. Naumburger Faltbootklub T 5. Kanuklub Merſe
burg II 6. Naumburger Faltbootklub III; 7. TuSpV.
NeuRöſſen 8. Naumburger Faltbootklub II
9. TuSpV. NeuRöſſen II.

Rennen 10: Riemenzweier mit Stenermann:
1. Weißenfelſer Ruderverein; 2. Merſeburger Ruder
Geſellſchaft; 3. Naumburger Ruderverein.

Rennen 11. Rennachter: Merſeburger Ruder
Geſellſchaft; 2. Weißenfelſer Ruderverein.

Vorren men vormittags 10 Uhr) finden ſtatt

finden keine Vorrennen ſtatt.
Das Ziel befindet ſich, wie wir bereits mit

teilten, 100 Meter oberhalb der Dürrenberger Bade
anſtalt. Die Länge der Rennſtrecke beträgt
1400 Meter. g

Küppers ſchwimmt 1:10,8.
Den weſt deutſchen Schwimmeiſterſchaften in

Dortmund war das herrlichſte Sommerwetter
beſchieden. Der Held des Hauptkages war der deutſche
Rückenmeiſter Küppers, Vierſen, der im 100-
Meter Rücken-Schwimmen mit T.108 einen neuen
deutſchen Rekord aufſtellte, indem er ſeine alte
Beſtzeit um 0,4 Sekunden verbeſſerte.

Das Bezirksſpiel Provinz Sachſen gegenFreiſtagt Sachſen e
findet am Sonntag in Magdeburg ſtatt Vom
Saalegau ſind zu dieſem Spiel aufgeſtellt. Brö
die l (99), Meißner (Boruſſia), Böhme (Sportfreunde)

und Vogler (Halle 98). eDie Mannſchaft des Freiſtaats ſieht wie folgt aus:
Alvensleben (Arminig Leipzig); Kohl (Spielvereini
gung Leipzig), Kretzſchmar (Döbeln); Sitte (Rieſa),
Wagner Viktoria Leipzig), Vogel (Döbeln); Elauß
(Viktoriag Leipzig), Born (Rieſa), Finke, Loſſert, Große
(ämtl. Dresden). Alſo eine recht ſchwache ſächſiſche Elf

AZuSspW. JahnZwei hohe Siege ein UnentſchiedenDie am Sonntag auf dem hieſigen er

Bruckdorf mit 8 8. Die II. Mannſchaften ſpielten
für Jahn. Nur Jahn III brachte gegen

ötzſchen II (Geſellſchaftsſpiel) ein Unentſchieden (1 1)
mit nach Hauſe.

Jahn T-- Bruckdorf T 8:3 (3 2).
Bald nach Anſtoß reißt Bruckdorf die Führung an

ſich. Jahn gleicht durch ſeinen Halbrechten in der
29 Minute aus ünd kommt bald t Führung.
Bruckdorfs Torwächter bricht bei der Abwehr eines
Bälles einen Finger und ſcheidet aus. Bruckdorf

Ausgleich
Jahns Torwächter war dabei aus dem Tore gelaufen
Jahns Torwächter, mit ſich ſelbſt nicht zufrieden

von der anderen Seite
Spielfeld. Bis Halbzeit erzielt Jahn wieder die
du Nach der Pauſe wird das Spiel härterin neten für Jahn wird verſchoſſen. Dann
gibt's Tore. Beim Stande von 6- 1 kann Bruckdorf
einen Elfmeter verwandeln. Die Kohlenkumpels
wollen daraufhin das Reſultat noch mehr verbeſſern
und ſpielen unfair, Jahns Verteidiger wird verletzt
und ſpielunfähig. Bei einer Wiederholung ſeiner
unfairen Spielweiſe wird Bruckdorfs Halbrechter
vom Feld verwieſen. Neun gegen neun!

r auf Angriff praſſelt gegen Bruckdorfs
Tor, oft, heißt s ſchon „Tor“, aber der Ball pralſt
an dem e und Latte ab. Nach einem 7. fällt
in der letzten Minute das 8. Tor. Der Schiedsrichter
von Fichte Halle konnte das oft überhitte Spiel
wieder in normale Bahnen lenken

verläßt proteſtartig das

Faustbatt

Die Schlußſpiele im Zauſtball

GHTuSpV. Gaumeiſter.
Die reſtlichen Spiele im Fauſtball der 1., 2. und

3. Klaſſe fanden am Sonntag ihre Erledigung In
den vom Wind zeitweiſe veeinträchtigten Spielen
ſetzten ſich die von uns favoriſierten Mannſchaften
Dur

Jn der 1. Klaſſe zog es Ammendorf vor, nichtanzutreten, und überließ dem HTuSpV. die Punkte,
während es in der 2. Klaſſe Corbetha war, die dem
ATV, und Germania Kahng die Punkte kampflos
überließ. Nachſtehend die Reſultate: e

HTuSpV. ATV. 32 18 (19 9)
Die glänzend aufgelegten Hallenſer zeigten er

neut ihre große Form und geftelen beſonders durch
ihr gutes Flachſpiel. Die 1. Halbzeit mit dem
Wind ſpielend, ſicherten ſie ſich einen Vorſprung,den A L nicht einzuholen vermochte. Auch im an
ſchließenden Geſellſchaftsſpiel ſiegte Halle mit 88 :29
(22 9). u. iſt ſomit Gaumeiſter und dadurch
an den Spielen im Kreis beteiligt.

„AZV.Germanig Kayng 42 34 (17- 19): Ger
maniag, nur mit 4 Mann ſpielend, hielt ſich tapfer
und unterlag erſt in der 2. Halbzeit, da ATV. hier
den Vorteil des Windes hatte
A. Jahn Lauchſtädt 37: 53 (12 29): Lauch

ſtädt zeigte ſich hier als die beſſere Mannſchaft und
gewann ganz ſicher.

Germanig Kayna--Jahn Lauchſtädt 38:39 (16:27):
Obgleich Kaynag nur 4 Mann im Felde hatte, mußte

Lauchſtädt alles hergeben, um dann nur mit einem
Vorteil zu gewinnen.

ArB M2V. 48 (24 26): Die ſchlagſicheren
MTVer konnten die nur mit Mann ſpielenden
Aer ſicher niederhalten

en h e e 32 vgleich die Kaynger bei Halbzeit in Führung lagen,
müßten ſie ſich doch den Beſſeren beugen. e

auf dem NFranzoſenſieg ürburgring

Der franzöſiſche Rennfahrer Chi r on
ſiegte in einem Bugattiwagen im Kampf um den
„Großen Preis der Nationen der auf dem Nürburg
ring zum Austrag kam. Mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 106,9 Kilometer legte er die
509,4 Kilometer lange Strecke in 4 Stunden 46 Min.
6,8 Sek, zurück und ſtellte damit einen neuen Strecken
rekord auf. Sein gefährlichſter Gegner Carraciola
(MercedesBenz) hatte n en Motordefekts aufgeben

müſſen.

Mitteldeutſche Bäderfahrt 1929 nach
Bad Lauchſtädt.

Am Sonntag veranſtaltete der ADA C. eine
mitteldeutſche Bäderfahrt mit dem Endziel Bad
Lauch ſtädt. Die Fahrt, an der ſich etwa 300 Auto
mobile und Motorräder aus naher und weiteſter Um
gebung beteiligten, führte über Bad Sulza, Bad
Räftenberg, Bad Dürrenberg. Sie nahm einen ſchönen
Verlauf Das kleine Badeſtädtchen machte den Fahrern,
die teilweiſe aus Oſtpreußen und ElſaßLothringen ge
kotnmen waren, die Stunden ſo angenehm wie mög
lich. Das herrliche Sommerwetter ließ den in herr
lichem Grünſchmuck prangenden Kurpark als Aufenthalt
beſonders angenehm erſcheinen.

We Wo

Kegelsport

17. Deutſches Bundeskegeln
Die Bundesverſammlung.

Im Leipziger Kryſtallpalaſt fand am Montag
die Verſammlung des Deutſchen Keglerbundes ſtatt, die
überaus ſtark beſucht war. Der erſte Vorſitzende,
Schluck (Wernigerode), berichtete über den erfreu
lichen Aufſtieg des Bundes in ſeiner Mitgliederzahl.
Jm DKB. ſind jetzt 95 000 aktive Kegler vereint. Bei
den nächſten Olympiſchen Spielen ſoll auch der Kegel
ſport zu ſeinem Rechte kommen. Internationale Ver
handlungen ſind bereits eingeleitet. Nach dem Bericht
über die innere Bundesarbeit erfolgten die Wahlen.
Bundesvorſitzender Schluck und Bundesſportwart
Hecker (Leipzig) wurden wiedergewählt. Deicke
Galle) wurde an Stelle des zurücktretenden Zitzler zum
2. Vorſitzenden gewählt. Die Finanzverhältniſſe des
Bundes ſind recht gute, die Begräbniskaſſe erfreut ſich
wachſender Beteiligung. Das nächſte Bundesfeſt ſoll
in Frankfurt a. M. ſtattfinden.

Die Welkkämpfe.
Seit frühmorgens rollen die Kugeln über 60 Bahnen.

Die Meiſterſchaftskämpfe ſind im beſten Gange. In
der Senioren-Bundesmeiſterſchaft wurde auf Aſphalt
Scharf (Deſſau) mit 276 Holz Meiſter. Meiſter der
Bohle wurde Jordt (Kiel) mit 381 Holz. Von zwölf
Bewerbern auf der Scherenbahn errang Werner
(Hannover) den Meiſtertitel mit 349 Holz. Die
übrigen Meiſterſchaftskämpfe ſind noch nicht abge
ſchloſſen.
Am heutigen Dienstag iſt u. a. eine große Ge
ſangsaufführung am Völkerſchlachtdenkmal vorgeſehen.

C Luftfahrt

10 Jahre Segelſlugſport in der Rhön

C

Das Segelflugdenkmal auf der Waſſer
kuppe.

Mit dem am 18. Juli beginnenden Segelflug-Wett
bewerb wird das 10jährige Jubiläum des Segelflug
ſports in der Rhön gefeiert werden. Jahr für Jahr
ſind auf den Höhen der Rhön die beſten Segelflieger
aus ganz Deutſchland zuſammengekommen, um in
unermüdlicher Arbeit den neuen Sport auf ſeine jetzige

Höhe zu bringen.

Der 10. RhönSegelflugwettbewerb beginnt
am 18. Juli ünd wird bis zum 1. Auguſt dauern
Zum Ubungs- und Leiſtungswettbewerb liegen
36 Meldungen und zum Schalungswettbewerb
66 Meldungen für Jungflieger vor. Der Verluſt
von Ferd. Schulz iſt ſehr rn auch er hatte
bereits ſeine r abgegeben. Anweſend werden
u. a. ſein: Nehring, Kronfeld, Hirth, Kegel, Mager
ſuppe und Dittmar.

Tennisſpork in Huerfurt.
Am 28. Juli werden die Spieler des Tennisklubs

Schraplau den Beſuch des Querfurter Klubs er
widern, um eine Reihe Freundſchaftsſpiele auszutragen.

Verei nengehrlenten

Allgemeinen Turnverein. Heute, Dienstag 20 Uhr, Abungsſtunde der Spielleute. Nachdem Beſprechung. Das Seelen

flicht Der Obmann.iſt licht.Srkeerm Marathon E. V. Neu Röſſen. Allen Marathonen

zur Kenntnis, daß däs Leichtathletiktraining der ſchulpflich-
figen Jugend von jetzt ab jeden Mittwoch und Freitag ab 18 Uhr
im tion ſtattfindet. erner weiſen wir nochmals auf das

ini hin. Mittwochs ab 18.30 Uhr: Jugend
onnertags ab 18.30 Uhr für Herren Leichtathletik: Herren

Dienstags und Freitags ab 18.80 Uhr, Damen Mittwochs ab

19 Uhr. Der Vorſtand.
Sie wüssen entchleden schlänber werden

daher nehmen Sie morgens, mittags und abends 2 To
lubagKerne, die fettzehrende, den Anſatz verhindernde,
dabei fürs Herz unſchädliche Stoffe enthalten. Sie er
halten TolubaKerne in Apotheken.

h



Seike 10.

ſkin neler Welfſkrieg gegen Sowjet Bullunt droht
Mesleburger Dienstag d 16. Juli 1929.

e zeigen.
Anzeigen anvorge leben

Wünſche der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

geber

Das Kind Adi Ry eborz, Querfurt, 5 J.
Frau Flora Weilepp,

Schkeuditz Frau Luiſe
Richter, Schkeuditz;
Andreas Wöhler, Frey
burg a. U., 65 J. Erich
Birnſtiel, Keuſchberg,
27

1 Zimmexr, leer oder
möbl., ſof. an 1 Perſon
zu vermieten. Kößtſchen,
Schmiedeplan 34, 1 Tr.

Srdl. möbl. Zimmer
m. 2 Betten, l Bett frei,
zu verm. Fahrrad kann
untergeſtellt werden. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

freundl. mödl.Dimme

z.20. d. M. od. 1.8.z. verm.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlutstelle fr.
Tiefer Keller 1.

Frdl. möbl. Zimmer
paſſ. f.kinderl. Ehepaar,
ab 22. 7. frei. Koch und
Waſchgelegenheit vorh.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

leere Immer
in Merſeburg o. Umg.
Ang. u. 878 a. d. G. d. Bl.

Kleine, freundliche

Toesfchewohrsr.
von Bad Köſen nach
Merſeburg geſ. Ang. u.
C94 poſtl., Bad Köſen.

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Beim Heimgang unſeres lieben
Kindes ſagen wir allen, die ſein Grab

I mit Blumen ſchmückten und es zur
S letzten Ruheſtätte geleiteten unſeren

innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Richard Kath

Merſeburg, den 16. Juli 1929.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 25. September 1929, 9 Ahr, an derGerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, verſteigert
werden die im Grundbuche von Merſeburg,
Band 37, Blatt 1510 (eingetragene Eigen
tümerin am 27. Juni 1929, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
offene Handelsgeſellſchaft Schlienz Becker
in Merſeburg) eingetragenen Grundſtücke
a) Maſchinenhalle auf dem Nulandtplatz in
Merſeburg mit 1350 Nutzungswert, Karten
blatt 6, Parzelle 1648/86 und 1654/88, 80 a
40 qm groß, Gebäudeſteuerrolle Nr. 2462,
Grundſteuermutterrolle Art. 2649, b) Roon
ſtraße Nr. 12 in Merſeburg, Kartenblatt 6,
Parzelle 1409/307 uſw. bebauter Hofraum
(Pferdeſtall mit Wohnung, Lagerſcheune,
Lagerſchuppen, Kontorgebäude, Lagerſchuppen
mit Wohnung), 18 a 71 qm groß,
ſteuermutterrolle Art. 2649, Nutzungswert
1080 Gebäudeſteuerrolle Nr. 2174. Merſe
burg, den 12. Juli 1929. Das Amtsgericht.

Die Bauarbeiten zur Errichtung von 2 Trans
formatorenhäuſern ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden

gegen Erſtattung von 3. für das Stück
abgeholt werden. Die Zeichnungen liegen
ebenda zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Montag, den 22. Juli 1929, 10 Uhr,
dem Stadtbauamt zurückzugeben. Verſpätet
eingegangene oder ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtl. Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg den 15. Juli 1929.
VII. 537/29. Der Magiſtrat.

Wäörtſeheft
10 M. Ack., 9M. Wald,
g. Geb. ca. 2 M. Obſtg.
vorz. z. Geflz. Pr. 10000

Anz. 5 6000 M.Auguſt Hünemörder,
Annabüurg, Bez. Halle.

Suche Gastwirtechatt

am liebſten mit Saal,
zu pachten eventl. zu
kaufen. Genüg. Kapital
vorhanden. Offert. unt.
N. R.337 an das „Kreis
blatt“ in Liebenwerda.

Wohnhaus
tn Holle

Bahnnähe, günſtig zu
verkf. 10000. Anz.
Wohng. w. dch. Tauſch
frei (evtl. Ladenausbau
mögl.). Off. unt. H. G.
706 bef. Sudolf Moſſe,
Halle a.Ein Wohn
mit kl. Garten, Waſch
haus und Stallung, in
Schladebach, ſofort zu
verkaufen. Preis 8500
Mk., Anz. 4000 Mk.
Eine Wohnung iſt frei.

F. Meinhardt, Kötzſchau.

baugtellen

Ecke Clobicauer,
Gutenbergſtr., zu
verkaufen.

Elobicauer Str. 28

t e S 17Hans

grundgtüch
m. Laden im Zentrum
der Stadt bei hoher
Anzahlung zu kaufen
geſucht. Angebote unt.
877 a. d. Geſch. d. Bl.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwochn
W. Hleindienſt
Weiße Mauer 10.

De bisherige Pächter des gemeinſchaftlichen
Jagdbezirkes, Landwirt Ernſt Rochkſtroh,
Zeuchfeld, hat krankheitshalber die Pacht
aufgegeben. Deshalb ſoll die Jagd neu
verpachtet werden.
Bedingungen liegen beim Jagdvorſteher,
Ortsrichter Wünſch, zur Einſichtnahme aus.

Hartobſt Verkauf
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen

Hartobſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf
findet Donnerstag, den 18. Juli, nachmittags
5 Uhr, im Gaſthaus Winter in Kriegsdorf ſtatt.
Bedingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung.

Ohstuerpachtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien

ſoll Sonnabend, den 20. Juli, nachmittags
4 Uhr, im Gaſthauſe öffentlich gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

2Pferdeſtälle
ev. Lager od. Werkſtatt, Schuppen,
Futterboden und Parterre Stube
zu vermieten. Neumarkt 45.

lngenleursche Bad 8ufz7a Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechmik,
Gas und Wassertechnik, Chemie. Programm frei

Die Absolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reite

Kyffnauser-fechniſcum
Ingenieur undFrankenhausen er Abe

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt. Automöbilbau.

Kelne Kümmerer mehr
Echt nur mit nur bei Verwendung

einer ſtark vitamin
haltig. ViehEmulſion

wie „Oſteoſan“
Aus geprüftem Dorſch

S d n e u.„blutbi ährſalz. herdieſer Schugmarke geſtellt, daher die ver

blüffende Wirkung! Man verlange unſeren
„Ratgeber“ gratis.

Chem. Fahr. m. h. H.M. Bro ckmann LeipzigEutr. 89 k

Zu haben: Jn Merſeburg bei: Her
mann Weniger, NeumarktDrogerie, Neu
markt 12. In Lauchſtädt in der Bad
Apotheke Wilh. Pietſchmann. Jn Groß
kayna bei: Robert Zimmermann, Drog.Jn Neumart in der Geiſeltal-Apotheke
und Drogerie Karl Wirtgen. Jn Sper
gau bei Oskar Rohmer, Kolonialwaren

Leſer, kauft bei

Grund

thderaugeneevenett

r lechdoſe (8

in Apotheken u. Droge

Markt 17 Fr. Leberl,

Wurg ußbad gegen empfindliche

ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich

GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Adler-Drog.,
Drogerie, Burgſtr. 18.

Mesſlas
glücklich ſein heißt auch

keine Hühneraugen
haben.

Und dafür ſorgt
Cehewoſl“
und LebewohlBallen

Pflaſter) 75 Pf., Lebe
Füße u. Fuß S

rien. Sicher zu haben

eingestellt habe.

einer werten Damen Kundhehaft zur gel.
Kennins daß ich ab heute wieder eine tüchtige

Damen-Friseuse
Alfred Knoll,

Herren- u. Damen-Salon, TLeuna,

Schamm wem flaf
Ltr.) für Jru tſaft, Obſtwein uſw. gibt billigſt ab:e 9 nes 222.

Nr. 164.

Wehatſe n moreen, Mittwoch 20 ünr,

T Anthreg-undgebune cuf dem Marktplatz

Cafe Schmied
Mittwoch, d. 17. Jult, 8 Vhr avends,

Cartenkonzert
(Granzau Orchester) nebst der

Hauskapelle.

Ein t ritt t r ei!

und Geld

gegeben.

liele

Auf Wunsch weisen wir Bezugsquellen nach.

Wenn die wülsten weſehe
h Vonteſie Mnen die

Elekfro-Waschmaschine
brinqt, dann würden Sie wahrschein-
lich ſängst elektrisch waschen.

Weshalb quälen Sie ich noch mit der Handwsscherei?

Für 20—30 Pfg Strom was die Miele-Eleltro die Vierwochen-

Wäsche einer 5-6 köpfigen Familie bei chonendser Behandlung
ohne Vor- und Nachwäsche

Die Aiele Elektro spart Ihnen mindestens 502 an Zeit

Sollten die großen Voriene Sie nicht veranlassen, sich einmal

ernstlich mit dem Gedanken zu beschäftigen ob es nicht auch

für Sie zeitgemaß ist, in Ihrer Waschküche Elektrizität nicht
nur zur Beleuchtung. sondern auch zum Waschen zu verwenden.

Die „Miele ist in Deutschland am meisten verbreitet. Es

gibt Orte wo in jedem 8. Hause eine „Miele-Elektro“ steht.

In den Fachgeschäften wird Ihnen gern und Kostenlos Aufklärung

i eher Gritersloh
e Maehaenfabr Deutschlands.

ſprecher

ab *24 U

M
Nur bei Paul Ziegler, jetzt Jnhaber von

Möllers Roen heurten
Halteſtelle der e 7 Halle erſeburg, Fern

26672.Jeden Jrimweh und Sonntag, nachmittags

Länster. Frei- Vopzet
Bei ſchlechtem Wetter im Saal

t

Extra

alt
jetzt

ma Karl Tänzer
Entenplan 7?

Handtächer
Laken
Mäntel
Anzüge
Hauben
Schuhe
Hosen

Prelge

Mottentöter
tötet die

(ottharch drogene

Metall
Holz

C Kinderb., Polster,

Stahl
mätratzen

Sechlafz, Ohaiselong.
W an Priv., Raten zahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suni (Thür.)

Bandagen
Arthun Pobter

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Elektrotechnik
Paul Gerecke

Elektriſche Licht u
Kraftanlagen

Gotthardtſtraße 44
Telephon 173

Landkraftwerle
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr, 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft

Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe

Abgabe von Be N
e

Skaubſaugern,
Koch und Heizappargten und

Radio Nehanſchluß
geräten.

es
I

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuchtungskörper, KRadio

Färberei
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik:

h Straße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,NeuRöſſen, aite
d. van 24.
O. Buſchendorf,

Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Otto Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur

Anlagen, Beleuüch
tungskörper,

unſeren Inſerenten!

werkſtatt, Elektriſche Buchdr.

Radio

WMochenlohnrette

hält vorrätig
Th. Rößner,

Merſeburg,

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Kürſchner

Karl Spree
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

bedarfs- Artikel
Gottbardtſtraße 24

üchwwanen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstt. 30

Fernruf 804Annahme Merſe
burg, Nulandtſtr. 18,

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

e 1024Anfertigung von
priben gen u.

Stiefeln

pIakautel
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
er Auflage, ſtellt

ſchnellſtens hernüſugan it m föhner

Mützen und S

Achtranſen

Schuh

ſchnell,
Wo Wein chmeinegut u. n
repariert?

Jn der
„Hallengia Delgruhe

Luxusſchuhees a od. genäh t.

Uhren,
Goldwaren

S.D

paſſend, und rn

in

7fäytt Mittwoch, d.17. 7.

nach d. Rabeninſel. Ab
2i6 p. Strandſchlößchen.
Vorbeſtellung. erbeten.

1 Sleiſchtransportwagauch gar
7j hrigen Rappen ſof
zu verkaufen.

Neumarkt 42.

üutern Knderwagen

re zu verkaufen.

n e o ot Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.

vorrätig
Buchdruckeret

Th. Rößner

Merſeburg
Kleine Ritterſtr. s

Lahnweg 1. Wer beſorgt beſſ Herrn

wie neu mit Plättenäſche u. Flicken.verk.
Ubrich, Weiße Mauer. unter
Faſt neuer d. Geſchäftsſt. d
Ewallle-Küchenherd guter gerpillig verkaufen. jüngeres, ſauberes, h

Ziehmann, Hchene Reumarktstor 2. Gaſthof „Gute Quelle“,
Mücheln, Bezirk Halle

en V ſchwarz
unte, friſchmelkende Kuh Suche f. meine Tochter,

15 J. alt, Lehrſtelle, woſteht zum Verkauf. ſegigtten erlern. kann.Vollmann, Steigra. nete unter 5631 an
ſeſſrasoige Mnedaſe d Veſchaſtsſt. do. Bl

meler Hündin Mädchen
tämmbaum, 1Monate alt, billigſt zu a S ſt en

gerkaufen. Zu erfrag. Stellung als Allein

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Etfecich Kolande,

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt.

8 a

Kl. Ritterſtraße 3.

Erſcheint jeden Dienstag

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind Wollen ſich bitte wegen

Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann mit Unſerer Geſchäftsſtelle,
Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint eden Dienstag

m Tivoli

in der Geſchäſtsſt. d. Bl. mädchen Angebote an

e Atant Eckert, Karlſtr.3,b. Hauptmann

Dipl.Schreibtſch

r Ipgeres HMädthen
rund. Tiſch 40 RM.
Chaiſelongue am als Aufwartung geſucht

42 „Annenſtraße 2, part.

Tücht. Mädchen
zum 1. 8. geſucht.

NeuRöſſen,
Grüner Weg Nr. 2.

Suche für ſofort einStirn eke u en
Mödchen.

Flurgarderobe

34 RMBüfett 260 RM.
Se gutPolſterſtuht an
Kücheneinrichtung

7teil. 155. RM.

Friſenfeſucht ſofort Stellung
Ang. u. 876 ar d. Geſch.S 30 R. wöchenſch
durch leichtanzufert. Ar
tikel im Hauſe, Meints,
Magbebürg O 283.
O A. Wochenlodn

oder allerhöchſte Prov.
erhält jeder, der den Ber
trieb mein. Fabrikate a.
Priv. übern., Branche
kenntn. nicht erforderl.

L. Klöckner, Weſterburg.

MännerChor, ca. 25
Mann ſtark, ſucht einen

DirigentenAngeb. u. 5633 an dieSeſchafteſt d. Blattes.

Hercl rowle

lein üezcinrhrer
Ecke, gleite e hnorloyp,

Die Beleidigung, d.
ich geg. d. Fleiſchbeſch.

chen habe, nehme ich m.
dem Ausdruck des Be
dauerns zurück.

Fritz Oberreich,legfſthof Preuß Adler Schweizer.

Efvern. ofen 4.

Aimmertüren
zu kaufen geſ. Ang. u.
5649 a. d. Geſch. d. Bl.

Herrn Kurt Seume aus
Großgöhren ausgeſpro
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